kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unferer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 
al abonnirten Zeitungen durch diejenige 1 bei welcher das 

bonnement ſtattfand. Ueberwieſene Gren lare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Bohndäs gewünſcht wird, ift 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
. i Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
— ſ *r 7˖˙ fr,, ‚⏑˖ ˖*bL̃̃ ˖ K BEER Sn »» 


Das Geſetz über Elſaß⸗Lothringen. 

Die Regierung hat über die Gemeindeverwaltung in Elſaß⸗ 
Lothringen einen Geſetzentwurf vorgelegt, der entſchieden einen be⸗ 
rechtigten Zweck verfolgt. Ob der Zweck mit dieſem Geſetze erreicht 
werden wird, iſt uns mehr als zweifelhaft. In die Selbſtſtändigkeit 
der Gemeindeverwaltung wird auf das Tiefſte eingegriffen; die Re⸗ 
gierung kann den einzelnen Gemeinden Vorſteher nach ihrem Gefallen 
ſchicken, ohne an irgend eine Qualification derſelben gebunden zu ſein, 
ohne vorher auch nur bei den Gemeinden anzufragen, ob ſie nicht 
vielleicht Jemanden vorzuſchlagen haben, der auch der Regierung will⸗ 
kommen ift. Die Folgen einer ſolchen Lähmung der communalen 
Selbſtſtändigkeit find leicht vorauszuſehen. In jeder Gemeinde paffirt 
hin und wieder Etwas, was den Bewohnern unbequem iſt. Ein 
Brunnen trocknet aus oder eine Feuerſpritze zeigt in dem Augenblicke, 
wo ſie gebraucht werden ſoll, einen Schaden. Iſt die Gemeinde in 
der Lage, ihre Angelegenheiten ſelbſt wahrzunehmen, ſo mag ſie ſich in 
dem Falle, wo ihr ein Unglück begegnet, wie man zu fagen pflegt, 
an die eigne Naſe faſſen. Hat die Regierung das ſelbſtſtändige 
Communalleben ertödtet, ſo wird man bei jedem böſen Zwiſchenfall, 
der ſich einſtellt, alle Schuld auf die Regierung ſchieben. Und das 
trägt zur Beruhigung der Gemüther wahrlich nicht bei. Weit eher 
würden wir uns mit dem Gedanken befreunden konnen, in die poli» 
tiſchen Rechte der Elſaß⸗Lothringer einzugreifen, die Autonomie des 
Landesausſchuſſes aufzuheben oder dergleichen, als ihnen die Sorge 
für ſolche Angelegenheiten abzunehmen, bei denen ſie das Unzweck⸗ 
mäßige und Unwillkommene nur zu ihrem eigenen Schaden thun 
können. 

Die Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen ſind leider ſehr unerfreulich. 
Straßburg iſt für jeden Deutſchen, welcher politiſchen Richtung er 
auch angehöre, ein heißer Boden geworden. Die Zuſtände ſind 
wenigſtens ſo ſchlecht, als ſie unmittelbar nach dem Kriege waren. 
Jeder Schritt Bodens, den das Deutſchthum in zähem Kampfe ge⸗ 
wonnen hatte, iſt wieder verloren worden. Wir geſtehen es offen 


Nepublikaniſches Frohnleichnamsfeſt. 


Wer als argloſer Romfahrer Ende Mai 1877 die Ewige Stadt 
zum erſtenmale durchwanderte, wurde auf Schritt und Tritt nicht 
wenig durch Maueranſchläge überraſcht, in welchen der leitende Aus⸗ 
ſchuß des Circolo centrale repubblicano alle Gleichgeſinnten für 
den Frohnleichnamstag zu einer Maſſenverſammlung in das Apolo- 
Theater lud. Auf den Treppenwangen der Pincio⸗Terraſſe, in der 
Vorhalle des capitoliniſchen Muſeums, auf den Steinblöcken der 
Marmorata, unter der Bildſäule von Freund Pasquino, an den 
Krämerbuden von Traſtevere, ſelbſt an der einen und der anderen 
Kloſtermauer: allerorten fanden ſich die phraſenreichen Placate „der 
Nachkommen und Rächer der im Jahre Neunundvierzig Gefallenen“. 


Man mußte nicht gerade in den zahmen, oder richtiger: gezähm⸗ 
ten Ueberlieferungen des heimifchen Vereins- und Verſammlungörechtes 
aufgewachſen ſein, um erſtaunt zu fragen: „Ja, iſt denn das Italien 
Victor Emanuel's keine Monarchie, daß die erklärten Parteigänger 
des Freiſtaates fo unbeirrt am helllichten Tage ſämmtliche Arbeiter: 
vereine der Hauptſtadt und des Reiches einberufen dürfen?“ — Wer 
ſchärfer hinſah, merkte freilich, daß die Republikaner diesmal die 
Dynaſtie hübſch in Ruhe ließen und nur eine „gemeſſene, aber feier: 
liche Kundgebung ins Werk ſetzen wollten, um öffentlich zu bekräftigen, 
daß das Rom des italieniſchen Volkes nun und nimmer das Rom 
der Päpſte ſein, noch werden wolle“. Eine calma, ma solenne 
manifestazione wider den Vatican, ein volksthümliches Meeting 
beunruhigte aber den Miniſter Nicotera dazumal weit weniger, als 
die gleichzeitigen Gaſtbeſuche Tauſender von frommen Wallfahrern, 
die dem Heiligen Vater huldigend nahten. Denn Pio Nono, dem 
es vergönnt war, die Jahre Petri auf dem romiſchen Stuhle zu er: 
reichen und zu überſchreiten, ſollte am 3. Juni auch noch den fünf⸗ 
zigſten Jahrestag ſeiner Biſchofsweihe erleben. Es war natürlich, 
daß ſich Pilger aus allen Ländern der Chriſtenheit mit heißen Segens⸗ 
wünſchen und reichen Gaben zu Ehren dieſer einzigen Jubelfeier nach 
Rom aufmachten; aber es beunruhigte die italieniſchen Patrioten, 
daß die Kernmaſſe des Pellegrinaggio aus Franzoſen beſtand, deren 
Führer, vornehme Prälaten und erlauchte Adelige, durchwegs fanatiſche 
Anhänger der weltlichen Papſtherrſchaft waren. Die unwillkommenen 
Gäſte trugen ihr Haupt hoch: denn wenige Wochen zuvor, am 
16. Mat, war das Miniſterium Jules Simon geſtürzt worden. Ein 
dauernder Sieg der jüngfien Rathgeber Mac Mahon's konnte aber 
über Frankreich hinaus⸗, ihre auswärtige Politik auf die Theorien 
de Maiſtre's, auf die Praxis Napoleon's III. zurückgreifen. In der 
Bevölkerung, in der Preſſe, auf der Rednerbühne des Parlaments 
wurde unabläſſig wiederholt: il papa è liberissimo: Pio Nopo 
mag Beſuche empfangen von wem und ſo viel er will. Mit dem 

Jubiläum aber habe man es weniger auf eine perſönliche Huldigung 
für den um ſeinen Kerker wahrlich beneidenswerthen Gefangenen des 
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offenbart. Es hat ſich ein Zug von Rechthaberei, von Eigenſinn und 
Gehaͤſſigkeit geltend gemacht, der zu der vorgefaßten Meinung von 
alemanniſcher Gemüthlichkeit nicht timmen will. Mit dem elſäſſiſchen 
Stammesbruder verkehrt es ſich ſchwerer, als mit dem Dänen oder 
dem Polen, und wenn wir gegen die Politik der Regierung Bedenken 
erheben, ſo miſcht ſich in dieſe Zweckmäßigkeitserwägungen gewiß nicht 
a geringſte Antheil von Sympathie mit einem unterdrückten Volks⸗ 
amm. 

Aber aller Mißmuth, den wir über die Bevölkerung erheben können, 
entbindet uns nicht von der Verpflichtung, den Urſachen des plötzlichen 
Umſchlages in der Stimmung nachzuforſchen. Denn der Umſchlag 
war ein überaus plötzlicher. Er iſt uns nur allmälig zum Bewußt⸗ 
fein gekommen, aber eingetreten it er ganz plotzlich. Wir find über 
die Verhältniſſe der Reichslande nur mangelhaft unterrichtet. Erſt 
jetzt, wo der Reiſeverkehr wieder beginnt, wo deutſche Touriſten, die 
das Werk Erwins von Steinbach ſehen wollen, an die Ufer der Ill 
gelangen, und ſich bei dieſer Gelegenheit auch darum bekümmern, wie 
es mit Land und Leuten ſteht, erſt jetzt erfahren wir, welche Hand⸗ 
lungen dort eigentlich vorgegangen ſind. 

Die letzte Wahlbewegung hat in die Herzen der Elſäſſer eine ge⸗ 
waltige Erregung hineingeworfen, und dieſe Erregung zittert noch 
immer nach. Der ganz ungeheure Agitatlonsapparat, durch welchen 
ſich die letzten Wahlen von allen früheren unterſchieden, iſt auch in 
den Reichslanden zur Anwendung gekommen und hat dort feinen 
Zweck vollſtändig verfehlt. Man hat ein Bild von den Schrecken 
eines möglichen Krieges entworfen; in Baden, der Pfalz, am Mittel⸗ 
Rhein hat dieſe Malerei ihren Zweck erfüllt. Dort hegte man in 
der That ernſthafte Beſorgniſſe vor einem Kriege und hat darum die 
ganze politiſche Thätigkeit darauf gerichtet, alle tauglichen und untaug⸗ 
lichen Mittel in Anwendung zu ſetzen, um der Gefahr eines ſolchen 
Krieges vorzubeugen. - 

Allein was nördlich und öſtlich vom Elſaß Beſorgniſſe erweckte, 
hat im Elſaß ſelbſt Hoffnungen neu belebt, die man für erſtickt hielt. 
Die Kundgebung franzöſiſcher Sympathien war ſeit Jahren in glück⸗ 
licher Weiſe verſtummt und darum hielt man ſie für vergeſſen. Die 
Elſäſſer ſprachen nicht mehr von dem Revanchekriege, weil ſie die 
Hoffnung auf denſelben verloren hatten, und darum glaubte man, ſie 
hätten auch den Wunſch geopfert. Gar vielen erſchien die Nachricht 
von einem bevorſtehenden Kriege, die man ihnen als Schreckbild hin: 
geſtellt hatte, als eine frohe Botſchaft. Man nahm für Ber 
kehrung, was nur eln Act ſtummer Reſignation war. Man hielt 
den Augenblick für gekommen, in welchem man das Elſaß zu 
einem offenen Bekenntniß für Deutſchland bewegen zu konnen 
hoffte, und damit hätte man noch zehn Jahre warten ſollen, und jetzt 
wird man vielleicht noch ſehr viel länger warten müſſen. Man hat 
einen hohen Einſatz auf eine einzige Karte gemacht und dieſe Karte 
hat verloren. Eines folgenſchweren Mißgriffs haben ſich diejenigen 
ſchuldig gemacht, welche die Meinung gehegt hatten, man konne die 
Agitation durch Kriegsbefürchtungen in die Reichslande übertragen. 
Was mit dieſem Mittel das herrſchende Syſtem dieſſeits des Rheins 
gewonnen hat, wird überwogen werden von dem, was es in Elſaß 
verloren hat. Die einzige Aenderung in der Zuſammenſetzung der 


Vaticans, als auf arge Feindfeligkeiten wider das neue Regiment, 
wider die Erhebung Roms zur Hauptſtadt abgeſehen. 

Die Getreuen Victor Emanuel's dachten an eine Gegendemon⸗ 
ſtration; ein niedlicher Zufall kam ihnen dabei zu Hilfe: der Tag des 
Biſchofs⸗Jubiläums Pio Nono's traf juſt mit dem — dreißigſten — 
Geburtstag der piemonteſiſchen Verfaſſung zuſammen. Man konnte 
alſo die Kirchenfeſte der Leoſtadt durch eine weltliche Heerſchau, durch 
die feierliche Enthüllung eines Reiterdenkmals des König⸗Ehrenmannes 
und durch eine allgemeine Illumination übertrumpfen. 

Mit dieſem Ausweg gaben ſich wiederum die Republikaner nicht 
zufrieden; ſie mochten Victor Emanuel nicht gegen den Papſt aus⸗ 
ſpielen, denn in ihren Augen taugte die Conſtitutionsurkunde nicht 
mehr als der Syllabus. So riefen ſie — Garibaldi als Nothhelfer an; 
im Geiſt, in der Geſinnung dieſes Nationalheiligen wollten und 
ſollten die patriotiſchen Freidenker ſich zuſammenfinden. Und um den 
Widerſachern recht ins Angeſicht zu trotzen, wählten ſie Zeit und 
Ort für ihr Stelldichein fo herausfordernd als moglich: eine Stunde 
nach dem Frohnleichnama⸗Umzug in St. Peter: in dem größten 
Schauſpielhaus Roms, das der Engelsburg ſchräg gegenüber liegt. 
So ſchnell „wie der Uebergang vom Guten zum Böſen“ konnte der 
Fremdling an dieſem denkwürdigen Frohnleichnam aus dem päpft: 
lichen Hauptquartier in das Heerlager des Antichriſt gelangen. — 
Trieben es alſo hüben die Sodalizi popolari d'Italia dreiſt und 
toll genug, ſo geberdeten ſich drüben die Papalini, und Allen voran 
die franzöſiſchen Clericalen kaum weniger maßlos. Die Pariſer 
Modedamen zeigten ſich mit erſtaunlicher Conſequenz auf ihren Corſo⸗ 
fahrten, in Bildergalerien, Villen und Theatern, bei ihren Mond⸗ 
ſcheinpartien nach dem Forum und Coloſſeum, in Alt: und Neu: 
Rom, bei Fadel- und Gasbeleuchtung, in Sonnenglanz und Sternen: 
ſchein unveränderlich in denſelben Trauerkleidern. Sind aber Fran⸗ 
zöjinnen einmal fo weit fanatiſtrt, daß fie fih einer Idee zu Liebe 
zu tiefgreifenden Toiletten = Revolutionen verſtehen, dann hat die 
feindlich gegenüberſtehende Macht ſich auch von Seiten ihrer Männer 
und Liebhaber auf das Schlimmſte gefaßt zu machen. Doch nicht 
blos ſo ſcherzhaft äußerte ſich die Gehäſſigkeit der galliſchen Rom⸗ 
pilger. 

Da mich eines Morgens mein Weg nach der Kirche der heiligen 
Cäcilia führte, überraſchte mich ſtatt der verhofften Welteinſamkeit ein 
zu ſo früher Stunde doppelt unerwartetes Fremdengewirre. Pius der 
Neunte hatte, den wälihen Gäſten zu Ehren, die Sänger der Sixtiniſchen 
Capelle zu einem geiſtlichen Concert in diefe der Schußpatronin der 
Muſik geweihte Bafilifa entboten. Und da Flöte, Harfe und Orgel mit 
helltönenden Knabenſtimmen, wahrhaft ſinnberückenden Engelschören, 
juft am allerſchönſten wetteiferten, da die Weiheklänge Paleſtrina's Aller 
Herzen bewegten — in dieſem unvergeßlich erhebenden Augenblick trat 
mit einemmal unverſehens ein eleganter Salon⸗Prälat (wie ich nach⸗ 
her erfuhr, der ſattſam bekannte Herr Mermillod aus Lauſanne) auf 
die Kanzel, um „Dolche zu ſprechen“ über den Text: das Capitol fet 


Zeitun 


retinon; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


Beſtellungen auf die Bei 


ell „welche Sonntag einmal, Mon 
— an den übrigen Tagen b 4 I os 


reimal erſcheint. 


Sonntag, den 12, Juni 1887. 


elſäſſtſchen Volksvertretung, die man erzielt hat, beſteht darin, daß an 


die Stelle eines Mannes von verhältnißmäßiger Mäßigung einer der 


nächſten Geſinnungsgenoſſen des Herrn Antoine getreten ift. 

Wir hätten nicht geglaubt, daß jemals ein Zeitpunkt kommen 
würde, wo es wieder nöthig und nützlich it, es auszuſprechen, daß 
Deutſchland die Reichslande niemals wieder herausgeben wird, es ſei 
denn, es liege ohnmächtig und blutend am Boden. Wir hätten ge⸗ 


meint, es ſei überflüſſig, und darum prahleriſch und ſchädlich, eine 


ſolche Aeußerung zu thun. Allein leider iſt der Zeitpunkt wieder ge⸗ 
kommen, wo es in der That von Nutzen fein kann, ja wo es nöthig 
wird, es mit aller Entſchiedenheit und wenn nöthig, mit aller Rau- 
heit heraus zu ſagen, daß alle Parteien ohne Unterſchied ſich ver⸗ 
einigen werden, um denjenigen auszuſtoßen und zu züchtigen, der 
ihnen den Vorſchlag machen könnte, auf dieſe Erwerbung wieder zu 
verzichten. Wir müſſen es den Elſaͤſſern fagen, es fei ein Traum, 
wie er ſich für Celten oder Slaven, aber nimmermehr für Germanen 
ſchicken mag, je darauf zu rechnen, ſie könnten mit Frankreich wieder 
vereinigt werden. Wir werden den Elſäſſern mit Liebe und Güte 
begegnen, fo lange es möglich ift; aber wenn es nöthig fein folte, 
werden wir ihnen mit aller Strenge begreiflich machen, daß fie keine 
Gedanken hegen dürfen, die mit der Ehre des Reiches ſchlechthin un⸗ 
verträglich ſind. Ob aber Liebe oder Strenge am Platze ſeien, vor 
allem müſſen die Tugenden gehört werden, welche der Grieche als 
Cardinaltugenden verehrte, Beſonnenheit und Gerechtigkeit, Sophroſyne 
und Dikaioſyne. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. Juni. [Zur Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter.] Unſer Wiſſen it Stückwerk! Heute it wiederum 
ein Unfall der Rechtſprechung, wie ihn der Volksmund als Juſtiz⸗ 
mord zu bezeichnen pflegt, an den Tag gekommen. Vor vier Jahren 
iſt in Elberfeld der Barbier und Gaſtwirth Ziethen wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilt worden. Er leugnete mit 
Beharrlichkeit die That und kam deshalb in den Ruf, ein ganz be⸗ 
ſonders verſtockter Verbrecher zu fein. Im Wege der königlichen 
Gnade wurde die Todesſtrafe — zum lebhaften Verdruß aller Derer, 
welche nicht genug über die „ſchwächliche Sentimentalität“ unſeres 
Zeitalters klagen können — in lebenslängliche Zuchthausſtrafe vers 
wandelt. Vier Jahre hat der Mann nun als Mörder im Zuchthauſe 
geweilt — da wird durch einen Zufall ſeine Unſchuld an den Tag 
gebracht und der wahre Mörder entdeckt und feſtgenommen. Es iſt 
der frühere Gehilfe des Verurtheilten, Auguſt Wilhelm, auf deſſen 
Zeugniß vornehmlich Gewicht gelegt wurde. Der Mörder hatte der 
Frau Ziethen unfittlihe Anträge gemacht, und aus Furcht, daß dies 
ſelbe ihrem Gatten davon Mittheilung machen werde, die Unglückliche 
mit einem Hammer erſchlagen; in dieſem Augenblicke kehrt Ziethen 
von der Reiſe zurück; er tritt bei ſeiner Frau ein; Wilhelm will auf 
ſeiner Stube geſehen haben, wie Ziethen ſein Weib erſchlug — und 
auf das kräftige Plaidoyer des Staatsanwalts, welcher die Geſchwo⸗ 
trenen vor jeder Zimperlichkeit warnt, erfolgt das verhängniß volle 
Verdict auf Schuldig. Die Unſchuld des Verurtheilten it heute 
unzweifelhaft durch das wiederholte Geſtändniß des wirklichen 
Mor ders feſtgeſtellt worden, und im wiederaufgenommenen Ver 


vom mamertiniſchen Kerker beſiegt worden; die Kaiſerpaläſte wären 
in Trümmer geſunken und ſo würden auch die neuen Cäſaren für 
ihre Gottvergeſſenheit vom nahen furchtbaren Strafgericht ereilt werden. 
Jedes Wort dieſer Rede predigte Haß und Rache. 

Wie anders ergriff es uns, da bei der Frohnleichnams⸗Proceſſion 
in St. Peter ein neben uns ſtehender Prieſter mit einem wunder⸗ 
ſchoͤnen, bronzefarbigen Napoleonskopf plotzlich in Thränen ausbrach: 
dieſen tiefgläubigen Sendboten der Geiſtlichkeit der Canariſchen Inſeln 
hatte die Rührung überwältigt, endlich, zum erſtenmale auf dem 
Boden zu ſtehen, nach dem ihn von Kindheit an innigſte, froͤmmſte 
Sehnſucht gezogen. Gleich einer gottgefälligen Opferflamme über- 
ſtrahlte die feurige Andacht dieſes Naturkindes den ganzen, gleißenden 
Kirchenpompy. Wie ein Schattenſpiel zogen ungezählte Meßner mit 
ihren in aller Welt gleichen Küſtergeſichtern, Laternen⸗ und Fahnen⸗ 
träger, Charakterfiguren der römiſchen Cleriſei an uns vorüber: 
ihnen folgten mehr Gaffer als Beter: dann und wann hob ſich ein 
koloſſales, mit Frühlingsgrün umwundenes Holzkreuz aus dem Weth- 
rauchsdampf. Gleich darauf verſchwand Zug und Troß unter der 
Rieſenkuppel Michelangelo's, wie wir im Hochgebirg eine kaum 
gegrüßte Wallfahrerſchaar bei der Biegung um die nächſte Felswand 
aus den Augen verlieren; im ſteinernen Meer der Peterskirche er⸗ 
ſcheint eben die vereinzelte Menſchengeſtalt ſo klein und nichtig, 
wie die individuelle Freiheit unter einer Alles überragenden Unis 
verſalmonarchie. Hier erdrückt die Vergangenheit die Gegenwart; 
die Marmorbilder der todten Päpfte thronen auf ihren Grab- 
denkmälern und ſchauen gleichmüthig auf das armſelige, fündige 
Menſchengewimmel, das aus allen Ländern Ablaß heiſchend nach dieſem 
Gnadenorte ſtrömt. In allen Zungen wird die Beichte abgelegt: 
welche Fülle von Elend und Frevel, von Seelenpein und Selbſt⸗ 
quälerei ward da die Jahrhunderte hindurch vor deutſchen und ſlavi⸗ 
ſchen, wälſchen und orientaliſchen Beichtigern ausgeſchüttet! Was 
wüßten dieſe ſtummen Chorgeſtühle nicht Alles zu verkünden, wenn 
ein Dichtergenius ihnen die Geheimniſſe abfragen wollte, die ſie ſeit 
Jahrhunderten vernommen! Uns bangte ſchon vor dem Gedanken 
ſolcher Wiſſenſchaft: übermächtig drängte es uns hinaus, ins Weite, 
ins Freie. Allein auch im allerjüngſten Rom folte es uns für's 
Erſte nicht viel beſſer behagen. 8 

Vor und in dem Apollotheater drängten ſich ſchon Volksmaſſen, 
die dem Kirchenfeſt in St. Peter fo auffällig gefehlt hatten. Im 
Schauſpielhaus ſelbſt war jedes Plätzchen beſetzt, die Hofloge ausge⸗ 
nommen, die ſorgſam mit Staubtüchern verhängt blieb. Vom 
Orcheſterraum, in welchem — genau fo wie vor der Weltbühne — 
die Journaliſten Platz genommen hatten, führten improviſtrte Frei 
treppen auf das Podium, die Rednerbühne, die, luſtig genug, in 
einem urfeudalen Ritterſaal aufgeſchlagen war. i 
drängte ſich Kopf an Kopf, oder vielmehr, von meinem Logen- 
platz aus geſehen, Kopfbedeckung an Kopfbedeckung: Strohhüte, 
Filzhüte, Mützen in allen Formen und Farben, nicht wenig 
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ehren wird nun Ziethen freizefprohen werden. Wer aber 
giebt ihm die verlorenen Jahre wieder? Wer vergilt ihm 
alle erlittene Unbill, Sorge und Angſt? Wenn ſein Haar 
im Zuchthaus weiß geworden, wer giebt ihm die Jugendffiſche 
zurück? Wenn ſeine Geſundheit im Kerker zerrüttet iſt, wer macht 
ihn wieder heil und geſund? Und wer entſchädigt ihn für die kummer⸗ 
voll durchwachten Nächte, für die bittere Verzweiflung an Gott und 
der Welt? Wer ſich in die Seele eines unſchuldig Verurtheilten zu 
verſetzen weiß, wer zu ermeſſen vermag, was es heißt, des Mordes 
angeklagt, zum Tode verurtheilt zu werden, Wochen lang das Schaffot 
vor Augen zu haben, der wird begreifen, wie geringfügig die Forde⸗ 
rung iſt, daß der Staat dem Opfer der Juſtiz wenigſtens den ge⸗ 
meinen materiellen Schaden erſetze, den er durch die ungerechte Ber: 
urtheilung zugefügt. Der Staat verlangt, daß der Menſch für den 
Beinbruch, den die Maſchine verſchuldet, für die Verletzung, welche 
ein herabfallender Ziegelſtein zugefügt, voll entſchädigt werde; aber 
wenn gleiches und größeres Unheil von den eigenen Organen des 
Staates im Namen des Staates angerichtet wird, dann ſoll ſich die 
Regierung mit einem Achſelzucken und gefalteten Händen in das 
Schickſal ergeben müſſen und flüſtern: Das iſt fein Kismet. Ein 
ſolcher Zuſtand it unmoglich eines Culturſtaates, eines Rechtsſtaates 
würdig. Die Frage der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt 
zum erſten Male vor mehr als einem Jahrhundert ebenfalls in Folge 
eines Mordproceſſes praktiſch geworden — Voltaire erhob ſeine be⸗ 
tedte Stimme zu Gunſten von Jean Calas. Der große Friedrich 
ordnete die Entſchädigung an — und heute ſteht Deutſchland noch 
immer auf dem unrühmlichen Standpunkte, die Unfälle der Juſtiz 
ungeſühnt zu laſſen. Wir meinen, jeder dieſer Fälle enthält die unab⸗ 
weisliche Lehre: die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ift nicht 
nur eine Pflicht der Geſellſchaft, ſondern auch ein Lebensintereſſe des 
Staates. 
> Berlin, 10. Juni. [Allerlei vom Tage.“ Kaiſer 
Wilhelm hat es ſich nicht nehmen laſſen, die Grundſteinlegung 
zum Nord⸗Oſtſee⸗Canal perſönlich zu vollziehen. Noch mehr, 
er hat allen Rathſchlägen der Aerzte zuwider darauf be⸗ 
ſtanden, noch einmal in offener See ſeine Kriegsmarine zu 
muſtern und zu begrüßen. Und während der Herrſcher an 
Bord ſeine Anſprachen hielt, brauſte der Sturmwind über 
das Verdeck und ſchlugen die Wogen über den Kiel. Vergebens 
waren die Mahnungen, vergebens die Bitten der Umgebung — der 
Kaifer erklärte feinen Willen, und Jedermann gehorchte. Am Abend 
zeigten ſich die erſten Spuren einer ſchweren Erkältung. Die geplante 
Reiſe nach Liegnitz wurde unvermuthet im letzten Augenblick vor der 
Abfahrt aufgegeben. Wie ſchwer muß dem Monarchen dieſer Verzicht 
geworden ſein! Hängt er doch mit Leib und Seele an der Armee, 
nimmt er doch freudig an jedem Jubelfeſte ſeiner Regimenter Theil! 
Bald erfüllten unruhige Gerüchte die Stadt, die ſich zum Glück als 
übertrieben herausſtellten. Die auswärtigen Blätter, zumal die 
franzöſiſchen, ſetzten die tollſten Senſationsnachrichten in die Welt; 
ein unerwarteter Miniſterrath in Paris erregte die Gemüther 
bis zur Unzurechnungsfähigkeit, und in Berlin mußte es aller⸗ 
dings auffallen, daß Fürſt Bismarck ſeine beſtimmt ange⸗ 
ſagte Abreiſe nach Friedrichsruhe plötzlich aufgab, angeblich um 
das Schickſal der Steuer Vorlagen abzuwarten. Allein Niemand 
geht bei der Vermuthung fehl, daß das Schickſal dieſer Vorlagen dem 
deutſchen Kanzler nicht die geringſten Sorgen macht. Denn das 
Schickſal derſelben iſt entſchieden — obwohl es einleuchen muß, 
daß gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Fürſt Bismarck 
großen Werth auf die ſehr ſchnelle Erledigung der Geſetzentwürfe 
legen wird. Weit plauſibler hätte daher die allerdings heute ebenfalls 
verbreitete Nachricht geklungen, daß Fürſt Bismarck von ſeinen alten 
neuralgiſchen Schmerzen wieder in ſo hohem Maße heimgeſucht und 
geſchwächt fei, um nicht einmal die kurze Reiſe nach Friedrichs ruhe 
wagen zu können. Das würde zwar Herrn Schweninger nicht zur 
Ehre gereichen; allein juſt dieſe capitis diminutio würde dem 


2 


Soldatentſchakos 


und ein paar Offizierskäppis; Logen und 
Galerien füllten Handwerker und Arbeiter, prächtige ſüdliche 
Charakterköpſe. Nur auf der fünften Galerie gab's mehr Glazen⸗ 


als Blouſenmänner, echte Meßnerphyſtognomien, offenbar von der 
Neugier aus St. Peter herübergetrieben. Ein Böllerſchuß ver: 
kündigte den Beginn des Meeting; auf der Bühne erſchienen Theater⸗ 
arbeiter mit Ritterſaalfahnen aus den Hausmagazinen; dann die Ab⸗ 
geordneten der italieniſchen Volks⸗ und Arbeitervereine mit ihren ein: 
fachen Bannern, auf denen fo ausdrucksvoll, wie die Symbole der 
Urchriſten in den Katakomben, das Abzeichen der brüderlich in ein⸗ 
ander geſchlungenen Hände immer wiederkehrte. Und nun treten 
auch die Redner auf den Plan: Alte, die von Mazzini und den 
glorreichen Tagen des roͤmiſchen Triumvirats, wie von den Schrecken 
der Gegenrevolution erzählen; dann Junge, die jede ihrer Kraft⸗ 
vhraſen mit dem Majeſtätsplural: noi giovanni, wir Bürger der 
Zukunft, einleiten; Pfaffen des Unglaubens, die mit der ſelbſtſicheren 
Ueberlegenheit der Unwiſſenheit den ſtaunenden Zuhörern verkünden, 
das Papſtthum habe feit den Tagen Gregor VII. feine Macht ſtetig 
eingebüßt; unreife Geſellen, die gegen Kirche und Mönchsthum mit 
demſelben erlogenen Affect und theatraliſchen Effecthaſchen belfern 
und aufreizen, wie dies jefuitifhe Kanzelredner wider Ketzer und 
Freigeiſter thun. Die Pfaffen, die ich in Padua, Bologna, Florenz 
und Rom hörte, trugen weiße, braune und blaue Kutten; die Pfaffen, 
die ſich im Apollotheater aufthaten, gelbe, rothe und grüne Weſten. 
Das war der einzige Unterſchied zwiſchen dieſen Herren, denn ihr 
Dogma lautete gleiherweife: Krieg bis aufs Meſſer wider jeden 
Andersdenkenden. Geradezu bewundernswerth war die Haltung der Zu- 
hoͤrer, die anfangs all' das Geträtſche ſchweigend hinnahmen; bald 
aber wurde der übermüthige Mutterwitz der Vollblut⸗Römer in 
munteren Zurufen laut. Die heißblütigen Doctrinäre auf der Bühne 
kamen bei dieſen launigen Unterbrechungen kaum weniger ins Ge⸗ 
dränge, als ein mit der Tricolore umgürteter Polizei⸗Commiſſar, der 
ab und zu, doch immer vergebens, verſuchte, ſeines unvermeidlichen, 
bedauernswerthen Amtes als Oberſtörenfried zu walten. Gleich ge- 
fiederten Pfeilen ſchoß ein Witzwort um das andere aus den Maſſen, 
da ein ſchlau zwinkernder Graubart, ein Vertreter der franzöſiſchen 
Demokraten, um die Gunſt der einzigen, im Auditorium anweſenden 


Dame zu gewinnen, meinte: auch die Frauen müßten gegen Rom 


ſein, denn es entziehe Tauſenden von liebebedürftigen Mädchen die Freuden 
der Familie. Und bei all ihren Scherzreden hielten unſere Klein 
bürger und Plebejer den Anſtand in vollen Ehren, es war ein 


Triumph volksthümlichen Humors, würdig, in einer neuen Auflage 


von Jakob Burckhardt als Gegenſtück zu dem Capitel: „Der Staat 

als Kunſtwerk“ zu einer Studie anzuregen über „Die Hetz als 
Kunftiver. | 

i Und doch ſollte mit einemmale dieſe lachende, zu allen Gulen: 
fpiegeleien aufgelegte Menge von einmüthiger, flammender Begeifterung 
erfaßt werden: wie auf ein Commando erhoben ſich Fanatiker, Spötter 
und Ironiker mit brauſenden Jubelrufen von ihren Sitzen, da ein 


Herrn Profeſſor nicht zu hart angerechnet werden, da an ſeine 
Unfehlbarkeit außer Herrn Hopfen wenig vertrauensſelige Menſchen 
geglaubt haben. Indeſſen wir haben noch dieſer Tage den Fürſten 
Bismarck munter und rüſtig wie je im Thiergarten ſpazieren reiten 
geſehen — eine Hünengeſtalt, wie geſchaffen für einen genialen 
Bildhauer, eine Erſcheinung, die Jedermann mächtig imponiren muß. 
Und der Kanzler ſaß ſo jugendlich ſicher zu Roß und zeigte ein ſo 
blühendes Antlitz, daß ſeine Geſundheitsrückſichten von Niemand ernſt 
genommen werden. Oder doch, ſehr ernſt! Fürſt Bismarck muß es 
wohl für nothwendig halten, gegenwärtig Berlin nicht zu verlaſſen. 
Wir aber hoffen und wünſchen, daß ſich die Wolke, die augenblicklich 
über das Haus Hohenzollern zu ziehen droht, ſich eheſtens zerſtreue, 
und daß die Sonne des Glücks und der Geſundheit wieder voll . 
glänze. Tauſende deutſcher Herzen ſprechen heute mit dem Dichter: 
Domine, salvum fac regem! 


[Dr. Makenzie.] Das „Dtſch. Tgbl.“ hebt hervor, daß die 
Berufung des Dr. Makenzie nicht von den Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften ausgegangen iſt, denen derſelbe gar nicht bekannt war, ſon⸗ 
dern ausſchließlich auf die Empfehlung des Herrn Profeſſor Bergmann 
erfolgte, der die Herbeiziehung dieſes Specialiſten anrieth. 


(Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung der Noz 
velle zum Gerichts koſtengeſetz! und zu der Gebühren⸗Ord⸗ 
nung für Rechtsanwälte hat ſich nunmehr ſchlüſſig gemacht, in eine 
weitere ſachliche Berathung der Vorlage zunächſt nicht einzutreten, dagegen 
einen Beſchluß des Reichstags dahin zu beantragen, die verbündeten e⸗ 
gierungen um Ermittelungen darüber zu erſuchen: 

1) Welche Zahl von Anwälten zur Erledigung der ihnen in bürger⸗ 
lichen e zufallenden, bez. zugefallenen Aufgaben nöthig 
iſt und zwar: a. bei den einzelnen Oberlandesgerichten, b. bei den eins 
zelnen Landgerichten, c. bei den einzelnen Amtsgerichten; 2) wie hoch ſich 
durchſchnittlich der Geſammtbetrag der Gebührenbeträge der Anwälte für 
bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten in den einzelnen zu 1) erwähnten Kate- 
gorien herausſtellt und zwar: a. unter Zugrundelegung der gegenwärtigen 
Gebührenſätze, b) unter Zugrundelegung der im Entwurf vorgeſchlagenen 
Ermäßigungen; 3) auf wie hoch daneben das Durchſchnittseinkommen 
eines deutſchen Anwalts bei jeder der zu 1) erwähnten Kategorien insge⸗ 
ſammt zu veranſchlagen iſt; 4) welche jährliche Durchſchnittseinnahme der 
Anwalt zur Beſtreitung eines ſtandesgemäßen Unterhalts und zur An- 
ſammlung der für den Fall der Invalidität und der Verſorgung der Re⸗ 
licten erforderlichen Mittel nöthig hat. 


[Die Innungsnovelle.] Nach dem Bericht der Gewerbe⸗Ordnungs⸗ 
1 des Reichstages beantragt diefe, dem § 100 f folgende Faſſung 
zu geben: 

„Iſt einer Innung mehr als die Hälfte der Arbeitgeber, welche ein 
in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, beigetreten, 
ſo hat auf den Antrag der Innung für deren Bezirk die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde zu beſtimmen: daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie ein 
in derſelben vertretenes Gewerbe betreiben, ihr nicht angehören, und 
deren Geſellen zu den Koſten: 

1) der von der Innung für das Herbergsweſen und den Nachweis für 
Geſellenarbeit unternommenen Einrichtungen; 

2) derjenigen Einrichtungen, welche von der Innung zur Förderung 
der gewerblichen und technifchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge unternommen werden; 

3) des von der Innung zu errichtenden Schiedsgerichts 

in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe beizutragen verpflichtet 

ſind, wie die Innungsmitglieder und deren Geſellen. 

Die höhere Verwaltungsbehörde hat den Antrag abzulehnen, wenn 
die unternommenen Einrichtungen dem öffentlichen Intereſſe nicht ent⸗ 
ſprechen.“ 

[em Rechnung der egyptiſchen Regierung! finden bei der 
bieſigen Münze fortdauernd Ausprägungen von Nickel⸗ und Kupfermünzen 
ſtatt, welchen ſich wiederum Ausprägungen von Silbergeld anſchließen 
werden. Erſt in der letzten Woche ſind, wie man hört, Kiſten im Gewichte 
von über 20000 Kg. mit erſtgenannten Münzſtücken nach Egypten von 
hier abgegangen. 


[Die Hauptverhandlung gegen den Herrn von Carſtenn⸗ 
Lichterfelde! wegen Beleidigung der Baubeamten des königl. Kriegs⸗ 
miniſteriums wird nunmehr am 18. d. Mts. vor dem Berliner Landgericht 
zur Verhandlung kommen. 


[Eine glänzende Rehabilitirung!] hat eine unſchuldig wegen 
Diebſtahls angeklagt geweſene junge Dame durch die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen ihre ſchöffengerichtliche Freiſprechung eingelegte Be⸗ 
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1Sendfchreiben Garibaldi's zur Verleſung gebracht werden follte. 
Minutenlanger Beifall wurde auf allen Bänken, in allen Rängen 
laut, da nur der Name des Helden genannt wurde, ein Name, der, 
für ſich allein ein Programm, dem Ilaliener als Inbegriff reinſter, 
ſelbſtloſeſter, opferfreudigſter Vaterlandsliebe gilt. — Es wäre am 
beſten geweſen, das Meeting in dieſem Augenblick, dem einzig [hönen 
der Volksverſammlung, zu ſchließen. Das ließ aber die Eitelkeit der 
Berufs⸗Hetzer und ⸗Schwätzer nicht zu, die noch eine Stunde lang 
gegen alle Würdenträger aller Religionen mit Redensarten renom⸗ 
mirten, deren allerfriedſamſte hier zu Lande Entſetzen erregen würde. 

Da ich hernach beim Mittagstiſch in der „Trattoria del Gento” 
lieben Landsleuten, deutſchen Malern, Bildhauern, Aerzten ꝛc., mein 
Erſtaunen darüber ausſprach, daß derlei Gefaſel in Rom öffentlich 
geſprochen und gedruckt werden dürfe, meinten die Freunde lachend: 
„als ob das nicht das einzige, geſcheite Mittel wäre, die Narren un⸗ 
ſchädlich zu machen. Wer ſo verrückte Pfaffenfreſſer ſchreien läßt, ſo 
laut ſie wollen, hat von ihren Thaten noch weniger zu beſorgen, als 
von ihrem Gezeter. Verbietet man dem Italiener aber ſeinen ge⸗ 
müthlichen Feiertagscrawall, dann läßt er ſich den ungemüth⸗ 
lichen nicht entgehen: er rottet ſich mit Gleichgeſinnten als Geheim⸗ 
bündler oder auf offener Straße zuſammen: erſchüttert die Luft ſtatt 
mit hohlen Phraſen mit Hohlgeſchoſſen oder Steinwürfen, geht leib⸗ 
baftigen Menſchen ans Leben, anſtatt den Schatten der Unterwelt 
Grobheiten nachzuſagen und Flüche nachzuſchleudern.“ Die paar 
Oeſterreicher an der Tafelrunde ſchauten einander bei dieſen Reden 
verſtändnißinnig an. 

Grundverſchieden lautete dagegen die Lehrmeinung eines anderen 
Deutſchen: es war das ein geborener Weſtfale, mit dem ich Abends 
zufällig in dem Büſtenwald auf dem Pincio zuſammentraf. Der 
jugendliche Eiferer hatte die Heimath aus Erbitterung über die 
Kirchengeſetze verlaſſen, und war als Miſſionsprediger nach Richardtown 
gegangen. Nun war er aus der neuen Welt zum Jubelfeſt des 
Heiligen Vaters nach Rom gekommen, um da die frohe Botſchaft zu 
verkünden, daß die Kirche für jeden Europäer, der im Glauben 
wanke, in Amerika doppelt und dreifach Erſatz zu gewinnen habe; er 
war wohl darauf gefaßt geweſen, in der Stadt Petri Lauen und 
Gleichgiltigen, ja wohl auch Gegnern der weltlichen Papſtherrſchaft zu 
begegnen. Was er aber Morgens im Apollotheater vernommen, das 
fei das Parlament Satans geweſen, das der Höͤllenrachen je eher, je 
lieber einſchlingen ſollte. Ich fiel dem Manne nicht ins Wort, der 
in maßloſen Wuthausbrüchen vom Himmel ein Zorngericht begehrte 
für die Sündenſtadt, die, von der Abendſonne überglüht, majeſtätiſcher 
denn je uns zu Füßen lag, und alſo ſelbſt am wirkſamſten ihre 
Sache führte. Hunderte von Kuppeln und Thürmen ragten auf, 


ſtummberedte Zeugen der Macht und Herrlichkeit, welche der Kirche 
an dieſer Stätte zu Theil geworden; wie Wegweiſer nach dem Oſten, 
nach der Urheimath der Kirche, erhoben ſich da und dort Obelisken; 
von den Kalferfäulen des Antonin und Trajan grüßten die Apoſtel⸗ 
geſtalten Petri und Pauli, die das Weltreich zu Trümmern ge⸗ 


f ru 


tufung erfahren. Fräulein Ida B., die Tochter eines Hamburger Sub 
alternbeamten, hatte bei dem Kaufmann Lewandowski hier die Stelle als 


Directrice inne. Ihr Principal hat anfangs dieſes Jahres ein Zweig⸗ 
geſchäft in Hamburg errichtet und ſie a iter 5 — SEE EA 
Am 3. Februar d. J. früh folte Fräulein B. zur Uebernahme dieſer neuen 
Stellung nach Hamburg abreiſen. Am 1. Januar hatte dieſelbe bei der 
73 Jahre alten Wittwe Tütz in der Schmidſtraße ein kleines Zimmer ges 
miethet und am 2. Februar früh die Miethe pro Februar bezahlt. Die 
alte Frau ſchlief auf einem Schlafſopha in der Küche und hatte die Ge⸗ 
wobnbeit, ibre in einem Portemonnaie aufbewahrten Baarmittel in einem 
Spalt dieſes Möbels zu verſtecken. Mit den von Fräulein B. erhaltenen 
12 M. Februarmiethe beſaß ſie 73 M., welche ſie an jenem Morgen an 
der gewöhnlichen Stelle verſteckt zu haben glaubte. Als Frau Tätz gegen 
6 Uhr Abends ihr Bett machte, vermißte ſie ihr Portemonnaie und kam 
auf den ſchlimmen Gedanken, daß Frl. B., als die einzige Perſon, die 
ſich in ihrer Küche befunden hatte, ihr das Portemonnaie entwendet habe. 
Sie theilte ihren Verdacht auf dem Polizeibureau mit, wo ſie aufgefordert 
wurde, die Rückkehr von Frl. B. aus dem Geſchäft ſofort zu melden. Etwa 
1½ Stunden darauf kam dieſelbe nach Hauſe und wurde nicht wenig er⸗ 
ſchreckt, als ein Schutzmann in ihr Zimmer trat, wo ſie mit dem Packen 
ihrer Sachen beſchäftigt war, und fie aufforderte, mit zur Wache zu kom⸗ 
men. Auf dem Wege dorthin machte ſie im Beiſein des Beamten ihrem 
Principal von der Citation zur Wache Mittheilung und dieſer bemerkte 
ihr beruhigend, daß ſie bald wieder zurückkehren dülrſte. Er bat ſie auch 
noch, bei der Rückkehr mit heranzukommen. Auf dem Polizei⸗Bureau 
angekommen, erſchrak Fräulein B. nicht wenig, als man ihr den ſchlimmen 
Verdacht mittheilte, unter dem fie ſtehe. Sie mußte fih eine Leibesviſitation 
gefallen laſſen, bei der natürlich nichts gefunden wurde; ebenfo wenig fand 
der ihre Wohnung durchſuchende Schutzmann dort das vermeintlich ge⸗ 
ſtoblene Portemonnaie. Nichtsdeſtoweniger wurde Frl. B. auf der Wache 
behalten und Nachts im grünen Wagen nach dem Molkenmarkt transportirt, 
wo ſie mit allerhand Geſindel zuſammenkam und von wo ſie früh nach 
dem Unterſuchungsgefängniß übergeführt wurde. Aus demſelben wurde 
fie am Frühnachmittage entlaſſen. Zu Hauſe angekommen, machte Frl. B. 
ihrer Wirthin Vorwürfe wegen falſcher Anſchuldigung und ſprach ſofort 
die Meinung aus, daß ſie wohl das Portemonnaie nur verlegt haben 
würde. In dieſem Augenblick erſchien Frau Lewandowski in ihrer Wohnung, 
um ein Buch zu holen, und Frl. B. klagte ihr nun das ihr widerfahrene 
Leid. Beide Damen durchſuchten nun mit der alten Frau das Sopha, 
fanden aber das Portemonnaie nicht; ſie wollten auch andere Gegenitände 
durchſuchen, woran fie Frau T. mit dem Bemerken abhielt, das Portez 
monnaie habe ſie in das Sophakiſſen geſteckt, was ſie beſtimmt wiſſe. 
Beide Damen begaben ſich alsdann ins Geſchäft. Etwa anderthalb 
Stunden nach ihrer Nachhauſekunft erfuhr Frl. B. von ihrer Wirthin, daß 
ſich das Portemonnaie gefunden habe. Nunmehr drohte Frl. B. mit An⸗ 
zeige wegen falſcher Anſchuldigung, was Frau Tütz zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßte, ſie, Frl. B., habe das Portemonnaie ſelber auf das Sopha gelegt 
Bei dieſer Angabe verblieb die alte Frau auf dem Polizeibureau und 
ſpäter vor dem Schöffengericht, vor welches Frl. B. wegen Diebſtahls ge⸗ 
ſtellt ward. Sie wurde dort zwar freigeſprochen, aber nur wegen nicht 
hinreichenden Beweiſes. Auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 
Berufung berückſichtigte die ſechſte Strafkammer des Landgerichts 1 
namentlich den Umſtand, daß die viſitirte Angeklagte gar nicht in die 
Möglichkeit verſetzt war, zu dem Portemonnaie zu gelangen. Die Zeugin 
Tütz hatte außerdem ſich der ungeheuerlichſten Uebertreibungen ſchuldig 
Be Der Berufungsgerichtshof erkannte daher nach dem Antrage des 

taatsanwalts nicht nur auf Verwerfung der Berufung, ſondern er legte 
der Staatskaſſe auch ſämmtliche Vertheidigungskoſten der Angeklagten in 
beiden Inſtanzen auf, weil ſich die völlige Unſchuld der Angeklagten ganz 
unzweifelhaft herausgeſtellt habe. 

* Berlin, 10. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Durch eine recht 
einſchneidende Maßregel ſeitens des Polizei⸗Präſidenten ſind viele Mit⸗ 
glieder der hieſigen franzöſiſchen Colonie in große Unruhe verſetzt 
worden. Den Betreffenden iſt folgendes Schreiben zugegangen: Von dem 
Secrétaire adjoint des Conſiſtoriums der franzüſiſchen Kirche iſt im 
Intereſſe einer correcten Kirchenbuchführung darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß in verſchiedenen Familien der franzöſiſchen Colonie eine 
Schreibweiſe des Familiennamens ſich eingebürgert habe, welche von der 
der Kirchenbücher abweiche und daß dies zu Verdunkelungen des Perſonen⸗ 
ſtandes und der Familienverhältniſſe führen könne. Aus den, von dem 
Secrétaire adjoint vorgelegten Verzeichniſſe derartiger Abweichungen geht 
hervor, daß Euer Wohlgeboren fih nicht, wie in der Adreſſe geſchrieben 
ift (. .. . folgt Name), ſondern (. .. folgt veränderter Name aus dem 
Kirchenbuche) chreiben, mit welcher Schreibweiſe Ihr Name auch in das 
Adreßbuch übergegangen iſt. Dem Herausgeber des Adreßbuches habe ich 
bebufs Richtigſtellung der qu. Namen in der nächſten Ausgabe eine Abſchrift 
des mir mitgetheilten Verzeichniſſes zugehen laſſen und überlaſſe Ew. 
Wohlgeboren für die Wiedereinführung der richtigen Schreib⸗ 
weiſe Ihres Namens Sorge zu tragen.“ Da ſich viele Familien⸗ 
namen, wie das Schreiben anerkennt, „eingebürgert“ haben und ſeit über 
ſchlagen .... Ich aber ſuchte von meiner einzigen Warte aus 
andere, unſcheinbare Heiligthümer: das Auguſtinerkloſter auf der 
Piazza del Popolo, das Luther bei feiner Romfahrt beherbergt, und 
das Haus am Corſo, in dem Goethe geweilt und gedichtet. Der 
Eine hat uns das Eoangelium der Wahrheit, der Andere das Eoan⸗ 
geltum ſchoͤner Menſchlichkeit hinterlaſſen, und Beide erfüllen heute 
die Welt mit ihrem Geiſt, wenn auch ihr Wort noch nicht allerorten 
Fleiſch geworden: — zum wenigſten noch nicht bei dem Jeſuitenpater 
aus Richardtown und den Parlamentariern des Satans. 


Anton Bettelheim. 


Stromabwärts. 

Nur wenige Städte bieten auf ſo kurze Strecken Entfernung ſo 
gänzlich verſchiedene Bilder wie Breslau im Oberwaſſer und im Unter⸗ 
waſſer der Oder. Oberhalb der Schleuſen zeigt uns die Oder das 
Abbild des ruhigen, behaglichen Verkehrs, deffen Haupitriebfeder der 
Waſſerſport und der Verkehr nach den Vergnügungsorten iſt, während 
unterhalb der Schleuſen der Handelsverkehr markant vortritt, die 
Kähne und Gondeln der Waſſerluſtigen ganz fehlen und der Perſonen⸗ 
verkehr auf den für ihn beſtimmten Dampfern fat nie den Umfang 
erreicht, wie es oberhalb der Fall iſt. Und doch iſt gerade die Fahrt 
ſtromabwarts eine hochanregende und alljeitig intereſſante, da fie uns 
Verhältniſſe kennen lehrt, die ſelbſt alten Breslauern fremd ſind und 
Jeden überraſchen, der ein paar Jahre lang die Fahrt nicht zurück⸗ 
gelegt hat. 

Schon an der Köͤnigsbrücke, am Landungsplatze der Dampfer, 
imponirt der rege Verkehr der Oderkähne jeder Größe, die nicht nur 
am Packhofe ſich häufen, ſondern oft bis weit in den Schleuſenarm 
hinein liegen, während zwiſchen ihnen der Dampfbagger ächzend und 
ſtöhnend einen Centner Sand nach dem anderen aus dem immer 
raſch wieder verflachenden Flußbette hebt und in die Transportprahme 
ſchüttet. Kaum treten wir auf die primitive Holztreppe, welche zu 
den Dampfern hinabführt, ſo fällt unſer Blick auf den großen Dampf⸗ 
krahn des ſtädtiſchen Packhofes, welcher ſeinen Arm gleich einem 
rieſigen Elephantenrüſſel hin und her ſchwingt, Laſten von zwanzig, 
dreißig Centnern im Augenblick aus dem Schiff aufs Bollwerk hebend 
und ſie an ihren Lagerplatz ſchwenkend. Es iſt ein wahres Ver⸗ 
gnügen, zu ſehen, mit welcher Leichtigkeit dieſe Hebeungethüme arbeiten 
und jedem Steuerdrucke ihres Maſchiniſten folgend, bald hier, bald 
dorthin rollen, jetzt ein Stückfaß Oel oder Wein, jetzt einen Rieſen⸗ 
ballen oder ein halbes Dutzend Säcke, eine Collection Heringstonnen 
oder Zinkbarren in ihren Fängen haltend und ſie ſpielend heben oder 
ſenken. Welche Summe von Schweiß und Kräften erforderte früher 
das Emporſchaffen jedes einzelnen ſchweren Stückes, wie viel Zeit 
ging verloren, ehe ſechs, acht, zehn Mann mühſam ein Stückfaß die 
ſchiefe Ebene emporrollten oder es Zoll für Zoll hoch wanden. 
enorm der Handelsverkehr der Stadt gewachſen if, das zeigt nicht 
nur die Reihe der Kähne, welche laden oder löſchen, ſondern die 
langen Fronten der verſchiedenen Packhöfe, auf deren Bollwerken 


hundert Jahren geführt werden, fo hat jene Verfügung in den betreffenden | Kriegsminiſter Bertolè-Sivle und der Minifter des Innern, Crispi, ihrem beiten Ermeſſen führen und mife 


Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Gendarm Bähr in Pirmaſens 
in der Rheinpfalz geleitete Dinstag Abend 9 Uhr ſeine Braut, eine 
Müllerstochter aus der Nähe von Pirmaſens, auf ihrem Heimwege ein 
Stück Wegs. Als ſie in der Nähe der Neuen Ziegelhütte bezw. des 


ſich nicht darein. 
bei der letzten Discuſſion des Kriegsbudgets in dieſer Richtung ab» aber die internationalen Beziehungen betrifft,“ fügte der ruſſiſche 
gaben, laſſen an Klarheit und Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Kanzler hinzu, „ſo giebt es Regeln, von denen man nicht abweichen 
Während nämlich der Kriegsminiſter Bertolè⸗Siole erklärte, daß es kann, und wenn der Plan durchgeführt würde, an die Spitze des 
Pflicht der Regierung fei, dem italieniſchen Namen in Afrika Refpect | franzöſiſchen Cabinets eine Perſönlichkeit zu ſtellen, welche ſich gegen 


„Was 


Joſefshofs waren, kamen ihnen drei Männer oder Burſchen entgegen, von zu verſchaffen und die in Maſſauah gehißte Flagge nicht zu ſtreichen, die tiefe Ehrfurcht verging, mit der wir Alle das Andenken des ver 


denen ſich einer abtrennte und an dem Paare vorbeiging, worauf er, nach⸗ 
dem er den Gendarmen erkannt hatte, den Anderen ein Zeichen gab 
welches diefe veranlaßte, feldeinwärts zu flüchten. 
„Das ſind Wilderer, die muß ich 


ging der Miniſter des Innern in feiner bekannten Offenheit und blichenen Czaren umgeben, fo würde unfer Gebieter Sie ermächtigen, 


Mit den Worten: Entſchiedenheit noch weiter, indem er offen erklärte, daß die Regierung! den Urlaub zu nehmen, der Ihnen in Vorausſicht einer ſolchen 
fangen“, wollte ſich Bähr an die Ver: zwar an keinen Eroberungszug gegen Abeſſinien denke, aber das in] Eventualität bewilligt wird. Sie würden dann die Leitung der 


ſolgung machen, woran ihn aber feine Braut zu hindern ſuchte. Doch Afrika vergoſſene Blut feiner Söhne nicht ungerächt laſſen könne.] Betſchaft dem zweiten Secretär übertragen.“ Herr Floquet beherzigte 


eingedenk ſeiner Pflicht, riß ſich B. los, indem er rief: „Ich muß!“ 
dem er die Fliehenden eine Strecke verfolgt, börte das zurückgebliebene 
Mädchen ihn rufen: „Halt, im Namen des Geſetzes“, worauf bald darauf 
zwei Schüſſe fielen. Nun rannte das Mädchen allein nach Hauſe. Gegen 


rung fei es, diefe Fahne reſpectiren zu machen und dem italieniſchen 
Namen Achtung zu verſchaffen; da aber dieſe Achtung bei jenen 


11 Uhr hörten die Bewohner der Ziegelhütte Hilferuf. Sie gingen dem⸗ wilden Völkerſchaften nur durch Kanonendonner erworben werden 


ſelben nach und fanden im Felde den 
im Unterleibe. Sie holten eine Tragbahre herbei und ſchafften den 
Schwerverwundeten in ihre Behauſung, worauf ſie den Arzt herbeiriefen, 
der aber um 1 Uhr Nachts nur noch eine Leiche vorfand. 


Italien. 
Rom, 6. Juni. [Die afrikaniſche Frage.] 
abſorbirt gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit in 


Gendarm mit einen Schrotſchuß kann, fo würden die italleniſchen Kanonen in Abeſſinien donnern und 


jenen Völkern beweiſen, daß Italien ſich nicht ungeſtraft beleidigen 
laſſe. Der geradezu ſtürmiſche, nicht endenwollende Beifall, mit dem 
ſowohl die Rede des Kriegsminiſters als beſonders die alle Fibern 
erregende glänzende Rede Crispi's in der Kammer und im 


Afrika ganzen Lande aufgenommen wurde, beweiſt, daß der Minifter 
Italien des Innern ſeinen Landsleuten aus der Seele geſprochen habe 


beinahe auschließlich, und das Intereſſe ſelbſt an wichtigen Fragen und das Land nicht zögern werde, der Regierung die von ihr 


der übrigen äußeren und inneren Politik tritt vor der Spannung 
zurück, mit welcher man der Entwickelung der Dinge in Afrika ent⸗ 
gegenſieht. 


zur Durchführung ihrer Zwecke zu fordernden Mittel freudig zu ge⸗ 
währen. In den nächſten Tagen wird die betreffende Creditforderung 


Die Deputirten zerbrechen ſich den Kopf darüber, was eingebracht werden, und die Regierung wird bei dieſer Gelegenheit 


die Regierung nun der Katastrophe von Dogali und der heraus: Erklärungen über ihre Haltung in Afrika und ihre Pläne Abeffinien 
fordernden, feindfeligen Haltung Abeſſiniens gegenüber zu thun habe, gegenäber abgeben — ſoweit dies überhaupt mit ihren Pflichten und 
und obwohl die Regierung erklärt hatte, daß fie bei Gelegenheit der den Intereſſen des Landes vereinbar if. Niemand wird der Regie: 
einzubringenden Creditforderung für die aftikaniſche Expedition, fomeit | rung zumuthen, in ihren Erklärungen fo weit zu gehen, daß dieſelben 


dies überhaupt mit ihren Pflichten und den Intereſſen des Landes 


ihre künftige Action in Afrika compromittiren oder auch nur er⸗ 


vereinbar fet, die weitgehendſten Erklärungen über ihre Politik in ſchweren könnten. 


Afrika und ihre künftigen Ziele geben und in der Kammer ſelbſt eine 
eingehende Discuſſton dieſer Frage provociren werde, konnten die 


ran breich. 
L. Paris, 9. Juni. [Dementi. — Floquet.] Zwei Freunde 


Lechts im Hintergrunde tauchen die Contouren der „Alpen“ von Trebnitzl allen Kreiſen die Ebbe der Stammgäfl 
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„Ehrenwerthen“ ihre Ungeduld und Neugier nicht zügeln und ver- Gambetta's, Arthur Rane und Joſeph Reinach, beftreiten die 
anlaßten ſchon bei der Berathung des Kriegsbudgets eine Discuſſton Richtigkeit der Behauptung Andrieux' daß der Ruf: „Vive la 
über die Frage, was Italien nun in Afrika zu thun habe. Die Pologne, Monsieur!“ von dem Ex⸗Dictator ausgeſtoßen worden 
öffentliche Meinung ſelbſt if übrigens über die Beantwortung dieſer wäre. „Ich kann“, ſchreibt Rane im „Petit National“, deſſen 
Frage durchaus nicht einig, und die Anſichten und Wünſche der Be- politiſcher Director er feit einigen Tagen iſt, „Herrn Andrieux die 
völkerung und ihrer Vertretung gehen in dieſer Richtung weit aus⸗ Verſicherung geben, daß der Zeuge, „deſſen Wort ihm volles Ver: 
einander und contraſtiren oft ſcharf. Mit Ausnahme einer ganz ges trauen einflößt“, ſich über ihn luftig gemacht hat. Wir find in Paris 
ringen Minorität, welche möchte, daß die Regierung die Kataſtrophe noch unſer etliche, die ſich noch der Geſchichte erinnern, und wiſſen, 
von Dogali und die ihr durch Ras Mula und Abeffinien zugefügte daß Gambetta ihr gänzlich fremd war. Es lag weder in feinem 
Beleidigung einfach vergeſſen, Maſſauah und die ganze Stellung in Temperament, noch in ſeiner Geiſtes beſchaffenheit, noch in feinen poli- 
Afrika aufgeben und die ganze Expedition als nicht geſchehen betrachten, tiſchen Ideen, in dieſem Sinne und auf ſolche Weiſe zu manifeſtiren.“ 
ſowie für die Zukunft auf jede Colonialpolitik verzichten möge, ift die — Der Director der „République frangaiſe jeinerfeits läßt fiğ 
immenſe Majorität der Bevölkerung in der Anſicht und dem Wunſche folgendermaßen vernehmen: „Die Erzählung des Herrn Andrieur iſt 
einig, daß Italien die Kataſtrophe von Dogali nicht ungeahndet laſſen] rein aus der Luft gegriffen; nicht Gambetta war es, der den Ruf 
dürfe und Abeſſinien für die erlittene Unbill ſcharf züchtigen müſſe; ausſtieß: „Vive la Pologne, Monsieur!“ Ich glaube fogar zu 
aber über das Was dann? differiren die Wünſche und Anſichten der wiſſen, daß Gambetta der Kundgebung nicht beiwohnte. Herr An: 
Bevölkerung bedeutend. Während nämlich die Zahl Derjenigen keine drieur ſchreibt, er beſitze Belege, die keinen Zweifel zulaſſen. Man 
geringe iſt, welche wünſchen, daß die Regierung, nachdem ſie Abeſſinien würde dem Verfaſſer der „Memoiren eines Polizeipräfecten“ zu Dank 
gehörig gezüchtigt und dem italieniſchen Namen in jenen Gegenden verpflichtet ſein, wenn er dieſe Belege vorweiſen wollte. Jedenſalls 
Achtung verſchafft, ihre Stellung in Afrika vollſtändig aufgeben und ſtammen fie nicht von Herrn Floquet ber, dem fein Jugendfehler 
auf eine weitere Colonialpolitik verzichten möge, fehlt es nicht an theuer zu ſtehen kam, deffen Wort aber immer loyal und wahrhaftig 
Solchen, welche der Anſicht find, daß die geplante Expedition gegen war, und ebenſowenig von M. Allou, der im Jahre 1867 die 
Abeſſinien dazu benutzt werden möge, den Territorialbeſitz Italiens in| Würde eines Stabträgers des Advokatenſtandes bekleidete.“ — 
Afrika, ſei es auf Koſten Abeſſiniens, ſei es anderswo, zu vergrößern Der „Figaro“ erzählt heute in ſeinem Leitartikel, „wie man 
und neue Gebietsſtrecken zu erwerben — mit einem Worte, einen Miniſter wird“, d. h. wie die Herren Rouvier, General Ferron 
Eroberungskrieg zu führen. Andere wieder find der Meinung, daß] und Mazeau in das jetzige Cabinet berufen wurden, von dem es 
Italien jedenfalls erſt ſeine Rechnung mit Ras Alula abſchließen und zuerſt ſchien, als ob ſeine Leitung dem Kammerpräſidenten Floquet 
Abeſſinien für die erlittene Unbill exemplariſch ſtrafen, dann aber auff übertragen werden ſollte. Es lag in feiner Hand, ein Miniſterium 
ſeine frühere Stellung in Maſſauah ſich zurückziehen, daſſelbe befeſtigen zu bilden, welches bei der allgemeinen Ermattung einige Ausſicht auf 
und dem Handel im Rothen Meere einen großeren Halt geben möge, Erfolg hatte, als er Kenntniß von einer „Giers“ unterzeichneten und 
und ſoviel aus den bisherigen Erklärungen der Regierung hervorgeht, an den Baron Mohrenheim gerichteten Depeſche erhielt. In derſelben 
ſcheint dieſelbe diefe Anſicht zu theilen; die Erklärungen, welche der hieß es, Rußland laſſe jede Nation ihre inneren Angelegenheiten nach 


Rad- Italien fei überall, wo feine Fahne wehe, und die Pflicht der Regie: | den Wink und wucde nicht Miniſter. 


Paris, 9. Juni. [Der Brand der Opera Comique und 
der Pariſer Gemeinderath.] In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinderathes theilte der Seine-Präfect einen Brief des Wiener 
Bürgermeiſters mit, demzufolge der dortige Gemeinderath 10000 
Francs für die Opfer des Opernbrandes beiſteuert, wofür der übliche 
Dank votirt wurde. Hierauf kehrte man zu der am Montag unter⸗ 
brochenen Berathung über die Kataſtrophe zurück. Lyon-⸗Allemand 
rieth, ſich mit den Perſonen nicht zu beſchäftigen, da die Juſtiz in 
dieſer Richtung das Ihrige thäte, und nur nachzuforſchen, worin die 
Verwaltung gefehlt hatte. Vor Allem richtete er ſeinen Tadel gegen 
den Polizeipräfecten, der es unterlaſſen hätte, für die ſtrenge Ein⸗ 
haltung der nach dem Ringtheater⸗Brande erneuerten Vorſchriften zu 
ſorgen, und ließ ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen, die heutigen 
Einrichtungen, welche dem Gemeinderath eine volle Handlungsfreiheit 
nicht geſtatten, für das jüngfte, wie für künftiges ähnliches Unglück 
verantwortlich zu machen. Andere Mitglieder der Verſammlung 
ſprachen mehr oder minder heftig in demſelben Sinne. Verſchiedene 
Tagesordnungen waren eingebracht worden, unter denen diejenige des 
neu gewählten Pariſer Abgeordneten Meſurem den Vortritt erhielt. 


Sie lautet: 
„Der Gemeinderath, 

in Erwägung, daß die öffentliche Meinung über die Urſachen der 
Kataſtrophe in der Komiſchen Oper aufgeklärt werden muß; daß die Ver⸗ 
anwortlichkeit ganz und gar auf die Polizeiverwaltung fällt, welche ihre 
eigenen Vorſchriften weder ausführen laſſen konnte noch wollte; 

in Erwägung, daß der Pariſer Gemeinderath weder die Executiv⸗Ge⸗ 
walt in Gemeindeſachen noch das Recht beſitzt, Entſcheidungen zu treffen, 
nicht einmal dasjenige, die Handlungen der mandatlichen Adminiſtratoren 
zu controliren, die ihm aufgedrängt ſind; 

tadelt den Polizeipräfecten und conſtatirt abermals das Bez 
dürfniß nach einer Gemeinde verwaltung, die von dem Gemeinde- 
rath ernannt und vor ihm verantwortlich iſt.“ 

Ueber dieſe Tagesordnung wurde geſtern abgeſtimmt, der über 
den Polizeipräfecten verhängte Tadel einmüthig mit 68 Stimmen, 
und die zweite Hälfte mit 56 gegen 15 Stimmen angenommen. 
Dann genehmigte man noch eine Beileidsadreſſe an die Familien der 
Opfer, eine Beglückwünſchung der Löſchmänner und der übrigen 
Bürger, die bei der Rettung mitgewirkt haben, und ein Tadelsvotum 
gegen die Miniſter des Innern und der Schönen Künſte, welche mit 
dem Director Carvalho die verantwortlichen Urheber der Kataſtrophe 
ſeien. 


[Die Radicalen gegen den Kriegs miniſter.] Wie be 
reits telegraphiſch gemeldet, find die radicalen Blätter ſehr erboſt auf 
den Kriegsminiſter Ferron, weil derſelbe die Parteigänger des Ge⸗ 
nerals Boulanger aus ihren Stellungen im Kriegsminiſterium ent⸗ 
fernte. Die „Juſtice“ ſchreibt: 


„Wir conſtatiren zu unſerem Bedauern, daß der General Ferron im 
Widerſpruch zu einer Ueberlieferung, die unſeres Wiſſens bisher nur gez 
ringe Ausnahmen erlitt, mit einiger Strenge gegen gewiſſe Offiziere vor⸗ 
gehen zu ſollen glaubte, welche General Boulanger in das Kriegsminiſte⸗ 
rium berufen hatte. So erhielt General Blondel, Director der Artillerie, 
Befehl, binnen 24 Stunden nach Chalons zu gehen. So ſah ſich der 
Controleur Plet gezwungen, binnen 48 Stunden eine Rundreiſe in Süd⸗ 
Hrantreig anzutreten. Wir könnten noch andere Beiſpiele anführen, wir 
önnten von einem Urlaube berichten, der in unfreundlichſter Weiſe be⸗ 
willigt wurde. Wir könnten fogar die drohenden Worte wiederholen, 
welche der Kriegsminiſter an einen der Ordonnanz⸗Offiziere feines Vor⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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immer mindeſtens ein Dampfkrahn in flotter Arbeit ift und unſerem auf, die der Schüler fo ſchwer als Ausläufer des Ural⸗Karpathiſchen heren Beſucher der Maſſelwitzer Brauerei jedenfalls und da heute 


Dampfer zupfeift. 


Es if ein wahres Höllengeheul, wenn ein halbes Höhenzuges begreift. Hinter der Poſener Bahnbrücke winkt uns der noch Bier und Speiſen ebenſo gut wie damals, der Sohn 


Dutzend Dampfträhne ſich das Vergnügen machen, auf den ſchrillen Pöpelwiger Eichenpark und am Ufer feſſelt unfer Auge das lebhafte Treiben | ein ebenſo liebenswürdiger Wirth iſt, wie der Vater war, ſo 


Ton der warnenden Glocke des Perſonendampfers mißtönend Antwort | der Umladeſtelle. Kohlen und Metalle find die Hauptartikel, welche ver: 
zu pfeifen, der Bagger dazwiſchen krächzt und in der Ferne ein uns laden werden, direct vom Waggon ſtürzen die Kohlen ins Schiff und 
entgegenkommender Schleppdampfer fein unheimliches Hu⸗Hu heult. auf glatter Bohle gleiten die Metallplatten herab. 
Das Durcheinander an dieſer Stelle der Oder lohnt allein ſchon eine hinüber nach Oswitz's ehrwürdigen Eichenrieſen 


kommen wohl auch für die Brauerei in Maſſelwitz die Tage wieder, 
in welchen ihre Räume zu enge ſind. Der ſchattenreiche Garten 


Vorüber — und zeigt uns manchen herrlichen Baum, imponirend iſt gleich am Ein⸗ 
auf den alten] gange ein fat fünfzehn Fuß hoher Coloſſal⸗Buſch des japaniſchen 


Fahrt ſtromabwärts, aber immer lebhaſter und bewegter wird das Dämmen und zwiſchen hohen Ufern weiter zur Schwedenſchanze, auf | Rieſenbuchweizens. Raſenplätze und Schaukeln locken die Kinder, ein 
Bild. Zwiſchen den dichten Kahnreihen tauchen Floͤße mit den lieb⸗ welcher vor zwei Jahrtauſenden unſere damaligen Landsleute der] Tanzſalon die „reifere Jugend“, eine ſamoſe Kegelbahn die Spielluſtigen, 


lichen Bewohnern der Waſſerpolakei auf, die dem Dampfer ihre polnifhen | Feuerbeſtattung huldigten. 


Sowie wir die Schwedenſchanze paſſirt] das Schonſte aber it die Fernſicht von dem kleinen Pavillon an der 


Schmeichelnamen und Koſeworte zurufen, wenn fein Wellenſchlag ihre haben, tritt die Frage auf, ob die Rieſelfelder riechen oder nicht? hinteren Gartengrenze. Rechts ſehen wir den Birkenwald von Schloß 
Hütten bedroht, kleine Kähne kreuzen den Curs des Dampfers und Das hängt wie fo Vieles vom perſönlichen Glück und individueller | Altenhain, jener Idylle zwiſchen Liſſa und Breslau, links hinter dem 


nicht felten bedarf es des energiſchen Eingrelfens des Hafeninſpectors, Begabung ab. 
um die Fahrſtraße frei zu halten. 1 
Während links Bollwerk an Bollwerk ſich reiht, nur unterbrochen | nur ſchwach fauligen Geruch. Wer ſich feine Nafe frei von Schnupf: 


von der Maffe der Ruffer'ſchen Maſchinenbauanſtalt, gleiten wir rechts tabak oder fonftigen Verſtopfungen gehalten hat, wer gewohnt ift, auf 


an den Fourage⸗Magazinen und dem Militär⸗Lazareth mit den Laub: Gerüche zu achten, der wird naturgemäß feine Geruchsnerven eher 
maſſen jeined Gartens vorüber. Der ſcharfe Büchſenknall am rechten] und unangenehmer belaſtet fühlen als die große Mehrzahl, welche die 
Ufer belehrt uns, daß im Schießwerder eifrige „Brettelbohrer“, wie Luft unferer „ſtinkenden“ Straßen, wie uns voriges Jahr von Köln 
der Volksmund ſagt, die Scheiben und die umgebende Luft zerlöchern, monirt wurde, als Normalluft betrachtet. Aber ſelbſt, wenn uns 
glücklicher Weiſe it der ſtädtiſche Kugelfangdamm beſſer confiruirt als auf zwei bis drei Minuten die Düfte begleiten ſollten, welche ehe: 
derjenige der Militärſchießſtände, von denen aus hin und wieder eine mals der Hoͤſchener Pampsgraben freigiebigſt ſpendete, ſo vergeſſen 
Kugel die Oswitzer Bahnbrücke finden foll, wenn die zittrige Rekruten⸗ wir fie über dem Anblick des friſchgrünen Waldes von Pilsnitz, den 
band das Geſchoß ſtatt ins Centrum oder in die berühmte „Achte Ranſerner Eichen und der Maſſelwitzer Wieſe, an welcher der Dampfer 
rechts blau“ über den Damm nach Pöpelwig fendet. Gleich nachdem „Breslau“ ſoeben anlegt und der lieben ewürdige Capitän Ludwig 
wir unter der R.⸗O.⸗U.⸗C.⸗Brücke hindurch find, unſere Hafeneinfahrt | fih von uns verabſchiedet. 
entdeckt haben, liegen links die bewaldeten Militärſchießſtände, hinter In ſmaragdgrüner Faſſung liegt der Zugang zu Maſſelwitz vor 
welchen unſere Enkel dereinſt wohl doch noch den ſtädtiſchen Schlachthof uns; die buntgeſtickte Wieſendecke, der herrliche Laubwald und vor 
ſehen werden, wenn das Hubener Project fein goldenes Jubiläum, allen Dingen eine weich⸗würzig wohlige Luft empfängt uns, welche 
am filbernen find wir ja beinahe, gefeiert haben wird. Eine große des Großſlädters Lungen mit wahrem Entzücken einathmen. Auf 
Tafel mit dem Worte „Dücker“ belehrt uns, daß unter uns das ſchwanker Brücke geht's über die bald heftig fluthende, bald im Sand 
Hauptrohr des ſtädtiſchen Canalnetzes im Oderbette liegt und der rinnende Lohe, entweder direct zur Bierquelle oder in die dicht⸗ 
qualmende Schornſtein der Pumpſtation auf dem Zehndelberge am umbuſchten Laubholzgänge hinein, welche längs des Pilsnitzer Waldes 
rechten Ufer zeigt die nimmer raſtende Saug⸗ und Schöͤpfthätigteit] ſich hinziehen. Dieſer ſelbſt ift leider hermetiſch verſchloſſen, der Be: 
der Maſchinen, welche von hier aus das geſammte Spülmaterial nach | figer fühlte ſich dem Andrang des hauptſlädtiſchen Beſuches gegen: 
Oswitz preſſen. über nicht mehr Herr in ſeinem eigenen Walde und als aus beſon⸗ 
Von hier beginnt die Oder ſich als Strom zu präſentiren] derem Sport die Sonntagsgäſte ihre Hunde auf fein Rehwild 
und ihre Ufer fangen an landſchaftliche Blicke zu zeigen. Herrlich] dreſſirten, wies er die Gerechten mit den Ungerechten hinaus und 
ift es, bei trübem Wetter und den Wellen entgegenſtehendem Nord: zäunte den Wald ein. 
weſtwinde hier auf dem Bug des Dampfers zu ſtehen. Himmel und Die Doppelnatur des Großſtädters verlangt, daß, wenn er genügend 
Waſſer zeigen jenen grauen Farbenton, den der Trompeter von] Natur geſchwelgt hat, er auch gute Speife und kühlen Trank finde. Für 
Säckingen beſingt, wild ſchäumen die grauen Wellenmaſſen in lan: | Beides iſt in Maſſelwitz ausgiebig geſorgt. In der Villa ſchon läßt 
gem Zuge, hoch auf ſpritzt weiß ſchäumender Giſcht und läßt uns die ſich gute Station machen, und wer einige hundert Schritt ſehr guten 
Märchenpoeſie verſtehen, wie des Flußgottes Tochter fleht: „Vater] Dorfweges nicht ſcheut, der findet in Herzig's Brauerei ebenfo gute Auf: 
geſchwind, geſchwind, die weißen Nofe ſchick' Deinem Kind“, denn] nahme und viel weniger Mücken. Die Maſſelwitzer Brauerei war vor 
wahrlich, wie lebende Weſen roller, und ziſchen die Wogen. Bei dreißig Jahren der beſuchteſte Vergnügungsort unferer Umgebung, aber 
klarem, hellem Wetter liegt die Walſſerflaͤche tiſcheben unter uns, der] nicht nur die Bücher, ſondern auch die Locale haben ihre Schickſale, 


Wir haben nur in trockener Auguſtperlode wirklich Doͤrſchen die Pilsniger Baumkronen, vor uns grünende Gärten und 
unangenehmen Duft bemerkt, jetzt im Frühſommer gar keinen oder wogende Felder, über welchen in blauer Ferne das langgezogene 


Maſſiv des Zobten den Horizont abſchließt. Es giebt nicht viel 
Punkte, von welchen aus ein gleichſchöͤner Blick auf Schleſtens Land- 
marke, den Zutabärg, fih darbietet. Jede Zacke feines Hoͤhenzuges 
markirt ſich von hier aus und der alte Wetterprophet, von dem 
Holtei ſingt: 

Wie ufte ha ihch nich aus meinem Stübel 

Nach Dir gelinzt und Deiner Ohnefurm: 

Denn war'ſe blau, do kund ma Rägen ſpieren 

Und war'ſe grau, do gingen ber ſpazieren 
kann von der Maſſelwitzer Brauerei aus fo recht gründlich auf feinen 
Barometerwerth geprüft werden. 

Wer der Seekrankheit wegen die Oderdampfer meidet und ſich 
den Luxus eines eigenen Wagens nicht gönnt, der erreicht in kaum 
einer Stunde übrigens Maſſelwitz zu Fuß von der Endſtatton der 
Pferdebahn in Pöpelwig aus. Am Eichenpark vorüber erklimmt er 
die Krone des Oderdammes, paſſirt an Coſel mit ſeinem botaniſch 
berühmten Dorfſee vorüber, durch Pilsnitz zur Maſſelwitzer Brauerei. 
Vom Damme herab hat man auf dieſem Wege fortwährend reizende 
Blicke auf Feld und Wald, den Warthaberg und den Zobten. In 
Pilsnitz paſſiren wir die Lohe auf jener Brücke, an welcher kein 
Zeichen verräth, daß an ihrem Eckpfeiler einer der idealen und be⸗ 
geiſtertſten Vorkämpfer für Deutſchlands Einheit, Robert Schlehan, 
feinen jähen Tod fand. 

Wer von Maſſelwitz weiter wandern will, der erreicht zwiſchen 
Feld und Wieſe bald Liſſa oder Herrnprotſch, aber nur die Wenigſten 
werden ſich von dem bequemen Schattenſitz zu dieſer ſonnigen Wan⸗ 
derung erheben, die große Menge wird es vorziehen, die ruhige milde 
Luft des ſchattigen Gartens von Grund aus zu genießen, bis der 
Abend winkt und die tönende Glocke die Heimfahrt der Dampfer 
meldet. Im Abendroth leuchtet dann die Silhouette des alten 
Breslau mit feinen zahlreichen Thürmen von Oswitz an uns ent- 
gegen, und wenn der Dampfer an den nun ſchweigenden ſtarren 
Krahnen vorübergleitet, die Großſtadt uns wieder umfängt, dann 
ſchwelgen wir in ihrem Staub und Lärm noch nachträglich an dem 


blaue Himmel ſplegelt ſich in ihr, grüne Ufer lachen uns an, und unterliegen der Mode, und fo folgte auf die Hochfluth der Güfte aus Genuß der idylliſchen Ruhe und dem wohligen Bar . in 
. St. 


Geſchmack hatten die frü⸗ 


\ 


Maſſelwitz. 


7 2 


Neueste Tuchmuster! Neueste Tuchmuster! Neueste Tuchmuster! 


Franco an Jedermann. 
Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine 


Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ und Livréeluchen zc. 2c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franco ins 
ſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. — Ich verſende zum Beiſpiel: 


i Franco an Jedermann, b Franco an Jedermann. 
Collection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für ae e e Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von 
aus — jedes beliebige Maaß, ſelbſt für einzelne Kleidungs⸗ 


Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Burkin⸗Anzuge ſchon von M. 3,90 an, Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von M. 3,90 an, 
Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von M. 5,— an, Stoffe zu einem eleganten modernen Ueberzieher ſchon von M. 6,— an, 
Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von M. 5,50 an, Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von M. 3,50 a 


2 * * n 
bis zu den hochfeinſten, eleganteften Genres, Alles franco zu Fabrikpreiſen. Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günſtige Kaufsgelegenheit geboten ift, oder ſolche, welche nn ung davon ſind, wo ſie ihre Einkäufe 
I 


machen, kaufen am vortheilhafteſten und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franco ins Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil, auch im 


einen zu Fabrikpreiſen zu kaufen 


und ſich feinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Haufe auswählen zu kö . — ühre grund be⸗ 
währte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. ig ; Ruflung he zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur be 
Es lohnt fih gewiß der Mühe, fith durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um fih von der ganz beſonderen Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu r H und ſtehen die Proben auf Verlangen 


Jedermann gerne franco zu Dienſten. 


Zur Bade Salfon 


und offerire ſolche zu bekaunt billigſten Preiſen. 


Arbeitstaſchen, Negligé⸗Taſchen, 
Bürſtentaſchen, nal: und Nadel⸗Etuis, 
Büffetdeckenr Oberbemd⸗Mappen, 
Eier⸗ und Kaffeewärmer, Obſt⸗ und Krebsſervietten, 
ilet⸗Decken, Plaidtaſchen, 
Friſir⸗Beutel, Pompadour, 
ußtaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, 
artentiſchdecken, Schreibmappen, 
Handſchuhtaſchen, Schirmbezüge, 
Javadecken, Sopha⸗ und Seſſel⸗Schoner, 
Journalmappen, Tablets, 
Kaffee⸗ und Theewärmer, Taſchentuchbehälter, 
Kamm⸗Taſchen, Tiſchläufer, 
Kinder⸗Servietten, Ueberhandtücher, 
Klammer⸗Schürzen, Vogelbauerdecken, [7000] 
Küchenüberhandtücher, Wandſchoner, 
Meſſer⸗ und Gabel⸗Behälter, Wiegen⸗ und Wagendecken, 
Nähtiſchdecken, Wäſche⸗ und Stopfbeutel. 


Smyrna ⸗Arbeiten, Canevas⸗Stickereien, angefangene Schuhe, Kiffen zc. 
Silbercanevas⸗Arbeiten, Stoffe u. Arbeitsmaterial in reichſter Auswahl. 


M. Charig, haette 2 


habe das Neueſte in Handarbeiten jeglicher Art geſchaffen 


Steppdecken. 


Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken | à Stück 
lang breit nur garantirt neue Watte. 4 A 
180x120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 
(sehr preiswerthhl)))) es 3| 50 
190x115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . 5 5 
1905115 dto. Prima mit feinster Wat- 
rung 6 — 
190x125 dto. mit türk. Borde und 
Medaillon 7 50 
190x125 | Feiner Wollatlas mit Köper futter. . 12 — 
2005150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Weftrun g ee Sina 8 — 
200 150 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter . . 15 — 
200-50 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
200150 | Feiner Seiden-Croise mit Köperfutter . | 25 — 
200150 | Feine Atlas-Deckeeeeeee 50 — 
200140 | Feine Satinette-Daunen- Decke, federdicht] 33 — 
200140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, feder- 
ene „„ 38 — 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) 
195145 | Graue dicke Wolldecke, Gelegen- 
haitsenge bett 5 50 
180130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 7 — 
190> 140 dto. Seren ne e e e 8 50 
200> 150 dto. e 10 — 
200 50 Weisse feine Decke mit blauer Kante. 11 -— 
200><150 Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blumen-Kante ......:.. 15 = 
200><150 | Bunte Wiener Woilachs 14,16, 18,20bis | 28 — 
200><150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 


215x170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder 
rr g 38 = 
up” Gräfenberger Schwitzdecken 
11, 15 und | 18 = 


6- F 
Ein grosser Posten wollene Schlaf- 
decken. Diese Decken sind sehr 
praktisch, weich und angenehm, 
sowie in Anbetracht der vorzüg- 
lichen Qualität erstaunlich preis- 
werth. Dunkelgrau mit roth- 
blauer oder gelbblauer Kante, 
140 em breit, 200 em lang 


Stück 8,30. 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


Line 0 
Illustrirte Kataloge, Muster und Waaren Im Werthe 
von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


[sr19] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. & k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versaud- Magazin, 


Breslau, am Bathhause 26. 


C. Theuerling's 
Böttcherei 


in Brieg, Bez. Breslau, 
empfiehlt 


Biertrausport⸗Gebinde 


. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 


erz & Ehrlich} ‚Verlag gan Angust Hirschwald in Berlin. 
r 1 J oeben erschienen die erste und zweite Abtheilung: [7041] 
Herz & Ehrlic Für die Jahresbericht 
Sebitdeten 
aller Stände! 


Leistungen und Fortschritte 


gesammten Medicin. 
Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten 


4 herausgegeben von 
Rud. Virchow ud Aug. Mirsch. 


XXI. Jahrgang. Bericht für das Jahr 1886. 
2 Bände (6 Abtheilungen). Preis des Jahrgangs 37 Mark. 


gem Qualität, mit circa 24 
Stacheln per Meter, oder 
der zweidrähtigen Qua- 
lität, mit ca. 32 Stacheln per 
Meter; 


Gardinen Ausverkauf. 


in Rollen à 50 Meter und Verſchiedene Muſter engliſcher Tüll⸗Gardinen letzter Saiſon ver⸗ 
Haspeln v. 250 oder 500 Metern, kaufen, um mit unſerem großen Vorrath darin ſchnellſtens zu räumen, 


cr ii bisherige Dreis 8 10 12b ME 
— j || Pianinos u. Flügel J jetzt für P 5, 6, 8 10 RE 
in vorzügliober Güte u. grosser Da wir bekanntlich nur beſtes Fabrikat in dieſem Artikel führen, 


re is m bieten wir durch dieſe Offerte eine felten günſtige Gelegenheit, ſehr 
gute Gardinen außerordentlich preiswerth einzukaufen. 


gebr. Instrumente. Ms‘ 
F. Welzel, Schaefer & Feiler, 
[6689] 50 Schweidnitzerſtraße 50. 


(0102) 


| 42 Ring 42, 
l Ecke Sohmiedebrücke 1. 


Verzinkte Drahtzäune TRA 


mit sechseckigen Maschen, 755 
am Stück verzinkt. . . 


. ut hi 5 Preis- 0 — . 800 
3 |Draht- 9 8 Mann Listen SER SINN — 4 — 
$ 22 Stärke in Di 1 gratis i u gratis 
1 Centimeler, l£ & * und franco. Fran i 0 und franco. 
76mm 15 „ 100 ne \ 1 ’ n 
1,6- „100 u. 150 N) 
2 „ J100 u. 150 10,60 9 Zeh bellarbenf Eisenbahn-B aterial-Fabrik 

51 „12 |100 0535 X Br Min allen Sell d Ul- auma El a * d ri 
Tr 1 a „ Farbentönen 2 

„ e e e e Orenstein & Koppel, 

> 1:00 u. 12 F anſtrich von 

* „ » |140 „ 10 9 . — Filiale Breslau, 

83 A Ra 180 Garten⸗Mobiliar HKaiser- Wilhelmstrasse Vr. 16. 

è „» O. „ ? agen 

mit 10 t. Rabatt Maſchinen, Feld-, Wald- und Industrie- 


Gerätben 2c. 
r. Pfd Bahnen 
5 f 6721 Kauf- und miethweise. 

g. — Preislisten und ca. 800 Zeugnisse gratis und franco. —— 


bei Entnahme ganzer Rollen, 
Andere Sorten von schwäche- 
rem Draht entsprech, billiger. 
$ Drahtgaze und andere Draht- 
gewebe in grosser Auswahl, 
Spalierdrähte und complete 

Spaliere billigst. [6653] 


— = * . 
= 2 Firniß, 
2 e Terp.⸗Oel, o Y 
5 Gr. C Smaſſen⸗ 
praktischer Construction, IS À Bronzen ꝛc. r. pner f n 
3, Hectoliter Inhalt 2 Mk. preiswerth u. gut. a 
l y A EN Preis⸗Courant A Sverk f 
f M karte 
Herz&Ehrlich, || = cf 2 Mntestart, u auf. 


Breslau. 


i das Juwelier Ad. Neumann'ſche 
var 8 
„Anglo Silesia“, Perigarnituren, Waarenlager, senepend in Juwelen, Gold⸗ 
Seb. dee erden derten, ud Silberwaaren, Uhren We, wird emen 


Breslau 
1 ) tten, Perlorna⸗ : 4 
Pariſergarten, ea Seiden: und in Poſten ausverkauft. Auch iſt die geſammte Laden- 
liefert berühmte] Spitzeufloff, Guipure, Chantilly, Einrichtnug, Geldſchrank, Mobilien und Werkzeug zu 
Coventry Zwei u. ſpaniſch, Meter ſchon mit 2 M., verkaufen. 


Dreiräder für Er⸗[Seidenſpitzen, große Auswahl, yi 


mae l pin insni zu ückgeſetten Preiſen. 7035 Der Ausverkauf muß wegen Räumung des Ladens am 


Ratenzahlung. Modeknöpfe, 29. d. Mts. beendet fein. 8539] 


Ba CE große Auswahl, Schweißblätter, Fiſch⸗ 


N n Ghrifiopboript Bein, alie Kleiderzuthaten ſpottbillig Verkauf Ohlauerſtraße 20 
mijit Swi C. Friedmann, 1 . werktäglich 9—12 Vorm., 3—6 Nachm. 


fahren bei uns in einer Stunde erl. gaſſec, 1. Et. 
ij Neue Sendungen 


Flügel, Pianinos 


.. Deutſche | 
a Miitidient- Berf derung- Anal 
e ee in Hannover. 


Bestes Fabrikat i. d. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete 

Perm. Ind.-Ausstell. unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
Schweldnitzerstr. 31, 1. Et. ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koten 
Eintritt frei. [3436] des ein- wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
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z folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſicher 

e e . 19,314 Knaben mit M. 21,600,00).— Capital — gegen 16,678 Knaben mit 
avantirt, 1881er Weißwein | V A 5 I Aier Reh im 
55, 1880er Weißwein a 70, | 1herungäcapital M. 71,500,000; Sabreseinnahme M. 4,500,000; Garanties 
1878er Weißwein à 85, 1884er mittel M. 10,000,000; Invalidenfonds M. 83,000; Dividendenfonds Mar 
ital. kräftigen Rothwein a 95 423,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
fg. ver Ltr., in Fäßchen von 35 Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 


iter an, per Nachnahme. Probe: | MI Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [7030] 
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billigen Preiſen W. Pfeiffer’a Dettelbach a. M. Geſchweißte Blecharbeiten aller t 
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gemäß billigen Preiſen. 


Univerſitätsplatz 5. [6515] | Fabrik Horwitz, Berlin, S. Ritterstr. 22. 


rern 

gängers richtete. Aber wir haben ſchon genug geſagt, um zu zeigen, auf 
welche Weiſe der General Ferron ſich von den Mitarbeitern des Generals 
Boulanger trennte. Wenn wir noch mehr ſagten, fo könnten wir unſever⸗ 

ſeits des Mangels an Tact geziehen werden.“ , 
[Ein Attentat im Eiſenbahncoupé.] Es wurde bereits tele- 
aphiſch gemeldet, daß der Director der Marine⸗Stahlwerke in Bordeaux, 
j ina Montgolfier, in einem Waggon von einem Attentäter überfallen 
wurde. Franzöſiſche Blätter bringen über dieſen Vorfall folgende Einzel⸗ 
heiten: Herr v. Montgolfier ſtieg auf dem Bahnhofe in Bordeaux in ein 
Coupé erſter Klaſſe ein und war in demſelben allein. Im Momente, als 
ſich der Train in Bewegung ſetzte, ſtieg noch ein Reiſender in das Coupé. 
Der Train paſſirte die erſten Tunnels von Lormont. Herr v. Montgolfier 
ſaß in einer Ecke und las eine Zeitung. Sein Reiſegefährte ſaß ihm 
gegenüber. Plötzlich ſprang derſelbe auf Herrn v. Montgolfier zu und 
verſetzte ihm mit einem Todtſchläger mehrere Hiebe mit größter Kraft auf 
den Kopf. Der Ueberfallene ſetzte Anfangs, da ihm das Blut über die 
Stirn rann und ihn förmlich blind machte, den Angriffen keinen Wider⸗ 
ſtand entgegen, aber bald erwachte in ihm der Trieb der Selbſterhaltung; 
er wollte den Arm des Mörders ergreifen und ihn feſthalten. In der 
That gelang ihm dies, aber der Mörder war von ungewöhnlicher Stärke; 
er riß ſich los und ſtürzte ſich aufs Neue auf ſein Opfer, deſſen Blut 
bereits alle Kiſſen und den Boden des Waggons bedeckte, und ſchlug 
wüthend auf Montgolfier los. Jetzt erft dachte Herr v. Montgolfier an die 
luht. Während des Kampfes waren die Scheiben der Eingangsthür des 
aggons in Trümmer gegangen. Herr v. Montgolfier nahm ſeine letzte 
Kraft zuſammen, ſtieß ſeinen Mörder zurück, öffnete raſch die Thür, ſprang 
die Treppe herab auf das Laufbrett und klammerte ſich an der Eiſenſtange 
feſt, die längs des Waggons a re ift. So paſſirte er, laut um 
Hilfe ſchreiend, die Waggons. Die Reiſenden des nächſten Waggons hatten 
den Lärm, den der Kampf hervorrief, bereits früher gehört und hatten 
verſucht, das Alarmzeichen zu geben, allein der Apparat unctionirte nicht. 
Sie eilten an die Fenſter, und als ſie einen über und über mit Blut be⸗ 
deckten Mann erblickten, öffneten ſie die Thür und zogen Herrn v. Mont⸗ 
olfier in den Waggon, wo derſelbe bewußtlos zuſammenbrach. Der 
Train hielt in dieſem Augenblicke in der Station, und während man 
dem unglücklichen Montgolfier die erſte Hilfe reichte, gelang es auch, den 
Mörder zu verhaften. Der Waggon, in welchem der Mordverſuch ſtatt⸗ 
fand, wurde abgekoppelt und in der Station zurückgelaſſen. Der Mörder 
nannte ſich Blancher. Er iſt zu Alais im Departement du Gard geboren, 
iſt ein Commis und gab an, Herrn Montgolfier geſchlagen zu haben, weil 
ihn derſelbe zuerſt angegriffen. Der Mörder wurde nach Bordeaux ge: 
bracht und dem Gerichte übergeben. Herr v. Montgolfier wurde in das 
Spital St.⸗André getragen. Er hat nicht weniger als fünfundzwanzig 
Wunden auf dem Kopfe, dem linken Auge, der linken Hand und dem 

Halſe. Die Wunden ſind zum Glück nicht lebensgefährlich. 

Großbritannien. 

London, 11. Juni. [Zur Jubiläumsfeier.] Die fürſt⸗ 
lichen Gäſte der Königin, welche dem Dankgottesdienſt in der Weft- 
minfter-Abtei beiwohnen, werden um 11 Uhr Morgens, begleitet von 
einer Cavallerie⸗Eßcorte, den Buckingham⸗Palaſt verlafen. Eine halbe 
Stunde ſpäter wird die Königin fih unter einer Es corte der be: 
rittenen Leibgarde und indiſchen Cavallerie nach der Abtei begeben. 
Eine Ehrenwache von 100 Mann Garde zu Fuß und 100 Mann 
Marineſoldaten wird vor dem Palaſt poſtirt ſein, und eine gleiche 
Ehrenwache vor dem bedeckten Gange, welcher an der Weftfeite der 
Kirche errichtet wird, aufgeſtellt ſein. An dem Gottesdienſte werden 
folgende Fürſtlichkeiten theilnehmen: Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales, der Herzog und die Herzogin von Edinburgh, der Herzog 
und die Herzogin von Connaught, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian 
von Schleswig ⸗Holſtein, Prinzeſſin Louiſe, die Herzogin von 
Albany, Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, der 
Herzog und die Herzogin von Cambridge, der Herzog und die 
Herzogin von Teck, der Marquis von Lorne, Prinz Chriſtian Victor 
und Prinzeſſin Victoria und Louiſe von Schleswig⸗Holſtein, der 
König und die Königin der Belgier, der König von Dänemark, der 
König von Griechenland, der König von Sachſen, der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Deutſchland, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen, die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe 
von Preußen, der Großherzog von Heſſen, die Prinzeſſinnen Irene 
und Alice von Heſſen, der Kronprinz von Oeſterreich, der Kronprinz 
von Schweden, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Portugal, 
der Großfürſt Sergius von Rußland, die Großfürſtin Ellſabeth, Prinz 
Antoine von Orleans, die Infantin Eulalia von Spanien, der Erb⸗ 
großherzog von Heffen, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
Herzog von Coburg, der Herzog von Aoſta, Prinz Heinrich von Preußen, 
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelltz, Prinz 
und Prinzeſſin Philipp von Sachſen⸗Coburg, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Streliz, Prinz Ludwig von Baden, 
Prinz und Prinzeſſin von Leiningen, Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar und Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg. 


Osmaniſches Neich. 

[Der Sohn des Sultans Abdul Hamid] verurſachte dieſer 
vage feinem Vater einen großen Verdruß. Der 17jährige Prinz beſuchte 
in Begleitung ſeines Erziehers Mehmed Bey und mehrerer jungen Freunde 
ein Militärfeſt, das in der Nähe Konſtantinopels ſtattfand, zu welchem ſich 
ein zahlreiches Publikum, darunter viele Damen aus der höheren Geſell⸗ 
ſchaft, eingefunden taje Der Prinz und ſeine Geſellſchaft, in welcher ſich 
auch Damen zweifelhaften Rufes befanden, waren durch Genuß von 
geiſtigen Getränken mehr als angeheitert; ſie producirten ſich, der Prinz 
an der Spitze, öffentlich durch Aufführen einer Quadrille, die übrigens 
bei dem Schwanken der Tänzer und Tänzerinnen einen unangenehmen 
Eindruck hervorbrachte. Die anweſenden Curopäer lachten, während die 
Türken verblüfft und beſchämt daſtanden. Der Scandal wurde dem 
kaiſerlichen Vater gemeldet, der den Prinzen zu einem längeren Haus- 
—.— verurtheilte, ſein Gefolge entließ und den Erzieher nach Jemen 
verbannte. 


GER B ————— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 11. Juni. 
Zur Statiſtik und Kritik des Krankenkaſſenweſens. 
I 


Die an dieſer Stelle bereits fignalifirte Studie des Herrn Geh. 
Sanitätsraths Dr. J. Grätzer über die Thätigkeit der Ortskranken⸗ 
kaſſen und der Betriebskrankenkaſſen in Breslau während des Jahres 
1886 iſt nunmehr vollſtändig erſchienen und giebt ein rühmliches 
Zeugniß von der unverminderten geiſtigen Friſche des hochbelagten 
Verfaſſers, welcher feit mehr als einem Menſchenalter den Cnt: 
wickelungsgang unſerer hygienischen Verhältniſſe mit dem weiten Blick 
des Statiſtikers, mit der ſorgſamen Beobachtung des Arztes und mit 

der warmen Theilnahme des Philanthropen in Wort und Schrift 
ununterbrochen begleitet und gefördert hat. Insbeſondere iſt auch 
der Zuſtand unſeres Krankenkaſſenweſens, das durch den fortſchreitenden 
Aus bau der ſoctalpolitiſchen Geſetzgebung immer mehr an Bedeutung 
gewinnt, bereits im vorigen Jahre von ihm zum Gegenſtand einer 
zuſammenfaſſenden Darſtellung und Erörterung gemacht worden, 
welche in der vorliegenden Schrift über eine weitere Jahresperiode 
ausgedehnt werden. In dem reichen Inhalt derſelben laſſen ſich zwei 
Beſtandlhelle unterſcheiden, einmal ein quellenmäßiger, durch ſtaiſiſche 
Tabellen illuſtrirter Bericht über die Ergebniſſe der hieſigen Kaſſen 
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während des abgelaufenen Jahres und im Vergleich zu dem voran⸗ 
gegangenen, und ſodann die Beleuchtung einer Reihe wichtiger Einzel⸗ 
fragen, welche bei der Handhabung des neuen Geſetzes aufgetaucht 
find und Mängel oder Lücken deſſelben an den Tag gebracht haben. 
Indem wir uns vorbehalten, auf die Discuſſion dieſer Fragen in 
einem zweiten Artikel zurückzukommen, wollen wir heute die Haupt: 
reſultate der Kaſſenſtatiſtik kurz hervorheben. 

Das geſammte Zahlenmaterial iſt für alle Ortskrankenkaſſen und 
bezw. für alle Fabrikkrankenkaſſen in je einer großen Tafel äußerſt 
überſichtlich gruppiit, und ertheilt insbeſondere über die Bewegung der 
Kaſſenbevölkerung — sit venia verbo! — ſowie über Morbidität 
und Mortalität derſelben vollſtändig, über die finanziellen Verhältniſſe 
allerdings nur theilweiſe Aufſchluß. Die Zahl der Kaſſen hat ſich nur 
wenig verändert: die freie Hilfskaſſe Boruſſia iſt wieder zur Zwangs⸗ 
tafe zurückverwandelt worden, um einen Theil der durch das Reichs- 
geſetz vom 28. Mai 1885 neuerdings der Verſicherungspflicht unter- 
worfenen Angehörigen der verſchiedenen Transportgewerbe aufzunehmen, 
während der Reſt derſelben der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbe⸗ 
betrieb der Kaufleute zugewieſen worden ift. Andererſeits iſt eine 
Ortskrankenkaſſe, die der Seifenfieder, welche nur ſieben Mitglieder 
beſaß, und zwei Fabrikkrankenkaſſen aufgelöſt, und eine neue Fabrik⸗ 
kaſſe, für die Arbeiter der Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
errichtet worden. Am 31. December 1886 beſtanden demnach hierorts 
54 Ortskrankenkaſſen mit 39 291 Mitgliedern, 36 Betriebskranken⸗ 
kaſſen mit 5519 Mitgliedern und eine Innungskaſſe, nämlich die der 
Fiſcher, mit 25 Mitgliedern. Im Ganzen iſt die Zahl der Ver⸗ 
herten, welche ſich ult. 1885 auf 42 684 belief, um 2214 oder 
ca. 5 pCt. geſtiegen. Dieſer Zuwachs kommt jedoch lediglich auf 
Rechnung der Ortskrankenkaſſen, in denen die männlichen Mitglieder 
von 28 175 auf 29639, alſo um mehr als 5 pCt., die weiblichen von 
8442 auf 9655, alſo um ca. 15 pCt. angewachſen, während bei den 
Fabrikkaſſen die Zahl der weiblichen Mitglieder ſtabil geblieben, die 
der männlichen aber von 4208 auf 3724, alſo um ca. 14 pCt., 
heruntergegangen iſt. Will man die einzelnen Kaſſen nach ihrer 
Größe ordnen, fo lafen fih zunächſt die Ortskrankenkaſſen in vier 
Gruppen zuſammenfaſſen. Weniger als 100 Mitglieder zählen 13 
Kaſſen, die zuſammen nur 689 Köpfe, oder 2 pCt. der ganzen 
Kaſſenbevolkerung, d. h. durchſchnittlich nur 53 Köpfe pro Kaſſe um: 
faſſen. Faft die Hälfte aller Ortskrankenkaſſen, nämlich 25, haben 
zwiſchen 100 und 500 Mitglieder; ſie umfaſſen 5803 Köpfe oder 
14 pCt. der Kafjenbevölferung, beziehungsweiſe durchſchnittlich 232 Köpfe 
pro Kaffe. Ueber 500 aber weniger als 1000 Mitglieder zählen 
7 Kafen mit zuſammen 5130 Köpfen, oder 13 pCt. aller Ber: 
ſicherten, bezw. 733 Köpfen im Kaſſendurchſchnitt. Während dieſe 
45 Kaſſen insgeſammt noch nicht den dritten Theil aller Verſicherten 
einſchließen, vertheilt ſich der ganze Reſt von 27 291 Köpfen oder 
71 pCt. auf 9 große Kaſſen mit durchſchnittlich 3223 Mitgliedern. 
Hierhin gehören die Schloſſer, Schneider, Tiſchler und Schuhmacher, 
die obenerwähnten Kaffen für das Transvortgewerbe (Boruſſia) und 
den kaufmänniſchen Gewerbebetrieb, endlich die großen Sammelkaſſen 
für Fabrikarbeiter mit 4362, Gewerbegehilfen mit 4617 und Gewerbe⸗ 
gehilfinnen mit 8151 Mitgliedern. Durch die bevorſtehende orts⸗ 
ſtatutariſche Ausdehnung des Verſicherungszwangs wird fi voraus- 
ſichtlich das Größenverhältni noch weiter zu Ungunſten der kleinen 
Kafen verſchieben, und die Nothwendigkeit immer ſtärker hervortreten, 
mindeſtens die Kaſſen der beiden erſten Gruppen mit denen der 
letzteren zu verſchmelzen. Von den Fabrikkrankenkaſſen haben 20 
weniger als 100 und zwar durchſchnittlich noch nicht 60 Mitglieder, die 
16 übrigen zwiſchen 100 und 1000 oder durchſchnittlich 270 Mit⸗ 
glieder. Erſtere Gruppe enthält etwa 20 pCt., letztere gegen 80 pCt. 
aller Verſicherten. Die größte Fabrikkaſſe, die der Actiengefellihaft 
für Eiſenbahnwagenbau, zählt 677 Mitglieder. 

Der vorſtehenden Berechnung haben wir den Beſtand ultimo 1886 
zu Grunde gelegt, wobei allerdings zu berückſichtigen ift, daß ſich die 
Mitgliederzahl vieler Kaſſen wegen der ſtarken Fluctuatlon und des 
häufigen Beſchäftigungswechſels der arbeitenden Bevölkerung, der auch 
aus den hohen Zutritts⸗ und Abgangsziffern deutlich hervortritt, im 
Laufe des Jahres erheblichen Schwankungen unterworfen iſt, und 
fih. gerade im Winter, während deffen ſehr zahlreiche Bauarbeiter, 
Maurer u. ſ. w. ohne Arbeit ſind, bedeutend niedriger ſtellt, als in 
der wärmeren Jahreszeit. Da ſich aus dem gegebenen Material nicht 
feſtſtellen läßt, wie hoch die Mitgliederzahl der einzelnen Kaſſen im 
Jahresdurchſchnitt geweſen, ſo muß auch der Berechnung der Kaſſen⸗ 
leiſtungen eben nur der Mitgliederbeſtand am Abſchluß des 
Jahres zu Grunde gelegt werden, wodurch die Genauigkeit des Er⸗ 
gebniſſes einigermaßen beeinträchtigt wird. Immerhin erhält man 
auch auf dieſem Wege intereſſante Aufſchlüſſe über Morbidität und 
Mortalität der gewerblichen Arbeiter. Nach Herrn Geheimrath 
Grätzer's Berechnungen entfielen bei den Ortskrankenkaſſen je 4,5, bei 
den Fabrikkrankenkaſſen je 6,8 Krankheitstage auf jedes Kaſſenmitglied. 
Die Erkrankungs gefahr bezw. Krankheitsdauer ift alfo bei den Fabrik: 
arbeitern erheblich größer. Noch auffälligere Unterſchiede zeigen ſich, 
wenn man dieſe Quotienten für beide Geſchlechter getrennt ausrech⸗ 
net: Es ſind nämlich die männlichen Mitglieder der Ortskranken⸗ 
kaſſen im Durchſchnitt 5, die weiblichen dagegen nur 2,7, und die 
männlichen Mitglieder der Fabrikkaſſen im Durchſchnitt 7,5, die weib⸗ 
lichen dagegen nur 4,3 Tage krank geweſen. Die Morbidität der 
Männer iſt mithin faſt doppelt ſo groß als die der weiblichen Arbeiter. 
Die abſolute Zahl der Erkrankungsfälle, insbeſondere auch der durch 
Betriebsunfälle verurſachten, it 1886 gegen das Vorjahr geſtiegen, 
relatib dagegen wenigſtens bei den Ortskrankenkaſſen nicht unbedeu⸗ 
tend geſunken, bei den Betriebskrankenkaſſen nur um ein geringes in 
die Höhe gegangen. Sterbefälle find bei beiden Kategorien relativ 
etwas häufiger als im Vorjahre eingetreten. 

Die Verſchledenheit der Betriebs: und der Ortskrankenkaſſen bin: 
ſichtlich der Krankheitsdauer ihrer Mitglieder übt ſelbſtredend eine 
entſprechende Rückwirkung auf die Höhe der Ausgaben für ärztliche 
Behandlung und Verpflegung. Dieſelben betrugen bei den erſteren 
7 M. 10 Pf. pro Kopf, bei den letzteren dagegen nur 1 M. 99 Pf. 
Andererſeits entfallen an Verwaltungskoſten auf den Kopf des Kaſſen⸗ 
mitgliedes bei den letzteren 1 M. 56 Pf., bei den erſteren dagegen 
nur 15 Pf.! Gegen das Vorjahr haben fih die Arzt- und Arznei: 
koſten erhöht, die Verwaltungskoſten erniedrigt. Die zur Beſtreitung 
dieſer Ausgaben erforderlich geweſenen Kaſſenbeiträge ſind als mäßig 
zu bezeichnen; ſie betrugen einſchließlich des Arbeitgeberzuſchuſſes bei 
den Ortskrankenkaſſen ca. 2,2 pCt., bei den Betriebskrankenkaſſen ca. 
2,8 pCt. des durchſchnittlichen Arbeitslohnes. Dr. H. 


, Preisgekrönte architektoniſche Arbeiten. Im Berliner Archi⸗ 
tekten⸗Verein iſt am Montag, 6. d., die Entſcheidung über zwei Preis⸗ 
bewerbungen gefallen, welche für die Provinz Schleſien ein nicht unbe⸗ 
deutendes Intereſſe haben. Die Städte Münſterberg und Hirſchberg 
hatten ſich an den Berliner Architekten⸗Verein gewendet zwecks Erlangung 


Sonntag, den 12. Juni 1887. 
von zwei zur Ausführung geeigneten Entwürfen, erſtere für ein Rath” 
haus, letztere für ein Wirthshaus und Kaffeehaus auf dem Haus⸗ 
berge. Unter den meiſt ſehr guten Projecten wurde für das Rathhaus 
dem Entwurfe mit dem Motto „Schleſien“ und für das Kaffeehaus dem 
mit dem „Zum Rübezahl“ bezeichneten Entwurfe der Preis zugeſprochen. 
Als Verfaſſer wurden in beiden Fällen die Regierungs⸗Baumeiſter Rehorſt 
und Angelroth ermittelt, welche ſich jüngſt hierſelbſt niedergelaſſen haben. 
Bei dem Rathhauſe in Münſterberg ſollte der alte Thurm, das Wahrzeichen 
der Stadt, erhalten bleiben und aus finanziellen Rückſichten die Funda⸗ 
mente des alten Hauſes benützt werden. Bei dem Kaffeehauſe auf dem 
Hausberge mußte die ſteil abfallende Berglehne für eine Halle benützt 
werden und, um einen großen Saal gelegen, ſollten ein Altan und ein 
Ausſichtsthurm einen Fernblick auf die ſchöne Gebirgslandſchaft gewähren. 
Bei beiden Aufgaben gebot die äußerſt beſcheidene Bauſumme von je 
50:—60 000 M. dem Architekten die größte Sparſamkeit in Bezug auf Anz 
wendung von Kunſtformen. Lediglich in den architektoniſchen Verhält⸗ 
niſſen konnte der künſtleriſche Reiz gefunden werden. Die Entwürfe der 
Herren Rehorſt u. Angelroth ſind als ſehr gelungene Löſungen zu be⸗ 
trachten. Das Rathhaus iſt in den einfachſten Renaiſſanceformen ge⸗ 
halten. Ein kleiner Bogengang, ein Giebel über dem Sitzungsſaal, ein 
zierlicher Erker, das hohe Dach geben dem Hauſe das charakteriſtiſche Ge⸗ 
präge. Das Kaffeehaus iſt in glücklichſter Weiſe gruppirt, ſo daß das 
Bauwerk den Bedürfniſſen einer Gebirgswirthſchaft entſpricht, der Land⸗ 
ſchaft angepaßt, einen heiteren und maleriſchen Charakter hat. Die Herren 
Rehorſt und Angelroth find ſchon früher mit Preiſen ausgezeichnet worden. 
Beide erhielten in den großen Staats - Cencurrenzen feiner Zeit den 
Schinkelpreis und waren bei der Ausführung großer Bauten, wie des 
Anhalter Bahnhofes und des Reichstagsbaues, thätig. 

» Die Münchener. Mit einer Regelmäßigkeit, die vollkommen int 
Einklange mit der dem Münchener Dialekt⸗Enſemble bisher gewordenen 
Aufnahme iſt, kehren die ſüddeutſchen Gäſte ſtets wieder bei uns ein. 
Auch in dieſer Saiſon werden wir Gelegenheit haben, uns an dem köſt⸗ 
lichen Spiel, an der Sade Friſche der Münchener zu erfreuen. 
In ihrem diesjährigen Gaſtſpielcyelus ift Breslau die letzte Station. Sie 
werden dieſelbe nach kurzer Thätigkeit wieder verlaſſen und alsdann ihren 
heimathlichen Bergen zuſteuern. Das Münchener Künſtlerenſemble hat 
ſich zuletzt in die fernſten Oſtſeegebiete gewagt und dort ebenfalls beſtätigt 
gefunden, daß man ihnen, ſoweit die deutſche Zunge reicht, die herzlichſten 
Sympathien entgegenbringt. Zur Zeit fpielen die Münchener in Danzig 
und unmittelbar vorher waren ſie in Königsberg. Die dortige „Allg. Ztg.“ 
widmete ihnen beim Schluß ihres Gaſtſpiels einen Nachruf, in dem es 
heißt: „Wir ſchreiben heute unſeren lieben Münchener Gäſten den Scheide⸗ 
und Geleitsbrief. Unſere beſten Wünſche folgen ihnen auf ihrem Wege, 
denn uns haben ſie viel Freude und Erfriſchung gebracht. Führte uns 
ſonſt wohl ſolches Gaſtſpiel in der Spät: oder Nachſalſon in die ſchwüle, 
erdrückende und erſtickende Luft der Salons einer „Fedora“, „Fernande“, 
„Odette“ oder „Dora“, jo konnten wir diesmal in vollen Zügen mit der 
Evi, der Loni, der Burgl und der Wally u. A. m. die reine und kräftige 
Luft oberbaieriſcher Almen einathmen und an dem Gegenbilde einer bis 
zur Ueberfeinerung geſteigerten, in die Unnatur verzerrten Cultur, dem 
engen Lebens⸗ und Intereſ enkreiſe einfacher, kräftig und heftig empfindender, 
in Schimpf und Scherz vollblütiger Naturkinder uns einmal wieder auf 
die elementaren Bedingungen alles menſchlichen Glückes beſinnen lernen. 
In dieſem Sinne können wir den Scheidebrief nur mit herzlichem Danke 
und mit dem aufrichtigen Wunſche ſchreiben, es möge unſeren Gäſten ge⸗ 
fallen, uns übers Jahr wieder aufzuſuchen und mit ähnlichen Gaben zu 
erfreuen, Gaben, welche zwar von dem rein litterariſchen Geſichtspunkte 
aus nicht ſämmtlich als gleichwerthig, in ihrem Geſammtcharakter aber 
immerhin als eine werthvolle Bereicherung unſeres Volksbühnen⸗Repertoires 
angeſehen werden dürfen.“ 

—d. Die Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins im hieſigen 
Muſeum muß am 22. d. M. für einige Tage geſchloſſen werden, weil eine 
nicht unerhebliche Zahl der ausgeſtellten Bilder nach Berlin zur großen 
Ausſtellung, bezw. nach Görlitz geſandt wird. An deren Stelle treten 
dann Gemälde, welche bisher noch nicht zur Ausſtellung gelangten. 

Franz von Lenbach, welcher unmittelbar nach feiner in der 
Salvatorkirche hierſelbſt vollzogenen kirchlichen Trauung mit Comteſſe 
Moltke Breslau verlaſſen hatte, iſt mit ſeiner jungen Gemahlin auf der 
Hochzeitsreiſe in Paris angekommen. 

— og Referendariats⸗Prüſung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am königl. Oberlandesgericht, Herrn 
8 eine . abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Behrend, Oberlandesgerichtsrath 
Böthte und Juſtizrath Barchewitz. Der Prüfung unterzogen fih ſechs 
Rechtscandidaten, von denen fünf — die Herren Färber, Görlich, 
Hering, Iwand und v. Schramm — das Examen beftanden. 


—d. Der Breslauer Gewerbeverein beabſichtigt, bei entſprechender 
Betheiligung ſeiner Mitglieder am Mittwoch, 15. d. Mts., eine Excurſion 
nach Wüſtewaltersdorf und Umgegend zu veranſtalten. Nach dem hierfür 
entworfenen Programm erfolgt die Abfahrt vom Freiburger Bahnhof früh 
5 Uhr 30 Min. Von der Station Jacobsdorf werden die Theilnehmer 
mittelſt Wagen nach Wüſtewaltersdorf befördert, woſelbſt die Fabriken 
des Commerzienraths Dr. Websky beſichtigt werden folen. Hieran foll 
ſich ein Ausflug nach den „Sieben Kurfürſten“, einem ſchönen Ausſichts⸗ 
punkte im 5 anſchließen. Um 5 ibr Nachmittags erfolgt die 
Rückfahrt von Wüſtewaltersdorf nach der Eiſenbahnſtation Jacobsdorf. 
An dieſem Ausfluge können ſich auch die Damen der Vereinsmitglieder 
betheiligen. Die Anmeldung zur Theilnahme an der Excurſion muß bis 
Montag, 13. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei dem Ehren⸗Oberälteſten Pracht 
(Ohlauerſtraße 63) erfolgen. Es müſſen ſich mindeſtens 30 Theilnehmer 
melden, wenn die Excurſion ſtattfinden ſoll. 

— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die Verſamm⸗ 
lung vom 10. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Apotheker Seibert, mit 
der Mittheilung, daß auf die Petition des Vereins an den Magiſtrat, bes 
treffend die Neupflaſterung der Vorder⸗ und Hinterbleiche, eine Antwort 
noch nicht eingegangen feit. Die Verſammlung ſchließt ſich ſodann dem 
Vorſchlage des Vorſtandes an, im Monat Juli die Verſammlung ausfallen 

u laſſen, und dafür eine Excurſion nach Sacrau zur Beſichtigung der 
dort en Papierfabrik 12 veranſtalten. Die Verſammlung des Vereins 
im Monat Auguſt ſoll in dem Local des Brennereibeſitzers Hennig auf 
der Hinterbleiche abgehalten werden, um gleichzeitig die neu eingerichtete 
und mit elektriſcher Beleuchtung verſehene Brennerei des Herrn Hennig 
in Augenſchein zu nehmen. Hierauf hielt Oberlehrer Dr. Dieck einen mit 
Experimenten verbundenen Vortrag über ae Metalle (Kalium, Natrium, 
Magneſium und Zinn), welcher febr beifällig aufgenommen wurde. 


e Gartenfeſt des Vereins gegen Verarmung und Bettelei im 
Volksgarten. Das zu Gunſten des II. Local⸗Verbandes arrangirte 


Gartenfeſt, verbunden mit Doppel - Concert, e Verlooſung lt 


welches in Folge a Witterung verſchoben werden mußte, ſo 
nunmehr Montag, 13. d. Mts., ſtattfinden. Den Beſuchern des Fe 
ewährt, wie bereits mitgetheilt worden, die Direction der Straßenbahn 
in- wie Rückfahrt auf ſämmtlichen Strecken der Gürtelbahn für je 
10 Pfennige. ~ * 

„ Saiſonbillets nach Oſtſeebädern. Auf den Stationen Schweid⸗ 
nitz, Königszelt und gien werden während der dies jährigen Badezeit 
Saiſonbillets II. und III. Klaſſe mit 45 tägiger Giltigkeitsdauer nach 
Cammin, Dievenow, Swinemünde, Misdroy und Saßnitz ausgegeben. 
(Näheres ſ. im Inſeratentheile.) 

© Geucke⸗Wagner's Alpen⸗Extrafahrten. Der ausführliche Reiſe⸗ 
plan ift nunmehr erſchienen (f. Inſerat) und wird wiederum vielen alten 
und neuen Alpenfreunden als kundiger Begleiter dienen. Es ift die 30., 
31. und 32. Extrafahrt, welche die bewährten Unternehmer veranſtalten. 
Beweis genug für den goea 1 2 den dieſe ſeit 20 Jahren ausge⸗ 

rten Mpenfahrten bei allen Retjeluftigen gefunden haben. Die erſte 
Fart findet diesmal ſchon am 2. Juli ftatt. 

B. Verſuchter Raubmord. Nach einer bei der hieſigen Staatsan⸗ 
ZE 

vergangenen n worden. ere 
Details können wir im Intereſſe der Unterſuchung noch nicht angeben. 


| 
| 


Elberfeld und Dr. Wedäts ihren Antrag zurück, und das Geſetz ge⸗] Zweiglinien für den Rorddeutſch gag lonn anzunehmen, man hätte ihnen blos 


langte zur Annahme, Am Montag ſteht zunächſt das Geſet, für 
Elſaß⸗Lothringen und ſodann die zweite Berathung der Braxantwein⸗ 
ſteuervorlage aaf der Tagesordnung. 


40. Sitzung vom 11. Juni. 
10 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, Dr. p. Schelling u. A. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs zur Er⸗ 
gänzung des Geſetzes, betr. Poſtdampfſchiffsverbindungen mit 
überſeriſchen Ländern. 

Hierzu beantragt der Abgeordnete Bamberger, den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, die Direction des Norddeutſchen Lloyd zu veranlaſſen, 
daß ſie periodiſche ſtatiſtiſche Erhebungen über die mittelſt ihrer vom Reich 
ſubventionirten Schiffe beförderten Paſſagiere und Waaren namentlich 
mit Angabe des Urſprungs der Waaren und der Nationalität der Paſſa⸗ 
giere, ſowie der Ein⸗ und Ausſchiffungsſtationen anfertige, und dieſe 
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen zur Kenntniß des Reichstages zu bringen. 

Abg. Gebhard ſchlägt im Falle der Annahme der Reſolution vor, 
im zweiten Abſatze derſelben hinter „dieſe ſtatiſtiſchen Aufſtellungen“ ein⸗ 
zuſchalten „ſoweit nicht berechtigte Intereſſen dadurch gefährdet werden“. 

Abg. Rintelen (Centr.) wendet ſich gegen die bei Gelegenheit der 
erſten Leſung von Seiten des Staatsſecretärs v. Bötticher ihm gegenüber 

emachten Ausſtellungen. Er habe durchaus nicht geſagt, daß die deutſche 
Poſt nach Auſtralien über Oſtaſien geleitet werde, ſondern er habe genau 
daſſelbe geſagt, wie der Staatsſecretär, daß die Poſt in Brindiſi 
aufgenommen werden ſolle. Auch habe er nicht gemeint, daß die 
Mittelmeerlinie überhaupt eingehn und trotzdem der Norddeutſche Lloyd 
die Entſchädigung von 400 000 M. erhalten ſolle ſondern er habe nur ge⸗ 
ſagt, daß die ganze Tendenz des Antrags des Norddeutſchen Lloyd dahin 
ginge, die Mittelmeerlinie zu beſeitigen, während der Reichstag 5 — — 
ausdrücklich eine beſondere Subvention für die Mittelmeerlinie beſchloſſen 
hätte. Dann fei der Staatsſecretär feiner Meinung entgegengetreten, daß 
durch das Anlegen der Dampfer der Hauptlinie in Genua eine erhebliche 
Verzögerung der Fahrt entſtehe. Das ſei aber thatſächlich der Fall, 
und ſo gehe der Vorſprung, den wir bisher vor anderen Nationen gehabt 
haben, verloren. 

Staatsſecretär des Innern v. Bötticher: Ich kann nicht zugeben, 
daß ich mich im Irrthum befunden habe, als ich behauptete, daß der Vor⸗ 
redner der Meinung fei, die Mittelmeerlinie fol durch das Geſetz beſeitigt 
werden und die Abſicht des Lloyd gehe dahin, ſie zu beſeitigen. Seine 
Worte deuten zweifellos darauf hin, daß er der Meinung geweſen iſt, es 
ſei eben die Abſicht, die Mittelmeerlinie aufzugeben und die Poſt in 
Teige deſſen nicht mehr auf Brindiſi, ſondern auf Genua zu dirigiren. 

r fagte ausdrücklich, daß der Norddeutſche Lloyd die ganze 
Mittelmeerlinie daran geben, nichtsdeſtoweniger die 400 000 ark 
weiter behalten wolle. Dieſe Behauptung ſei unrichtig, namentlich inſofern 
als es ſich gar nicht um ein Aufgeben der ganzen Mittelmeerlinie handelt und 
als nach dem Wortlaut des g 2 der 
blick an, wo er die Mittelmeerlinie nicht mehr befährt, auch gar keinen 
Anſpruch auf dieſe 400 000 Mark mehr hat. Dieſe würden dann in Fort- 
fall kommen, und ich würde an der Seite des Herrn Rintelen kämpfen, 
wenn der Anſpruch gemacht werden ſollte, trotz des Aufgebens der Mittel⸗ 
meerlinie die Subvention weiter zu erhalten. Dann hat der Herr. Vor⸗ 
redner zu beweiſen verſucht, daß es unbillig und ungerechtfertigt ſei, dem 
Norddeutſchen Lloyd noch ferner die volle Subvention von 400000 Mark 
aus § 2 des n ventionsgeſetzes zu gewähren, obwohl die Strecke 
Teieſt⸗Brindiſt in Wegfall kommen fol. Ich habe bereits bei meinen 
neulichen Ausführungen darauf A d daß der Lloyd, wenn dieſe 
Linie wegfällt, und wenn er künftig mit den Schiffen der Hauptlinie 
Genua anläuft, nicht nur eine Mehrleiſtung präſtirt, welche vollſtändig 
bie Zahlung der antheilig an die Linie fallenden 90 000 Mark rehi- 
fertigt, ſondern auch nach dem mit dem Lloyd abgeſchloſſenen, hier vor⸗ 
elegten und nicht beanſtandeten Vertrage einen are auf dieſe 

ahlung hat. Der Vorredner hat gemeint, es wäre am sejtem, wir geben 
die Strecke auf und pora die 400 000 M. ein. Nun, ich hätte wirklich 
angenommen — und ich halte das für eine zuläſſige Cenſur eines Abge⸗ 
ordneten — daß er aus dem Studium der Vorlage zu einer anderen als 
der vorliegenden Anſicht hätte kommen müſſen. Wenn wir nur Genua 
anlaufen, ſo folgt daraus, daß wir unſere Poſt auf Genua dirigiren, und 
die Differenz zwiſchen Genua und Oſtaſien und reſp. Auſtralien, und 
zwiſchen dem Wege, den wir zurückzulegen haben, wenn wir die Mittel⸗ 
meerlinie von Brindiſi nach Port Said aufrecht erhalten, beträgt netto 
48 Stunden. Was das für die Beförderung der Poſt ſagen will, wird 
Jedem, der von Handel und Verkehr etwas verſteht und der Beziehungen 
nach überſeeiſchen Ländern hat, ohne weiteres klar ſein. Wir müſſen nach 
wie vor hohen Werth darauf legen, daß die deutſche Poft via Brindiſt be- 
fördert wird nach Auſtralien reſp. Oſtaſien mit derſelben Schnelligkeit, wie 
die Poſt von England und Frankreich. Der Vorredner hat davon gez 
ſprochen, daß nun eine Verzögerung der Dampfer einträte. Das iſt 
richtig, aber damit geht keineswegs der Vortheil, den wir von den deut⸗ 


chen Dampfern erwartet haben, verloren. ir ſind vollſtändig gleichge⸗ 
telt mit den engliſchen Schiffen, die auch von rindiſie 
ihre Poft befördern und wir thun einfah das Gleiche und 
verlaſſen uns auf die Schnelligkeit unſerer Schiffe, um au 


dieſem Wege nun einen kleinen Vorſprung vor den engliſchen zu 
erlangen. Würden wir die Mittelmeerlinien aufgeben, ſo würde die ganz 
natürliche Folge davon ſein, daß unſere Poſt zwei SR fpäter eintreffen 
müßte, als die engliſche. Was will denn die Vorlage? Unſere Vorlage 
will eine Freiheit der Entſchließung der Reichsverwaltung zu dem Zwecke, 
um den jeweiligen Bedürfniſſen des Handels und Verkehrs, wie ſie ſich 
herausſtellen, möglichſt ſchnell folgen zu können. Wir haben es ja im 
vorigen Jahre erlebt, daß mit Rückſicht auf die Cholera das Anlaufen von 
Trieſt nicht innegehalten werden konnte. Iſt es da nicht viel beſſer, zu 
jagen, die Reichsverwaltung übernimmt auf içre Verantwortung die Be- 
timmung der Anlaufshäfen? Dieſe Verantwortung werden wir jederzeit 
gern auch Ihnen gegenüber übernehmen. Es handelt ſich hier um weiter 
nichts, als um die Freiheit der Bewegung, und alle, welche für Freiheit 
a Bewegung find, können meines Erachtens ruhig für die Vorlage 
immen. 

Abg. Dr. Danberg (dfr.): 
mit den verbündeten Regierungen 
vielleicht daran erinnern, daß wohl etwas dazu beigetragen 
habe, daß die zweite Leſung ohne Commiſſionsberathung ſofort 
im Plenum ſtattfindet. Nun ſagte neulich der Herr Staat- 
miniſter von Bötticher, daß einige meiner Bemerkungen wohl nur 
der Decoration wegen gemacht ſeien. Das war nicht ſehr freundlich von 

m, und es handelte ſich auch nicht um eine bloße Decoration, ſondern 
um ſachliche Bemerkungen. Man braucht ja nicht immer gerade in me⸗ 
lancholiſcher Weiſe eine Kriti! an der Sache zu üben. Aber der Herr 
Staatsſecretär ſelbſt bemüht ſich ja auch oft, ſeine ſachlichen Darlegungen 
n decorativer Weiſe vorzubringen, nur mit dem Unterſchied, daß er dabei 
eine Corona hat, die ſeine Bemerkungen viel dankbarer aufnimmt, als die 
meinigen, während ich immer mit einer Oppoſition, namentlich von der 
techten Seite, zu kämpfen habe. Was meine neuliche Behauptung betrifft, 
daß in Antwerpen und Hamburg ſeitens des Norddeutſchen Lloyd deutſche 

aaren zurückgewieſen worden teien, da der Platz für die engllſchen Mng- 
wanderer referviri werde, jo hatte ich dieſelbe nur aus Zeitungsnachrichten 
geſchöpft, habe mich inzwiſchen aber darüber genauer erkundigt und kann 
— Fälle anführen, in denen dies geſchehen tft. Einem deutſchen Hand- 

ngshaus Scharf u. Comp., in Sidney domicilirt und in Deutſchland. verz 
treten, das feine Waaren nach Auftralien fenden wollte, find dieſelben ſowohl 
im September als auch im October v. J. in Antwerpen zurückgewieſen worden, 
da der Platz für engliſche Auswanderer belegt war. Dieſe Letzteren werden 
entweder in England eingeſchifft, oder ſie kommen mit der Bahn nach 
Antwerpen, um ſich dort einzuſchiffen. Ich will an dieſem Verfahren des 
Llond gar keine Kritik üben, da er ein kaufmänniſches Unternehmen iſt 
amd mit Recht fein Intereſſe 1 wahren ſucht. Die Dampferſubvention 

t aber mit der Begründung beſchloſſen worden, daß der deutſche Waaren⸗ 
esport gefördert werden folle. Dieſer erleidet jedoch einen erheblichen 

aden, wenn die deutſchen Waaren aus finanziellen Motiven vom Bus 

u Gunſten der engliſchen Auswanderer zurückgeſtellt werden. Ich hoffe, 

aß die verbündeten Regierun en dieſer Frage näher treten werden. Ein 

derer Punkt betraf die Verfügung gewiſſer Behörden, welche anderen 
voamvpfſchiffsunternehmungen, ſowobl Actienunternehmungen, als privaten, 
und lagen, ſie möchten ihre eigenen bisherigen Unternehmungen aufgeben 
ahrt ch dazu hergeben, dem Norddeutſchen Lloyd für ſeine Küſtenſchiff 
haj für feine Zweiglinien, namentlich nach China, fih anzuſchließen, um 
toji von einer Seite von ihrer Concurrenz zu befreien, andererſeits die 
dat pieligen, wenig einträglichen Geſchäfte abzunehmen. Der Herr Minifter 
ebam nun entgegengehalten, das ſei unrichtig, es habe ſich nie darum 
delt, daß man andere Geſellſchaſten 3 hingewieſen hätte, ſolche 


3% habe hier einmal das Vergnügen, 
ic nverftanden zu fein, und ich darf 


orddeutſche Lloyd von dem Augen⸗ S 


ein Promemoria überreicht, welch ützliche Lehren und Rathſchläge ge: 
eben habe, wie die Schifffahrt nach der chineſiſchen Küſte zu führen hi 

ch behaupte, daß das ein Irrthum iſt. Nachdem die Sache im „Ham⸗ 
burgiſchen Correſpondenten“, der ebenſo wenig wie die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ ein fortſchrittliches Blatt ift, zum erſten Mal zur Sprache 
gebracht wurde, kam eine Rectification von der ſchleswigſchen Regierungs⸗ 
behörde. Darauf hat der „Hamburgiſche Correſpondent“ erklärt, daß es 
ſich nicht blos um ein Promemoria handle, ſondern ihm ſei ausdrücklich 
berichtet von der deutſchen Dampfſchiffsrhederei, man habe ihr den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſie möge dieſe Zweiglinie übernehmen. Es heißt hier aus⸗ 
drücklich: „Im Uebrigen haben wir zur Klärung der Sache im Anſchluß 
an den von uns gebrachten Artikel der cen ic Börſenhalle“ 


vom 18. Mts. bei der hieſigen beutichen Dampfſchiffsrhederei 
nähere Erkundigungen eingezogen und können daraufhin folgen⸗ 
des als authentiſch mittheilen: Der königlich preußiſche Geſandte 


hierſelbſt, Excellenz von Kuſſerow, hat mit dem Vorſtand der 
hieſigen deutfhen Dampfſchiffsrhederei⸗Geſellſchaft über die Aufnahme der 
Küſtenfahrt in den chineſiſchen Gewäſſern im Anſchluß an die Fahrten der 
jubventionirten Linie des Norddeutſchen Lloyd geſprochen und die Auf: 
nahme derſelben behufs Entlaſtung des Norddeutſchen Lloyd wiederholt 
befürwortet.“ Die deutſche Dampfſchiffsrhederei hat, wie es weiter heißt, 
dieſelbe abgelehnt und darauf, hieß es, hätte Herr v. Kuſſerow, wie die 
deutſche Dampfſchiffsrhederei mittheilte, ſich nach Flensburg gewendet. 
Wenn ich da „hereingefallen“ wäre, fo hätte Herr v. Kuſſexow und die 
Geſellſchaft der deutſchen Dampfſchiffsrhederei ganz gewiß ſeit dem 18 
oder 20. Juni v. J., wo dieſer Artikel erſchienen ift, remonſtrirt. Ich 
laube alſo, ich war vollſtändig berechtigt, dieſe Sache für wahr zu nehmen. 
Nun ift noch eine eigenthümliche Erſcheinung in Frage. Der Herr Minifter 
v. Bötticher behauptete auch, es ſei falſch, daß von den Organen der 
Polizei in Schleswig den ſchleswigſchen Rhedern dieſe Belehrung mit⸗ 
getheilt worden ſei; es ſei das nicht die Polizei, ſondern der Magiſtrat ge⸗ 
weſen. Da ergiebt fih aber das Sonder bare, daß urſprünglich der „Ham: 
burgiſche Correſpondent“ auch geſagt hat, es ſei von den ſchleswigſchen 
Magiſtraten dieſe Inſtruction an die Rheder erfolgt. Was thut nun 
die königliche Regierung, unterzeichnet „von Francke“ in Schleswig? Sie 
proteſtirt dagegen, daß die Magiſtrate es geweſen feien, und jagt, es feien 
die Polizeiverwaltungen. Hier heißt es — ich verleſe wörtlich die Recla- 
mation, welche die Regierung in der „Hamburger Börſenhalle“ einzu⸗ 
rücken gezwungen hat, auf Grund des Preßgeſetzes — hier heißt es: „In 
der Nummer 167 des Hamburger „Correſpendenten“ vom 18. Juni, Abend: 
Ausgabe, ift unter der Ueberſchrift „Eine neue Entwickelung der Dampf- 
ſchiffsſubvention“ ein aus der „Börſenhalle“ entnommener Artikel abge⸗ 
druckt, welcher geeignet iſt, im Publikum unrichtige Vorſtellungen über den 
Inhalt einer von uns an die Polizeiverwaltungen zu Flensburg und 
Appenrade gerichteten und ſeitens der letzteren in vertraulicher Weiſe zur 
Kenntniß der in Betracht kommenden Dampfſchiffs⸗Rhederei gebrachte 
Mittheilung über die Möglichkeit der Concurrenz der deutſchen Flagge in 
der chineſiſchen Küſtenfahrt zu erwecken“, und es heißt hier ausdrücklich am 
chluß: Unter Bezugnahme auf § 11 des Preßgeſetzes erſuchen wir die ver- 
ehrliche Redaction, eine Berichtigung bezüglich des thatſächlichen Inhalts der 
betreffenden an die Polizeiverwaltungen zu Flensburg und Appenrade er⸗ 
gangenen Mittheilungen in die nächſte Nummer des „Hamb. Correſpond.“ 
efälligſt aufnehmen zu wollen. Hier verwahrt ſich aljo die ſchleswigſche 
Regierung dagegen, daß von den Magiſträten geſprochen werde, während 
es die Polizei anginge, und der Herr Miniſter v. Bötticher ſagt, die Be⸗ 
ſchwerde ſollte ſich gegen die Magiſträte, aber nicht gegen die Polizei 
richten. Wenn der Herr Miniſter uns dieſen Zwieſpalt aufklären könnte, 
ſo wäre ich ihm ſehr dankbar. Der Herr College Wörmann hat neulich 
eſagt, daß Korea für uns heute noch ebenſo wichtig fei, als vor zwei 
Jahren, wir wiſſen aber noch nicht, welchen Hafen wir zum Anlaufen 
wählen ſollen. Wenn man ſo durchdrungen iſt von der Wichtigkeit dieſer 
Sache, ſo iſt es doch ein wunderbares Symptom, wenn man in zwei 
Jahren noch keinen paſſenden Hafen gefunden hat, wo man anlegen joll. 
Der Herr Miniſter irrt auch, wenn er meint, daß ich darauf „bereinfalle“. 
Ich habe mich überhaupt bei der Berathung der Dampferſubventions⸗ 
vorlage nicht über die Wichtigkeit oder Unwichtigkeit Koreas ausgeſprochen, 
weil ich das für eine müßige Discuſſion hielt. Wenn der Miniſter ſchließ⸗ 
lich meint, daß doch andere Geſellſchaften den Dienſt in Korea übernehmen 
möchten, der jubventionirte Dienſt habe gar nichts mit Korea zu thun, fo irrt er 
auch darin, denn, wenn ich richtig unterrichtet bin, ſo iſt es noch gar nicht ſo ſehr 
lange her, daß von den verbündeten Regierungen einer Dampfſchiffsunter⸗ 
nehmung in Hamburg vorgeſchlagen wurde, einen ſolchen Zweigdienſt nach 
Korea zu übernehmen, und daß nur zu wenig Subvention geboten wurde, 
als daß ſie es hätte übernehmen können. Zum Schluß will ich noch auf 
die Reſolution kommen, die ich eingebracht habe. Es iſt uns geſagt wor⸗ 
den, daß eine ſolche Statiſtik aufgemacht werden ſolle, und es iſt uns ver⸗ 
ſichert worden, daß dieſelbe bereits in die Wege geleitet ſei. Dadurch 
könnte Mancher ſich ſcheuen, daß noch eine beſondere Reſolution vom 
Reichstage angenommen werde. Aber ich glaube, es kann der Regierung 
ſelbſt nicht unerwünſcht ſein, daß eine gewiſſe Preſſion vom Reichstage 
dem Lloyd gegenüber hinter ihr ſteht, um die Sache vollkommener und 
ſicherer zu erreichen. Ich möchte doch der Anſicht ſein, es wäre beſſer, 
wenn die Reſolution angenommen wird. Was den Zuſatzantrag des Abg. 
Gebhard betrifft, ſo hätte ich gegen denſelben nichts einzuwenden, wenn 
man den Grundſatz gelten laſſen will: superflua non nocent. Ich glaubte, 
dieſen Zuſatz entbehren zu können, weil ich ihn für ſelbſtverſtändlich hielt. 
Die Statiſtik ſoll eben nicht von der Regierung, ſondern vom Lloyd ge⸗ 
macht werden, damit der letztere mit der nothwendigen Discretion ver- 
fahren kann. Denn es liegt mir fern, dieſem Unternehmen irgend welche 
Indiscretion aufzuerlegen, welche ihm das Vertrauen der deutſchen Kauf: 
leute entzieht. Was dann die Unterſcheidung der Nationalität der Paſſa⸗ 
giere betrifft, fo entſpricht diefe Reſolution im Grunde meinen Anſichten 
nicht. Aber ich will doch genau wiſſen, welche Waaren deutſchen Ur⸗ 
ſprungs und welche nichtdeutſchen Urſprungs ſind. Ich glaube deshalb, 
daß der Reichstag dieſe Reſolution ohne Weiteres annehmen kann. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Was das behauptete Zurücklaſſen von 
deutſchen Waaren ſeitens des „Lloyd“ anlangt, ſo habe ich ſchon neulich 
geſagt, daß bisher nur eine Klage eingelaufen iſt. Dieſe betraf das Zurück⸗ 
weiſen von Baubölzern, welche in Antwerpen aufgenommen werden ſollten. 
Der Norddeutſche Lloyd hat die Zurückweiſung mit Verſtauungsrück⸗ 
ſichten motivirt. Ich habe mich ſogleich dahin ausgeſprochen, daß alle 
Materialien und Waaren, die mit den Lloydſchiffen verladen werden 
ſollen, an eine Stelle überführt werden ſollen, damit ordnungs⸗ und fach⸗ 
emäß die Verſtauung geſchehen lönne. Was dann die Sache mit den 
ſchleswig ſchen Magiſtraten betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man 
hier einen verſchiedenen Ausdruck gebrauchen kann, weil dort der Magiſtrat 
die Polizeiverwaltung hat. Der eine ſagt daher Polizeiverwaltung, der 
andere ſagt Magiſtratsverwaltung. Es hatte nun in den Ausführungen 
des Vorredners in der letzten Sitzung den Anſchein, als ob man dieſe Maß⸗ 
regeln dadurch in ein helleres Licht zu ſtellen bemüht wäre, daß man ſagte, 
die Polizeiverwaltungen feien angewieſen worden, mit den Rhedern zu verz 
handeln, dem gegenüber, was der Vorredner aus Zeitungen verleſen hat, kann ich 
verſichern: Es iſt thatſächlich unrichtig, daß damals während des vorigen 
ahres über das Uebertragen einer Zweiglinie mit den Hamburger und 
Schleswiger Rhedern verhandelt worden ift. Verhandelt worden iſt in 
dieſem Jahre mit der Hamburger Dampfſchiffsrhederei⸗Geſellſchaft wegen 
Errichtung einer Seitenlinie nach Korea, und dieſe Verhandlungen haben 
durchaus nicht den Charakter angenommen, als ob es ſich darum handle, 
den Norddeutſchen Lloyd zu entlaſten und ihm die Erfüllung einer Auf⸗ 
pi zu erleichtern, wie es der Vornedner dargeſtellt hat, ſondern wir 
aben gegenüber den Klagen in der Preſſe und in Hamburger Kreiſen den 
Verſuch machen wollen, ob ſich ein Hamburger Unternehmer finden würde, 
der bereit wäre, ſich an dem überſeeiſchen ſubventionirten Verkehr zu be⸗ 
theiligen. Dazu beſtimmten auch folgende Erwägungen. Die Häfen 
in Korea ſind bis jetzt nicht ſo tief, daß der Lloyd mit ſeinen 
Schiffen dort anlaufen könnte, und es würde alſo die Einſchiffung 
bis jetzt beſondere Schwierigkeiten machen. Aus dieſem Grunde iſt 
mit der Hamburger Dampfſchiffsrhederei verhandelt worden wegen der 
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darum gehandelt, die Laſt des Lloyd zu erleichtern. Im übrigen freue 
ich mich, daß der Vorredner dem Geſetz zuſtimmen will. Was nun feine 
Reſolution betrifft, ſo habe ich ſchon neulich erklärt und kann das wieder⸗ 
bolen: Bereits ſeit dem November des vorigen Jahres iſt die Regierung 
damit beſchäftigt, eine Statiſtit des Verkehrs auf den Poſtdampfern auf: 
uſtellen. Bei Aufſtellung einer vollſtändigen, zuverläſſigen Statiſtik haben 
ch anfangs Schwierigkeiten eingeſtellt, namentlich die Schwierigkeit, daß 
wir es bisher mit einem Hafen „Bremerhaven“ zu thun hatten, der Zoll⸗ 
ausland iſt, in dem ſich alſo eine Controle über die Nationalität und 
Herkunft auch an der Hand einer ſpeciellen Statiſtit nicht leicht anſtellen 
aiy in dieſer Beziehung wird age durch den Zollanſchluß Wandel 
g chaffen werden. Alſo inſoweit ift die Reſolution des Vorredners erz 
edigt. Im Augenblick ſind wir mit dem Bremer Lloyd zuſammen 


damit beſchäſtigt, ein Schema für die Angaben dieſer Statiſtik 
aufzuſtellen, und wir werden alſo Gelegenheit haben, auch bei Aufſtellung 


„dieſes Schemas allen berechtigten Intereſſen des Handels und Ber: 


kehrs und namentlich auch den Abſichten der geſetzgebenden Factoren 
entgegenzukommen. Wenn dagegen der Abgeordnete Bamberger weiter 
in ſeiner Reſolution verlangt, daß die ſtatiſtſche Aufſtellung zur 
Kenntniß des Reichstags gebracht werden ſoll, ſo möchte ich bitten, dieſen 
Theil der Reſolution zurückzuziehen. Es wird in dieſe Statiſtik vieles 
aufgenommen, was für die Verwaltung und, wie ich zugeben will, für 
die Geſetzgebung febr wichtig ift; aber es wird auch vieles aufgenommen 
werden, was der öffentlichen Kenntniß im Intereſſe des vaterländiſchen 
Handels und Verkehrs durchaus vorenthalten werden muß. Wir können 
nicht alles, was wir ihun, an die große Glocke hängen, und ich meine, 
daß wir mit unſeren Informationen nicht weiter gehen, als wie ein 
augenblickliches Bedürfniß vorliegt. Ich wenigſtens würde Bedenken 
tragen, die Statiſtik voll und ganz darzulegen. Etwas anderes wäre es, 
bei einer etwaigen Geſetzvorlage die nöthigen Informationen zu geben. 
Da werden wir es thun, natürlich im Vertrauen auf die Geheimhaltung 
derſelben; aber auf die Verpflichtung, eine ſolche Statiſtik zu veröffent⸗ 
lichen, auch wo damit den Intereſſen des Handels und Verkehrs nicht 
gedient, ſondern geſchadet wird, kann ich nicht eingehen und darum bitte 
ich Sie, dieſe Reſolution nicht zum Beſchluſſe zu erheben. 

Abg. D.. Hammacher (nationallib): Ich halte mit der Erklärung 
nicht zurück, daß die vom Abg. Bamberger in der Debatte hervorgehobe⸗ 
nen Geſichtspunkte nach dieſer Richtung hin mir durchaus werthvoll zu 
ſein ſcheinen. Wenn es beiſpielsweiſe richtig iſt, daß der Norddeutſche 
Lloyd mit den vom Reich ſubventionirten Dampfern den Dienſt fo ber 
treibt, daß dabei zu Ungunſten der deutſchen fremde Intereſſen gefördert 
werden, ſo iſt das meines Dafürhaltens ein Verfahren, gegen das zu 
recriminiren und aufzutreten nicht allein Pflicht eines jeden Reichstags⸗ 
abgeordneten, ſondern auch ſpeciell der verbündeten Regierungen und des 
Reichskanzlers iſt. Ich zweifle aber auch keinen Augenblick daran, daß 
dieſelbe Auffaſſung, wie ich ſie eben ausdrückte, auch bei der Regierung 
beſteht, und daß ſpeciell der Staatsfecretär ſich angelegen laſſen ſein wird, 
den ſpeciellen Fall dazu zu benutzen, um in gemon Weiſe auf den 
Norddeutſchen Lloyd ſeinen Einfluß zu üben. ie geſagt, wir ſind Herrn 
Bamberger auf dieſem Wege zu folgen ſehr gern bereit, er möge es mir 
aber nicht übel nehmen, wenn wir auch bei ihm nicht den Wunſch, aber 
jedenfalls die Neigung vorausſetzen, es mögen nun an der Hand der 
Thatſachen alle dieſe Befürchtungen ſich bewahrheiten, mit deren Ausdruck 
er ſeiner Zeit das Dampferſubventionsgeſetz bekämpfte. Ich will 
nicht ſagen, ob gerade der jetzt von ihm vorgebrachte Antrag auf ſtatiſtiſche 
Erhebungen genügenden Anlaß zu einer derartigen Befürchtung giebt; 
allein feine Faſſung hat bei meinen politiſchen Freunden dennoch um dess 
willen Anſtand efunden, weil wir glauben, daß nach der Annahme diefes 
Antrags eine Menge von Einzelheiten im Verkehr der fubventionirten 
Linien zum Vorſchein kommt und an die Oeffentlichkeit getragen wird, 
deren Veröffentlichung nicht im Intereſſe des Norddeutſchen Lloyd und auch 
nicht des Reiches liegt. Der Staatsſecretär hat ſich bereits darüber ge⸗ 
äußert; ich habe dem von ihm Geſagten nichts hinzuzufügen. In den 
Kreiſen meiner Freunde ift unter demſelben Geſichtspunkt die Nejolution 
bedenklich erſchienen. Aus dieſem Bedenken ging nun der Antrag meines 
Freundes Gebhard hervor, denſelben durch den Zuſatz „ſoweit nicht bez 
rechtigte Intereſſen dadurch gefährdet werden“ abzuſchwächen. Der Abg. 
Dr. Bamverger hält nun dieſen Zuſatz für überflüſſig. Iſt er überflüſſig, 
dann verſtehe ich nicht, wie Dr. Bamberger den Antrag f 
techniſch hat formiren können. In Erfüllung feines Antrages müßten 
ſich alfo die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen auf die Nationalität der 
Paſſagiere und den Urſprung der Waaren erſtrecken, die der Norddeutſche 
Lloyd befördert, und es müßten die desfallſigen Daten veröffentlicht wer⸗ 
den. Ferner würde unſere handelspolitiſche Erkenntniß in Deutſchland 
auch Gemeingut anderer Nationen werden, und ſie könnte von den Han⸗ 
deltreibenden anderer Nationen zum Nachtheile Deutſchlands benutzt wer⸗ 
den. Das würde der Dr. Bamberg er doch nicht wollen, denn er hat den 
Antrag Gebhard als einen überflüffigen bezeichnet. Er ift alfo mit dem 
Weſen deſſelben einverſtanden. Dann muß doch dem Norddeutſchen Lloyd 
und der Reichsregierung die Kritik anheimgeſtellt werden, was ſie als für 
den gemeinen Nutzen Deutſchlands in der Materie nützlich erkennen oder 
nicht. Sie müſſen veröffentlichen können, wenn ſie wollen. Will das 
Dr. Bamberger, dann iſt ſein Antrag nutzlos, und wir hätten uns dann 
mit dem zu begnügen, was nach den Worten des Staatsſeeretärs von 
Bötticher der Wille des Reichskanzlers iſt, daß nämlich die Reichs⸗ 
regierung die ſtatiſtiſchen Erhebungen macht und mittheilt, was 
fie für die Mittheilung für gut hält. Unter den gegen das Geſetz 
gemachten Einwürfen ſcheint mir der bedeutſamſte der zu ſein, 
daß das Geſetz, um deſſen Abänderung es ſich handelt, in Bezug auf 
Mittelmeerlinie mehr auf einem Compromiß unter den Mitgliedern des 
Hauſes, als unter den Parteien beruhte, und daß dadurch Mißverſtändniſſe 
in dem uns befreundeten Oeſterreich und ſeiner Bevölkerung angeregt 
werden könnten. Darauf iſt der Abg. Rintelen heute zurückgekommen und 
Abg. Dr. Windthorſt ſtützte bei der erſten Leſung ſeinen Widerſpruch ge⸗ 
rade auf dieſen Geſichtspunkt. Die Majorität für das Dampferſubven⸗ 
lionsgeſetz in der giebigen Faſſung iſt nur durch eine geringe Anzahl von 
Mitgliedern des Reichstages zu Stande gekommen, welche für das Geſetz 
ſtimmten, weil die Linie von Trieſt nach Alexandrien in das Geſetz auf⸗ 
genommen wurde. Aber ich muß da doch fragen: „Welches ſind denn die 
Motive dieſer Herren geweſen, mit der Aufnahme dieſer Beſtimmung in 
das Geſetz für daſſelbe zu ſtimmen?“ Jedenfalls doch nur fachliche Diorive, 
alſo die Ueberzeugung, es läge im Intereſſe der durch die Dampferſub⸗ 
vention verfolgten Ziele, daß man den Zubringer in Alexandrien von Trieſt 
auslaufen laſſe. Man hat geglaubt, Trieſt fei für die deutſchen Perſonen und 
Güter ein guter Auslaufhafen, und man hat erwartet, auf dieſer Linie würde 
ſich ein angemeſſener Verkehr entwickeln. Nach den Thatſachen war dies 
aber ein Irrthum. Der Herr Staats ſecretär v. Bötticher hat uns heut wieder⸗ 
holt verſichert, daß nach den Angaben des Lloyd der Güterverkehr 
durchſchnittlich nicht 10 pCt. Raumausnutzung brachte, und daß kaum ſo 
viel Perſonen als Paſſagiere die Dampfer benutzen, als Köche und Kellner 
auf den Schiffen geweſen ſind. In der erſten Leſung hat der Herr Staats⸗ 
ſecretär weiter gejagt, es befinde fiğ unter den von Trieſt aus beförder⸗ 
ten Gütern wahrſcheinlich nicht ein Centner deutſcher Güter. Aus dieſer 
Thatſache jhon erhellt der Fehler, daß man die Linie Trieft-Alerandrien 
in das Geſetz aufnahm. Nun meinen zwar die Herren Windthorſt und 
Rintelen, man müſſe bei dem Mangel an genügenden Erfahrungen be⸗ 
rückſichtigen, daß der Dienſt bisher in einer Periode geübt worden iſt, wo 
die Cholera, wenigſtens intermittirend, den Verkehr beherrſchte. Wenn die 
Zahlen des Herrn Staatsſecretärs ſich aber auf die Cholera: und Quaran⸗ 
länefreiheit bezogen, dann muß man darin einen doppelt werthvollen Um⸗ 
ſtand erkennen, weil die zur Zeit der Sperrung aufgehäuften Güter gerade 
in der verhältnißmäßig kurzen Zeit befördert werden mußten. Daraus 
geht hervor, daß die Zuſtimmung zu der Linie Trieſt⸗Brindiſi⸗Alexandrien 
auf irrigen Vorausſetzungen berubte, und ſolche erkannte wirthſchaftliche 
Irrthümer fol. man möglichſt rajh zu corrigiren ſuchen. Der 
College Rintelen ging ſo weit, zu behaupten, daß Süddeutſchland 
an Trieſt mehr Intereſſe habe, als an Genua. Wie verhalten ſich aber 
dagegen die in der Begründung der Regierungsvorlage angegebenen Ent⸗ 
fernungsziffern? Auf der Route von Karlsruhe nach Genua ergiebt ſich 
gegen die Entfernung von Karlsruhe nach Trieſt eine Minderdiſtance von 
372 Kilometern, auf der Strecke Mannheim⸗Trieſt und Mannheim⸗Genua 
eine Minderentfernung von 355 Kilometern zu Gunſten von Genua; eben 
ſo Stuttgart 248 Kilometer, Augsburg 76 Klometer, und ſelbſt München 
befindet ſich auf der kürzeren Route ungefähr 6 Kilometer näher bei 
Genua. Hieraus iſt es doch erſichtlich, daß Genua für den deutſchen 
Perſonen⸗ und Güterverkehr für alle diejenigen Theile Deutſchlands, die 
unſere jubventionirten Dampferlinien in der ſüdlichen Richtung zu benutzen 
haben, günſtiger liegt als Trieſt. Aber, ſagen nun die Gegner des jetzigen 
Abänderungsantrages, man wird es bei den uns befreundeten Oeſterreichern 
übelnehmen, daß wir ihnen den Vortheil einer neuen Linie von 
Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien nehmen. Auch darauf hat 
Herr von Bötticher mit Recht hingewieſen, daß zur Zeit eine 
öſterreichiſche Dampfer ⸗Geſellſchaft, der öſterreichiſche Lloyd, bes 
ſteht, welcher den Dienſt von Trieſt über Brindiſi Alexan⸗ 
drien, Oſtaſien u. f. w. beſorgt. Nun, diefe Linie, welche zum 
Segen des Kaiſerreichs Oeſterreich bereits feit Decennien in Thätigkeit ift, 
die fortgeſetzt mehr oder weniger einen nicht ſehr lohnenden Kampf für die 
Rentbarmachung des in ihr angelegten Capitals geführt hat, ſie hat wieder⸗ 
holt Staatsunterſtützung ſeitens der öſterreichiſchen Regierung erhalten und 
iſt jetzt noch rückſtändig mit der Rückzahlung einer Staatsſudvention. Die 
Möglichkeit der Rückzahlung iſt bedingt durch die Proſperität des Unter⸗ 
nehmens. Es leuchtet aber ein, daß, wenn gleichzeitig Deutſchland neben 
den öſterreichiſchen Schiffen ſubventionirte Schiffe laufen läßt, die Chancen 
für die Proſperität des öſterreichiſchen Lloyd geſchwächt werden. Ich möchte 
alſo glauben, daß die Oeſterreicher ganz zufrieden damit ſind, daß die 
deutſche Concurrenz auf der Linie Trieſt⸗Alexandrien aufhört, und ich be⸗ 
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Forge deshalb auch keineswegs, daß die Annahme dieſes gonn bei 
unjeren öſterreichiſchen Freunden Mißbehagen hervorriefe. Wir baben das 
größte Intereſſe daran, daß der Norddeutſche Lloyd auf Grund des mit 
der Reichsregierung abgeſchloſſenen Vertrages ein möglichſt ur Geſchäft 
macht, nicht allein deshalb, weil das ermuthigend wirkt für die Ent⸗ 
wickelung unſeres Seeverkehrs überhaupt, ſondern auch aus dem Grunde, 
weil nach den mit dem a arai Lloyd geſchloſſenen Vertrage 
das Reich unter Umſtänden eine Herabminderung der geſetzlichen Subven⸗ 
tion für ſich in Anſpruch nehmen kann. Es iſt auf dieſen Artikel bis jetzt 
die Aufmerkſamkeit nicht gelenkt worden. Ich halte das aber für noth⸗ 
wendig, um die letzten Bedenken gegen das gegenwärtige Geſetz zu be⸗ 
ſeitigen. In dieſem Artikel 26 des Vertrags wird ausdrücklich beſtimmt: 
„Ergiebt ſich nach der Separatrechnung nach Ablauf der erſten fünf Ver⸗ 
tragsjahre ein jährlicher Ueberſchuß der Unternehmer, ſo ſoll für die 
olgezeit der Unternehmer auf Verlangen oder nach Wahl des Reichs⸗ 
anzlers verpflichtet ſein, bis zur Höhe der Hälfte der betreffenden Summe 
entſprechende weitere Leiſtungen zur Durchführung der in dieſem Vertrage 
verfolgten Zwecke zu übernehmen, oder aber die Hälfte des erreichten 
Ueberſchuſſes an die Reichskaſſe zu erſtatten.“ Ich halte es durchaus 
nicht für unmöglich, daß die Geſchäſte des Norddeutſchen Lloyd 
mit den jubventionirten Linien fih allmälig fo geſtalten, daß 
einmal von der Beſtimmung dieſes Artikels im Intereſſe des Deutſchen 
Reiches wird Gebrauch gemacht werden können. Jedenfalls folgt daraus, 
daß wir ein Intereſſe daran haben, daß die Linie des Mittelmeeres, die 
der Norddeutſche Lloyd in Zukunft in vertragsmäßigem Gang erhalten 
iol, möglichſt ertragsreich, gleichzeitig auch möglichſt nutzbringend für das 
„Deutſche Reich jei. In den letzten Tagen ift dem Reichstage eine Petition 
zugegangen, welche den Wunſch ausdrückt, daß das Reich eine Dampfer⸗ 
linie ins Leben rufen möge, welche im Anſchluß an Aden die Oſtküſte 
Afrikas, namentlich denjenigen Theil, der unter deutſchen Schutz geſtellt 
iſt, mit regelmäßigen Dampferlinien befährt. Außerhalb des Hauſes 
wünſcht man dieſen Gegenſtand im Zuſammenhang mit der gegenwär⸗ 
tigen Geſetzvorlage discutirt zu ſehen. Das iſt nach meiner Meinung 
nicht richtig und auch nicht angängig; denn die Sache erfordert nach 
allen Richtungen eingehende Erwägungen, ehe eine feſte Stellung dazu 
genommen werden kann. Die Erwägung, ob es zweckmäßig iſt, durch 
eine Zweiglinie von Aden nach Zanzibar oder weiter ſüdlich oder 
durch eine ſelbſtſtändige deutſche Linie den Zweck zu erreichen, 
die Unterſuchung der Frage, ob und welche Häfen überhaupt gangbar 
und benutzungsfähig ſind, ob außer der Mandabucht oder Rhede von 
Zanzibar überhaupt noch irgend ein Hafen für Dampfſchiffe benutzt werden 
könnte, genug eine Menge von Fragen neben der allgemeinen Frage, ob 
dermal unſere Intereſſen in Oſtafrika ſchon ſo entwickelt ſind, daß wir 
wohl thun, mit Unterſtützung des Reiches Dampferlinien ins Leben zu 
rufen, alle dieſe Fragen bedürfen der vorgängigen Erörterungen, bevor 
darüber eine Entſcheidung irgend welcher Art getroffen werden kann. In 
jedem Fall müßten nach meiner Anſicht die verbündeten Regierungen die 
Initiative ergreifen, wenn der 3 mit der Angelegenheit befaßt 
werden ſoll. Ich für meine Perſon würde mit zweifellos ſehr vielen 
Freunden der deutſchen Colonialpolitik einer derartigen Vorlage gegenübee 
eine durchaus freundliche Stellung einnehmen. Aber jetzt und bei der 
n des Hauſes den Gegenſtand ſelbſt zu erörtern, ſcheint mir 
durchaus nicht zweckmäßig, ja geradezu unmöglich zu ſein. Ich empfehle 
PR Annahme des § 1, deffen Discuffion wir eben vornehmen. 
Beifall. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Ich bin der Ueberzeugung, daß der 
Reichstag die Pflicht hat, in Zukunft alle derartigen Vorlagen abzulehnen, 
denn dieſe Subventionsgeſetze verlangen vom Staate Aufgaben, die er als 
ſolcher gar nicht qu löſen hat. Ich hätte diefe Bemerkungen nicht gemacht, 
wenn nicht Herr Dr. Hammacher von neuen Vorlagen derart geſprochen 
hätte. Was diefe Vorlage betrifft, fo hat man zwar für Trieſt uns die 
Zahlen genannt, aber wo bleiben die anderen Häfen? Sagen Sie uns 
doch auch einmal, wie viel deutſche Paſſagiere und wie viel deulſche Waaren 
von anderen Anlaufhäfen aus befördert worden find. Der Staatsſecretär 
ſagte, es handle ſich überhaupt darum, der Regierung freie Hand zu laſſen, 
um allen Bewegungen des Verkehrs zu folgen. Ich habe dies nicht aus 
ſeinen Worten erſehen können; denn Alles drehte ſich darum, nachzuweiſen, 
daß Trieſt kein geeigneter Anlaufhafen fei. Bis zum Beweis des Gegen: 
theils behaupte ich immer noch, daß durch das Aufgeben von Trieſt unſere 
Beziehungen zu Oeſterreich leiden. Ich kann mich von der Nothwendigkeit 
der hier — apilaa Aenderung nicht überzeugen und werde daher gegen 
das Geſetz ſtimmen. 


Die Discuſſion wird geſchloſſen und das Geſetz hierauf gegen die 


timmen des Centrums und der Socialdemokraten angenommen. 
Pe Die Abſtimmung über die Reſolution wird in dritter Leſung ſtatt⸗ 


finden. s e SN 
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung der auf die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung bezüglichen Anträge Hitze und 


Lohren. 

Be Discuſſion erſtreckt ſich auf das letzte Minea des § 135 der Ge- 
werbeordnung: „Wöchnerinnen dürfen binnen vier (bisher drei) Wochen 
nach ihrer Niederkunft nicht beſchäftigt werden“. 2 

Abg. Struckmann beantragt, ftatt „vier“ zu ſetzen „drei Wochen“. 

Ferner ſteht zur Debatte § 136a, deſſen weſentliche Beſtimmungen 
lauten: . 

„Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in Aufbereitungsanſtalten, 
Brüchen oder Gruben, auf Werften, in dem Betriebe von Hütten⸗, Walz⸗ 
und Hammerwerken, in Metall- und Steinſchleifereien, ſowie das Tragen 
von Laſten durch Arbeiterinnen bei Hochbauten und auf Bahnhöfen iſt 
unterſagt. In Fabriken dürfen Arbeiterinnen an Sonn⸗ und Feſttagen, 
desgleichen in der Nachtzeit von 81/2 Uhr Abends bis 5½ Uhr Morgens 
nicht beſchäftigt werden. Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu be⸗ 
ſorgen haben, dürfen in Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich 
beihäftigt ea 
erzu beantragt: 4 
8 Abg. Letocha: Den Abſatz 1 in folgender Faſſung anzunehmen: 
„Vom 1. April 1890 ab dürfen Arbeiterinnen nicht beſchäftigt werden 
bei Bergwerken, Gruben und Brüchen, als Haspelzieherinnen bei den 

Oefen, Walzenſtraßen und Hämmern, in Hütten⸗, Walz: und Hammer: 

werken, in Metall⸗ und Steinſchleifereien, auf Werften ſowie als Laſt⸗ 

trägerinnen bei den Hochbauten und auf Bahnhöfen.“ 

2) Schmidt⸗Elberfeld: Im Falle der Annahme des Antrages Letocha 
hinter den Worten „in Metall⸗ und Steinſchleifereien“ hinzuzufügen die 
Worte „mit maſchinellem Betrieb“. A 5 

3) Abg. Kalle: Im Abſatz 2 an Stelle der Worte „in Fabriken 
dürfen“ zu ſetzen die Worte „vom 1. April 1890 ab dürfen in Fabriken“. 

4) Dr. Websky: Den letzten Abſatz in folgender Galung gu nehmen: 
„In Fabriken mit mehr als zehnſtündiger Arbeitszeit muß Arbeiterinnen, 
welche ein Hausweſen zu beſorgen haben, auf ihren Wunſch eine einund⸗ 
einhalbſtündige ee gegeben werden.“ 

Abgg. Hitze und Dr. Lieber: Dem letzten Abſatz 5 folgende Faſſung 
zu geben: „Verheirathete Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nicht länger 
als zehn Stunden täglich beſchäftigt werden.“ FE 

ließlich wünſcht Abg. Klemm (Sachſen) für den Fall der gänzlichen 
oder theilweiſen Annahme des § 1366 im $ 139 Abſatz 1 der Gewerbe⸗ 
ordnung hinter $ 136 einzuſchalten: „ſowie im $ 136a" und in § 139a 
Abſatz 2 der Gewerbeordnung hinter 8 136 ape esch powie im $ 136“. 

Referent Abg. Hartmann befürwortet die Beſchlüſſe der Commiffton 

Abg. Hennig (Reichsp.) wendet fih in längeren auf der Tribüne 
meiſt unverſtändlichen Ausführungen gegen die Beſchlüſſe der Commiſſion. 
Eine Einſchränkung der Frauenarbeit erſcheine ihm nicht gerechtfertigt, 
die dafür vorgebrachten Gründe zn ſchhaltig. So fet es unrichtig, 
daß die Unſittlichkeit in den Fabrikdiſtricten größer als ſonſt ſei. Im 
Gegentheil ſei auf dem Lande die Zahl der unehelichen Geburten viel 
e Die Beſchlüſſe der Commiſſion ſeien geradezu eine Prämie 
auf die Nichtverheirathung der Arbeiter. 

Abg. Singer (Socialdem.): Aus der Rede des Vorredners wird der 
vorwiegend induſtrielle Beirt, der ihn diesmal gewählt hat, anſtatt wie 
bisher einen meiner Parteigenoſſen, erſehen, was ſie von ihm in Bezug 
auf den Schutz der Arbeiter erwarten können. Wenn man dazu vorgeht, 
die Kinderarbeit zu verbieten, dann muß man auch die Frauenarbeit ein⸗ 
e denn beides hängt innig zuſammen, und die Befreiung der 

der von der Fabrikarbeit Fat erſt dann einen vollen Werth, wenn ihnen 


die ie wiedergegeben wird. Die ſocialdemokratiſche Partei iſt bereit, 
den Frauen in jeder Beziehung, auch politiſch, die Oleihberectigung mit 


e 
au geſe eingeſchr werden muß. z 
2 die Familie, = fie mai fis die Erziehung ihrer Kinder da de 


beredig, 

Frauen, in bie Nen m alben en f bem Umflanb 
u ge 

Daß der Benbieni irer Männer nit ausreichend if We de 


kung der Frauenarbeit wird aber der Lohn der Männer ſteigen, weil die] die zweite Le'ung des Entwurfs. Es wurden, in Beſtätigung der Vor⸗ 
Concurrenz der Frauen aufhört und der Lohn fih nach Angebot und ſchläge der Subcommiſſion, gegen die erſte Leſung zahlreiche Abänderun⸗ 
Nachfrage richtet. Die Beſchlüſſe der Commiſſion und die dazu geſtellten] gen beliebt. i 
Anträge find daher noch lange nicht das, was wir wollen, wir betrachten In S wurde die Erhöhung des Eingangszolles von 30 auf 
fie nur als erſten Schritt zu dem uns vorſchwebenden Ziele auf dieſem] auf 35 M. beſchloſſen. I 

Gebiete. Will man mit der ſocialen Reform Ernſt machen, fo muß man In $ 2 wurde nach dem Vorſchlage der Subeommiſſion Abſatz 2 fol⸗ 
ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß auch der Arbeiter einen | gendermaßen formulirt: 


entſprechende Anwendung auf Arbeitgeber und Arbeiter in Hüttenwerken, 
Bauhöfen und Werften, ſowie in Werkſtätten, in welchen durch elementare 
Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, Gas, heiße Luft, Elektricität 


Werkſtätten, in welchen nur vorübergehend eine nicht zur 
gehörende Kraftmaſchine benutzt wird, oder in a 
glieder der Familie des Arbeitgebers beſchäftigt wer 


Abſatz 2 wird abgelehnt, § 154 mit dieſen Aenderungen angenommen. 
von Wedell⸗ 


Abſatz 2 des urſprünglichen § 154 der Gewerbe⸗Ordnung aufgehoben fei, 
falls die Beſchlüſſe Geſetzeskraft erhielten. 


die Anwendung abgeänderter Reichsgeſetze auf landesge 
betteni zweite 


größeren Antheil an dem Ertrage ſeiner Arbeit haben muß, ſollten dadurch 
auch die Beſitzenden weniger als bisher erwerben. Redner verbreitet ſich 
dann über die geſtellten Anträge, von denen er nur den der Abgg. Hitze 
und Lieber anzunehmen bittet. Wenn wir hier Arbeiterſchutzgeſetze machen, 
ſo müſſen ſie auch ſo ſein, daß ſie eine Wirkung ausüben, und namentlich 
warne ich davor, dem Bundesrathe zu große Vollmachten zu geben, der 
durch ſein Stillſchweigen ſo beredt zeigt, welche Stellung er zur Social⸗ 
reform einnimmt. Dieſes Geſetz iſt weit entfernt, die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Arbeiter zu erfüllen, aber es iſt der erſte Schritt dazu. Darum 
begrüße ich daſſelbe und zugleich auch darum, weil es den erſten Anſtoß 
zu einer internationalen Regelung dieſer Frage geben wird. i 

Abg. Kalle (ul.): Ich tBeile nicht die Anſchauungen des Abg. Henning, 
trete vielmehr in dieſer Frage den Ausführungen des Vorredners bei. 
Da wir indeß nicht das genügende Material haben, um die Wirkung der 
Commiſſionsvorſchläge im Einzelnen beurtheilen zu können, wollen wir, 
daß dem Bundesrath weitgehende Vollmachten ertheilt werden, die noth⸗ 
wendigen Correcturen vorzunehmen, und wir ſind deshalb für Annahme des 
Antrags Klemm. Der erſte Abſatz des Paragraphen, der für gewiſſe 
Betriebe die Frauenarbeit gänzlich ausſchließt, iſt in ſeinem Um⸗ 
fange nicht berechtigt, er beruht auf falſchen Vorausſetzungen, indem 
die Arbeit garnicht in allen genannten Betrieben geſundheitsſchäd⸗ 
lich ift. Das Verbot der Sonntags⸗ und Nachtarbeit enthält den 
Kernpunkt des Paragraphen. Ich acceptire es im Princip, möchte aber, 
wie ich dies auch beantragt habe, den Termin für das Inkrafttreten des⸗ 
ſelben hinausſchieben, damit die Induſtrie Zeit erhält, ſich einzurichten, 
und eine Uebergangszeit geſchaffen wird. Was die beſonderen Beſtim⸗ 
mungen über die Arbeitszeit verheiratheter Frauen betrifft, ſo n 
mit einem Theil meiner Freunde, daß es bedenklich ift, einen Unterſchied 
zwiſchen verheiratheten und unverheiratheten . — zu machen, und wir 
hätten es vorgezogen, den unverheiratheten Frauen dieſelben Rechte zu 
geben. Wenn wir aber zwiſchen dem Antrage der Commiſſion und dem 
Antrag Hitze⸗Lieber wählen folen, fo erſcheint uns der letztere praktiſcher, 
und wir werden daher für ihn ſtimmen. Zu dem Abſatz, der die Trennung 
der Geſchlechter betrifft, empfehle ich den Antrag Struckmann. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Bundesrath beſtimmen fol, in welchen Fabrikations⸗ 
zweigen Schwangere nicht arbeiten dürfen, iſt der ſchweizeriſchen Geſetz⸗ 
gebung entnommen; ich halte ſie aber für undurchführbar. 3 

Abg. Franz (Eentr.): Leider ift in der ſocialen Geſetzgebung jetzt 
ein Stillſtand eingetreten. Die Arbeiterſchutzgeſetzgebung hat für mich den 
idealen Werth, daß die arbeitenden Klaſſen empfinden, daß ſie von der 
Reichsgeſetzgebung als gleichwerthig angeſehen werden. Ich bin der An⸗ 
fidt, daß ohne Opfer der Induſtriellen eine ſolche Geſetzgebung unausführ⸗ 
bar ſein wird. Indeß werden dieſe Opfer leicht zu ertragen y — ſind ſie 
ja doch meiſt gar nicht finanzieller Natur. Man hat auch heute wieder 
eingewandt, die Induſtrie könne ohne die Frauenarbeit nicht exiſtiren. 
Gleiches wurde bei der Kinderarbeit geltend gemacht. Ich meine, es liegt 
lediglich am guten Willen der Unternehmer. Der großen Idee der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung gegenüber ſind dieſe Herren ſehr wohl verpflichtet, kleine 
Beſchränkungen auf ſich zu nehmen. { 

Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Darüber, daß wir die Sittlichkeit und 
das Familienleben nach Kräften ſchützen müſſen, find wir ja alle einverſtanden. 
So kann ich mich denn einer ganzen Reihe der hier vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen gegenüber zuſtimmend erklären. Ich bin auch damit einver⸗ 
ſtanden, daß man die Frauenarbeit beſchränkt, ja unter Umſtänden ganz 
verbietet, nur muß man in Bezug auf die generellen Vorſchriften in dieſer 
Richtung ſehr vorſichtig ſein. Vor allem muß man ſich über alle that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe in den betreffenden Induſtrien ſehr ſorgfältig in⸗ 
formiren, bevor man hier elke vorgeht. Man darf nur ſucceſſive 
vorſchreiten, wie das Beiſpiel Englands zeigt. Für mich iſt in dieſer 
Frage der Standpunkt maßgebend, daß man nicht ſolche generelle Bez 
ſtimmungen erläßt, die die Arbeiter in ihren Erwerbsverhältniſſen mehr 
wie die Arbeitgeber ſchädigen, ohne daß für den dadurch entſtehenden Aus⸗ 
fall an Verdienſt ihnen ein Erſatz geboten wird. 

Abg. Kurtz (conſ.): Der Geſetzgeber hat ja lediglich mit nüchternen 
Erwägungen zu beſchäftigen. Die hier vorgeſchlagenen Maßregeln würden 
ſowobl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer ſchädigen, alſo keine Wohlthat für 
die Arbeiter ſein, wie ſo vielfach hervorgehoben wird. Beſonders wird die 
Textilinduſtrie durch dieſe Vorſchläge ſchwer geſchädigt, da hier die Frauen 
ſowohl aus techniſchen wie wirthſchaftlichen Gründen ſchwer entbehrlich 
find. Den oben angeführten letzten Abſatz des $ 136 möchte ich 
warnen anzunehmen, denn gerade er iſt durchaus unbeſtimmt gehalten 
und verwirrt die Behörden nur in der Handhabung der Gewerbepolizei. 
Statt derartiger allgemeiner nt empfiehlt fih vielmehr ein Weiter: 
ausbau der in der kaiſerlichen Botſchaft enthaltenen Anregungen. Speciell 
die Beruſsgenoſſenſchaften werden fih für das Wohl der Arbeiter noch 
recht leiſtungsfähig zeigen, wenn ſie auch jetzt noch Bäume ſind, die erſt 
Früchte tragen ſollen. 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. s 

an Abgg. Dr. Websky und Shmidt-Elberfeld ziehen ihren Antrag 
zurück. 
§ 135 Alinea 5 wird unter Ablehnung des Antrages Struckmann in 
der Yatung der Commiſſion einſtimmig angenommen. 

Zu § 136a Alinea 1 wird der Antrag Letocha mit dem Unteramende⸗ 
ment Schmidt⸗Elberfeld angenommen, zu Alinea 2 wird der Antrag Kalle 
durch Annahme des Antrags Hitze⸗Lieber beſeitigt. . 

Zu dem ſechsten Alinea, welches lautet: „In Fabriken, in welchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt werden, ift für Trennung der Ge: 
ſchlechter nach Möglichkeit zu ſorgen; wenn Arbeiter und Arbeiterinnen in 
einem Raum arbeiten, müſſen für Letztere abgeſonderte Ankleide⸗ und 
Waſchräume eingerichtet werden“, wird ein Antrag Struckmann ange⸗ 
nommen, hinzuzufügen: „Jedenfalls müſſen für Arbeiterinnen abgeſonderte 
Ankleide⸗ und Waſchräume eingerichtet werden“. 

Die Anträge Klemm zu $ 139 und 139a der Gewerbeordnung werden 
angenommen. 

Es folgt § 146, welcher Strafbeſtimmungen enthält. f 

Abg. Shmidt- Elberfeld (dfr.): Die Behauptung von der Schwierigkeit 


der Durchführung der beſchloſſenen Beſtimmungen iſt nicht begründet. 


Auch bei zehnſtündiger Arbeitszeit kann man ſelbſt in der Textilinduſtrie 
noch daſſelbe leiſten, wie bei der elfſtündigen, es iſt ein großer Irrthum 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, daß die Maſchine allein das 
Arbeitsguantum beſtimme; das iſt weder in der Spinnerei, noch in der 
Weberei wahr. Vielmehr kommt es hauptſächlich auf die Geſchicklichkeit 
der Arbeiterinnen an. 

§ 146 wird darauf angenommen. 

$ 154 lautet in feinem erſten Minea: „Die Beſtimmungen der 88 105 
bis 133 finden auf Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und Handels⸗ 
Geſchäften keine Anwendung.“ f 

Hierzu beantragt Abg. Baurſchmidt, hinter dem Worte „Handels⸗ 
geſchäfte“ einzuſchalten: „Jedoch ſo viel die Lehrlinge betrifft mit Aus⸗ 
nahme des $ 120 Abſatz 2 (Verpflichtung zur Geſtattung des Beſuchs der 
Fortbildungsſchulen).“ 8 3 

Abſatz 2 lautet: „Die Beſtimmungen der 88 134 bis 139 b finden 


u. ſ. w.) be⸗ 
riebwerke zur Verwendung kommen. Ausgenommen ſind diejenigen 
Betriebsanlage 
en ausſchließlich Mit⸗ 
en. 

ch kurzer Debatte angenommen. 


wegte 


Der Antrag Baurſchmidt wird na 


Auf eine Anfrage des Abg. von Kleiſt⸗Retzow conſtatirt Präſident 
iesdorf, daß durch Ablehnung des Abſatzes 2 auch der 


Damit iſt das Geſetz in zweiter Berathung erledigt. 

Nächſte Sitzung —.— 10 Uhr. (Geſetz für pioni en, betr. 
etzliche Angelegen⸗ 

erathung der Branntweinſteuer.) 

luĝ 4½ Uhr. 


Die Verhandlungen der Branntweinſteuer 
Commiſſion des Reichstages. 


; * Berlin, 11. Juni. 
Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion des Reichstages beendete geſtern Abend 


„Für die Erhebung der Verbrauchsabgabe gilt als inländiſcher Rüben⸗ 
zucker aller Zucker, welcher in inländiſchen Fabriken aus Rüben oder 
Abläufen der Zuckerfabrikation (Syrup, Melaſſe) gewonnen, oder durch 
weitere Bearbeitung jo gewonnenen Zuckers hergeſtellt ift, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die etwa ſtattgehabte Verwendung auch anderer Zuckerſtoffe. 
Unter der weiteren Bearbeitung des Zuckers iſt insbeſondere verſtanden 
die Raffination, Auflöſung, Vermiſchung des aufgelöſten Zuckers mit 
Abläufen, Inverſion und dergleichen.“ 

In 8 3 erhielt Ab ſatz 2 folgende Faſſung: j 

„Die Verbrauchsabgabe wird vom 1. Auguſt 1888 ab mit 10 
Mark für 100 Kilogramm inländiſchen Rübenzucker jeder Art und Be⸗ 
ſchaffenheit erhoben. Befreit von der Abgabe ſind nur die Abläufe der 
Zuckerfabrikation. Der Bundesrath iſt jedoch ermächtigt, ſolche Abläufe, 
welche nach ihrer urſprünglichen oder durch weitere Bearbeitung er⸗ 
langten Beſchaffenheit zur Verwendung für feinere Genußzwecke geeignet 
ſind, mit der vollen oder einer ermäßigten Verbrauchsabgabe zu be⸗ 
legen und die zur Sicherung der Abgabe erforderlichen Anordnungen, 
insbeſondere wegen Ausdehnung der Steuercontrole auf die Syrup⸗ 
raffinerien, 5 treffen. Die Beſtimmungen des Bundesraths über die 
Höhe der für Abläufe der Nen feſtgeſetzten Verbrauchs⸗ 
abgabe find dem Reichstag, ſofern er verſammelt ift, ſofort, anderenfalls 
aber bei deſſen nächſtem Zuſammentreten vorzulegen. Dieſelben ſind 
außer Kraft zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dics verlangt.“ 

1 des in erſter Leſung geſtrichenen § 14 wurde folgende Beſtimmung 
geſetzt: OE i $ 

„In jeder Zuckerfabrik ift auf Erfordern für die mit dem ſtändigen 
Dienſt daſelbſt beauftragten Beamten ein geeignetes Local zum Aufent⸗ 
balt und zum Uebernachten gegen eine Vergütung zu ſtellen, über deren 
Höhe mangels einer gütlichen Vereinbarung die der Ortsbehörde vor⸗ 
geſetzte obere Verwaltungsbehörde entſcheidet.“ 

$ 33 wurde folgendermaßen gefaßt: 

„Der Fabrikinhaber darf den Eintritt in die Fabrikräume anderen 
Perſonen als denen, welche daſelbſt eine Beſchäftigung auszuüben haben, 
in der Regel nicht geſtatten. Angeſtellte oder Arbeiter einer Zucker⸗ 
fabrik, welche wegen einer Defraudation beſtraft worden ſind, müſſen 
auf Erfordern der Steuerbehörde entlaſſen, und dürfen in einer anderen 
Zuckerfabrik gegen den Einſpruch der Steuerbehörde nicht angenommen 
oder behalten werden.“ 

§ 35 lautet nunmehr: r 

„Der in die Zuckerfabrik einzuführende Zucker aller Art ift der Steuer⸗ 
behörde unter Angabe der Art und Menge ſchriftlich anzumelden und zur 
Reviſion zu ſtellen. Ueber den in den Zuckerfabriken fertig geſtellten, in 
das Fabriklager aufzunehmenden Zucker, ſowie über den vom Fabriklager 
in den Fabrikbetrieb zu entnehmenden Zucker ſind Controlbücher zu 

ühren. Zu dem Ende iſt der Zucker bei der Aufnahme in das Fabrik⸗ 

lager und der Entnahme aus demſelben in der Regel amtlich zu 
verwiegen.“ 

Auch § 37 erhielt eine neue Geſtalt: 5 

„Entſteht in Bezug auf eine Zuckerfabrik, nachdem wegen einer in 
derſelben vorgekommenen Defraudation auf Strafe erkannt iſt, der Ver⸗ 
dacht heimlicher Wegbringung von Zucker, ſo kann die Steuerbehörde 
eine S der Steueraufſicht auf Koſten des Fabrik⸗Inhabers 
anordnen. 

Die übrigen Paragraphen wurden nach den geſtern von uns mitgetheilten 
Anträgen v. Frieſen angenommen bis auf $ 3 Abſ. 1 und § 6. 
(Materialſteuer und Erportbonification). z 

Abg. Graf Chamars (Centrum) beantragte, die Rübenſteuer zu erz 
mäßigen auf 8,50 M. und dementſprechend die Bonification für Raffinade 
auf 10,65 M., für zweite Qualität auf 10 M. zu fixiren. — Abg. Witte 
(freiſ.) will in $ 6 die Exportbonification au 10 M. (wie die Vorlage) 
und 11,50 bez. 10,70 M. (1 M. unter der Vorlage) feſtſtellen. Anßerdem 
10050 = Antrag v. Frieſen vor: Erhöhung der Exportbonification auf 

j RYA 

Der Antrag v. Friefen fiel mit 11 gegen 16 Stimmen, ebenfo Antrag 
Graf Chamaré mit 12 gegen 15. Der Antrag Witte wurde mit 14 gegen 
13 Stimmen abgelehnt, und ſchließlich wurde auch die Faſſung der Vor⸗ 
er $ 3 Abſ. 1 und ebenſo $ 6 mit 18 gegen 9 Stimmen abs 
gelehnt. 

Ueber die Höhe der Steuerſätze iſt alſo keine Einigung erzielt worden. 

Mit dieſer Lücke wurde ſodann das ganze Geſetz mit 25 gegen 
1 Stimme angenommen. 

Der ſchriftliche Bericht ſoll am Sonntag feſtgeſtellt werden. 


* Berlin, 11. Juni. Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky 
werden der „Voſſ. Ztg.“ zufolge auch in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
kommen. Ort und Zeit iſt noch unbekannt. 

Prinzeſſin Fried rich Carl iſt in München erkrankt. 

Der franzoſiſche Schriftſteller Albert Delpit, der zu Beſuch 
bei dem elſäſſiſchen Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Sieffermann in 
Benfeld weilte, it aus dem Reichslande aumsgewieſen worden. 

Die „Saale⸗Zeitung“ erfährt, der Wegfall der Rayons 
geſetze für die Feſtung Magdeburg fet Allerhoͤchſt genehmigt 
worden. 

* Berlin, 11. Juni. Wie die „Germania“ ſchreibt, hat der 
Papſt einen Brief des Herzogs Paul von Mecklenburg- 
Schwerin erhalten, worin dieſer ſeinen Gefühlen tiefſter Ergeben⸗ 
heit und kindlicher Anhänglichkeit Ausdruck verleiht. 

Berlin, 11. Juni. Die Kreuzzeitung meldet aus Paris: 
Es beſtätigt ſich, daß der Plan der Mobiliſirung eines 
Arme ecorps aufgegeben worden if. Der Miniſter Flourens war 
ſteis ein Gegner dieſes Projectes. 

* Berlin, 11. Juni. Es verlautet, das franzöſiſche Mili- 
tärtransportſchiff „Hinduſtan“, welches mit Truppen nach Tonkin 
unterwegs fei, fei in der Nähe des Suezeanals untergegangen 
und die Mannſchaft dabei umgekommen. 

Berlin, 11. Juni. Der Regierungs⸗ und Baurath von Zſchock in 
Liegnitz ift zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden. 

Wien, 11. Juni. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
Sofia gemeldet: In Folge einer Aufforderung der hohen Pforte 
bezeichnete die Regentſchaft als ihre Candidaten für den bul⸗ 
gariſchen Thron den Prinzen Alexander von Battenberg und den 
Prinzen Ferdinand von Coburg. 


Das Befinden des Kaiſers und des Kronprinzen. 

* Berlin, 11. Juni. Das Leiden des Kaiſers beſtand in 
einem Blaſenleiden. Er hat Dr. Mackenzie nicht conſultirt. 
Dr. Mackenzie, der vom Fürſten Bismarck beglückwünſcht wurde, iſt 
(wie bereits gemeldet) geſtern Abend nach London zurückgereiſt, was 
als ein günſiiges Zeichen in Betreff der Krankheit des Kronprinzen 
angeſehen werden darf. 

* Berlin, 11. Juni. Virchow conſtatirte, daß das 
Leiden des Kronprinzen nur eine einfache Pachydermia 
verrucosa oder Warzenbildung ſei. Die letzte Beſorgniß 
iſt nunmehr beſeitigt. Dr. Makenzie iſt geſtern Abend nach 
London abgereiſt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Juni. ie Im Befinden des Kaiſers iſt 
größere Ruhe eingetreten. Der Schlaf in der Nacht wurde weniger 
oft und nur kürzere Zeit unterbrochen. Das Allgemeinbefinden it 


befriedigend. Der Kaifer verließ heute Nachmittag das Bett. 
Berlin, 11. Juni. Die äußere Erſcheinung im Allgemeinbefinden 


des Kronprinzen iſt durchaus zufriedenſtellend, ſo daß ſich der Sen 


des 


prinz ganz wohl fühlt und in gewohnter Weiſe im Freien ſich 
wegt. Dagegen it die durch langdauernde örtliche Affection 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


y 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 400 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juni 1887. 


(Fortſetzung.) 

Kehlkopfs bedingte Heiſerkeit noch nicht gehoben und bedarf weiterer 
örtlicher Behandlung. Auf Wunſch des Kronprinzen wird während 
feines bevorſtehenden Aufenthalts in England die ärztliche Behand: 
lung im Einverſtändniß mit den begleitenden Aerzten Wagner und 
Landgraf von dem durch hieſige Autoritäten zugezogenen Specialarzt 
Mackenzie fortgeſetzt werden, nachdem darüber ärztliche Berathungen 
ſtattgefunden haben. Die Unterſuchungen der Aerzte deuten auf eine, 
wenn auch langſame, doch beſtimmt zu erwartende Beſſerung der drt- 
lichen Erkrankung hin. 

Berlin, 11. Juni. Unmittelbar nach der Conſultation machte 
der Reichskanzler dem Kronprinzen ſeine Aufwartung, um ſich nach 
dem Befinden zu erkundigen. Gutem Vernehmen nach reiſen der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm den 16. Juni nach England. 


Berlin, 11. Juni. Profeſſor Dr. Joſef Meyer, Director der 
mediziniſchen Poliklinik, iſt der Charakter Geheimer Medizinalrath 
verliehen. 
un Aachen, 11. Juni. Die „Aachener Volkszeitung“ meldet, die 
biſchöfliche Behörde werde gegen ein Centrumsblatt vorgehen wegen 
Beleidigung des Papſtes und Biſchofscoadjutors in Straßburg in der 
Wahlperiode. 

Karlsruhe, 11. Juni. Die erſte Kammer ſtimmte gleichfalls den 
Eiſenbahnverträgen zu. Der Landtag vertagte ſich und wird im 
Laufe des Monats wieder zuſammentreten. Nächſte Tagesordnung: 
Branntweinſteuer. 

Straßburg, 11. Juni. Wie die „Landeszeitung“ erfährt, be⸗ 
ſtätigt ſich die Meldung vom Ausweiſungsbefehle des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Lalange aus Mülhauſen nicht. 

Szegedin, 11. Juni. Die Fluthen, welche ſchon geſtern bis zum 
Damme von Mako heranreichten, ſind noch im Steigen begriffen. 
Das Wafer, welches ſteten Zufluß erhält, faut hier und lehnt ſich 
gewaltſam gegen die Schutzbauten auf. Ein mächtiger, bisweilen 
orkanartiger Wind peitſcht die Fluthen gegen die Dämme, an deren 
Befeſtigung gearbeitet wird. Außer Mako iſt nun auch Mezoehegges 
gefährdet. Der Ringdamm um die Stadt Hodmezoc⸗Vaſarhely be⸗ 
währt fih. Das zwiſchen demſelben und dem Damme der Alföld: 
Bahn eingekeilte Waſſer ſteigt rapid. Die Waſſerfluthen forderten an 
der Durchbruchsſtelle bei der Klein⸗Tiszaer Schleuſe zwei Menſchen⸗ 
leben. Zahlloſe Gehöfte des Ueberſchwemmungsgebietes ſind ſpurlos 
verloren, doch wird von der oberen Theiß und von Maros ein Fallen 
des Waſſerſtandes gemeldet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 11. Juni. Die „Preſſe“ meldet: Es waren die Dämme 
um Mako heute Nacht infolge des ſtarken Sturmes ſchwer bedroht, 
doch gelang die Beſeitigung der Gefahr. Das Waſſer ſteigt in dem 
überſchwemmten Gebiete noch immer, jedoch nicht wie vordem um 
12, ſondern nur um 9 Millimeter ſtündlich. Das Waſſer der 
Theiß fällt. 

Paris, 11. Juni. Der Minifterrath beſchloß, fi) dem Antrage 
auf Dringlichkeit der Berathung des Mllitärgeſetzes nicht zu wider⸗ 
ſetzen. Die Regierung wird eine beſondere Geſetzesvorlage einbringen, 
um die Vertheidigungskräfte des Landes zu erhohen und die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit herzuſtellen. Die Vorlagen ſollen vor Annahme 
des gegenwärtig berathenen Mllitärgeſetzes erfolgen. 

Berlin, 11. Juni. Aus Paris wird über die Berathung des 
Militärgeſetzes in der Kammer gemeldet: Keller bekämpfte die Vor⸗ 
lage, welche in Wirklichkeit auf eine zweijährige Dienſtzeit hinaus⸗ 
gehe. Die Kammer folle nicht zur Discuſſion der Artikel übergehen. 
Der Kriegsminiſter ſagte, die Vorlage ſei vor Allem ein Geſetz der 
nationalen Vertheidigung. Niemand verkenne den Ruhm der 
alten Armeen, aber ſie ſeien ungenügend geworden. Frankreich müſſe 
große Anſtrengung machen. Der dreijährige Dienſt dürfe übrigens nicht 
das intellectuelle Niveau der Nation herabdrücken. Die Seminariften und 
Studirenden ſollten fo wenig als moglich in ihren Studien und Be- 
wegungen geſtört werden. Das Militärgeſetz müſſe abſolut ſein, 


aber man könne es in ſeiner Anwendung mäßigen. Man 
könne bei Studirenden ſelbſt Beurlaubungen eintreten laſſen 
unter der Bedingung, daß alle bei großen Mandvern zur 


Stelle ſeien. Die Kammer möge das Geſetz annehmen, welches 
zur Vertheidigung Frankreichs nothwendig ſei. Demahy, Com⸗ 
miſſions⸗Präſident, verlangt die Dringlichkeit. Der Kriegsminiſter 
erwiderte darauf, er überlaſſe dies der Weisheit der Kammer. 
Clémenceau tadelt das Miniſterium, dem einige Anſicht in fo wid. 
tiger Sache fehle, er wünſche weitere Mittheilungen, namentlich ob 
ein ſtillſchweigender Pact zwiſchen dem Miniſterium und der Rechten 
erifiire. Die äußerſte Linke beſteht darauf, weitere Ausführungen zu 
erhalten, welche Rouvier verweigert. Schließlich wird die Dringlichkeit 
mit 359 gegen 206 Stimmen angenommen. Hierauf beſchließt die 
Kammer mit 385 gegen 125 Stimmen, zur Discuſſton der einzelnen 
Artikel überzugehen. Darauf wird die Sitzung aufgehoben. 

Petersburg, 11. Juni. Das Erdbeben in Wernyi dauert in 
Zwiſchenräumen fort. Daſſelbe umfaßt einen Umkreis von 1000 
Werſt. Die Zahl der Verunglückten wächſt tagtäglich; immer neue 
Leichen werden aufgefunden. 

Petersburg, 11. Juni. Wie aus Omsk gemeldet wird, ſind in 
der Stadt Dſcharkent durch Erdbeben viele Häuſer zerſtört. Des- 
gleichen in den Anſiedelungen und Dörfern dflih von Wernyl. 

Belgrad, 11. Juni. Miniſterpräſes Garaſchanin überreichte dem 
Könige im Namen des Gefammtcabinetd die Demiſſton, welche der 
König definitiv annahm. 

Sofia, 11. Juni. Der Miniſterrath beſchloß die Einberufung 
der großen Sobranje auf den 3. Juli nach Tirnowa. 


Handels-Zeitung. 
f Breslau, 11. Juni. 

2. Breslauer Börsenwoche. Der Verkehr begann in recht fester 
Stimmung. Auf allen Gebieten trat lebhafte Kauflust hervor, und die 
Course schlugen überall steigende Richtung ein. Das Geschäft blieb 
aber äusserst still, und die Speculation zeigte abermals keinerlei 
Neigung, irgendwie thätig einzugreifen. Unter diesen Verhältnissen 
war es maturgemäss, dass die Hausse, welche au fond von den grossen 
Emissionshäusern inscenirt, also nur künstlich geschaffen war, zum 
Stillstande kam. Auch an der Börse wird aber ein Stillstand meist 
zum Rückschritt, und so sehen wir, dass nach einer Ruhepause von 
einigen Tagen ein entschiedenerRückzug angetreten wurde, welcher sich 
am letzten Tage der Woche zu einer ausges rochenen Panique zuspitate. 
Die Berichtsperiode war auf finanziellem und politischem Gebiete ausser- 
ordentlich arm an interessanten Momenten; nicht das Geringste ist 
vorgefallen, was nach irgend einer Richtung hin hätte anregend wirken 
können. Wenn man der eingetretenen Verstimmung vielleicht auch 
keine grössere Bedeutung beilegen, sondern dieselbe als flüchtige Ab- 
b pannung auffassen will, so darf man die schwache Haltung der Lon- 
doner und Pariser Börse doch nicht unberücksichtigt lassen. Diese 
beiden massgebenden Plätze zeigten in den letzten Tagen gleichfalls 
grosse Schwäche und verstärkten dadurch die allgemeine Depression, 
welche sich der dentschen Fondsbörsen bemächtigt hatte. Die letzteren 


litten diesmal in ihrer Geschäftsentwickelung überdies durch die Con- 
currenz der Produetenmärkte. Die heftige Bewegung, die sich daselbst 
in Folge der Beschlüsse der Branntweinsteuercommission im Spiritus- 
handel .etablirt hatte, mag sicherlich manchen Speculanten, welcher 
sich sonst den Fonds zugewandt hatte, dem andern Lager zugeführt 
haben. Bei dem Mangel einer jeglichen Anregung verlief das Geschäft 
recht schleppend, und. die Umsätze konnten nirgends aus dem engsten 
Rahmen hervortreten; erst am Wochenschluss wurde durch die heftigen 
Coursrückgänge etwas Bewegung in das Geschäft gebracht. Oester- 
reichische Creditactien in der ersten Hälfte recht fest, 
mussten schliesslich circa 8 M. nachgeben. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man den Rückgang mit den traurigen Nachrichten 
über die Verheerungen in Ungarn in Zusammenhang bringt, welche den 
kaum erwachten Muth der Wiener Speculation gänzlich gebrochen zu 
haben scheinen. Hierzu traten die Bemühungen der Contremine, welche 
den Moment, wo die Börse sichtlich nicht weiter konnte, geschickt 
zum Eingreifen benutzte. — Ungarische Goldrente lag matt, Die 
Ueberschwemmungsnachrichten verstimmten in hohem Grade. Man be- 
fürchtet, dass ein Theil der Ernte durch die Flutben vernichtet worden 
ist. Ernteaussichten gegenüber ist die Speculation in ungarischen 
Renten immer besonders empfindlich; denn nur durch gute Ernteerträge 
kann die wirthschaftliche Lage- des finanziell so belasteten Landes auf- 
gebessert werden. Ungünstig auf die Gesammthaltung der Rente wirkte 
wohl auch ein soeben erschienener Rechenschaftsbericht des Abgeord- 
neten von Szell, des ersten Finanzministers im Cabinet Tisza. Er übt 
scharfe Kritik an der bisherigen ungarischen Verwaltung, und wenn 
man der Auslassung Glauben schenken will, so scheinen die, finanziellen 
Aussichten Ungarns nicht eben freundlich. — Laurahütte gab nach 
anfänglich grosser Festigkeit circa 2 pCt. im Course nach. Die 
Lage des oberschlesischen Eisengeschäfts ist in unserem wöchent- 
lichen Eisenbericht ausführlich besprochen worden. Die anderen 
europäischen Märkte sind zwar etwas hoffnungsvoller, Glasgow notirte 
sogar vorübergehend 42 sh., doch fehlt dem Geschäft vorläufig jede 
Anregung, weil Amerika, dieser grosse Consument, sich fortdauernd 
ablehnend verhält. Die Chancen einer Erneuerung des internationalen 
Schienencartells bleiben weiter ungünstig, da die Société Cockerill der 
Reconstruction des Cartells durchaus nicht sympathisch gegenübersteht, 
Der Bericht, welchen die Direction der Laurakütte dem Aufsichterath 
über das dritte Quartal abgestattet hat, ist nicht erfreulich. Die ganze 
Hoffnung gipfelt in der Zukunft und in der Aussicht, durch Conven- 
tionen einen weiteren Preisrückgang aufzuhalten. Anfangs verhielt sich 
die Speculation den Eröffnungen gegenüber gleichgültig, erst später, 
als ein Berliner Blatt an der Hand der publicirten Zahlen nachwies, 
dass die Dividende pro 1886/87 nur um ein Bruchtheil die des Vor- 
jahres übersteigen würde, trat eine starke Ermattung ein. — Russische 
Werthe waren bedeutend schwächer, Valuta sogar stark fallend. Dass 
letztere so schnell den Rückzug antritt, ist ein Beweis, dass die Steige- 
rung einer gesunden Grundlage entbehrte, und dass die Hand des 
russischen Finanzministers dabei im Spiele war. Inzwischen wird der 
wirthschaftliche Krieg gegen Deutschland von Seiten Russlands weiter- 

eführ. Dem Verbote der deutschen Einfuhr, der Ausweisung 

eutscher Arbeiter, der Vernichtung der deutschen Industrie, folgt 
neuerdings die gesetzlich sanctionirte Entwerthung des deutschen Capi- 
tals, welches in russischem Grundbesitz angelegt ist. Solchen Ver- 
gewaltigungen gegenüber giebt es eine treffliche Waffe: das strikte 
Fernhalten des deutschen Capitals von neuen russischen Anleihe- 
versuchen. 

Im Verlaufe der Berichtswoche hande'te man: 

Oesterreichische Creditactien 462—4—3—1½—60½—456—4—455½. 

Ungarische Goldrente 82¼ — 81/8 — J/8—81½¼. 

Laurahütte 71½—1—18—̃½—70/ö—69½—¼ö —70½ —J⁰—69¼— J bis 
69½. 

1880er Russen 83½—½— 88 —82½ 

1884er Russen 97½— 96/8. 

Russische Valuta 186¼ —5¼—6¼ —185—4½—183 —1821/,—1823],. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Nach grösseren Aufwärts- 
bewegungen heimischer Fonds macht sich im Verlaufe der Woche eine 
Abschwächung bemerkbar, Grössere Coursveränderungen sind auf 
keinem Gebiete vorgekommen, Das Geschäft war besonders in Schle- 
sischen 3½ proc. Pfandbriefen recht belebt. Ausländische Werthe 
wurden zu fallenden Coursen gehandelt. Stärkeres Geschäft ent- 
wickelte sich nur in Oesterr. Silberrente und Ungar, 5 proc. Papierrente. 
Es macht sich ein leichtes Anziehen auf dem Geldmarkte bemerkbar, 
das seine Erklärung in dem bevorstehenden Julitermine finden dürfte, 
Tägliches Geld brachte 2½ pCt. Disconten verkehrten von 24, bis 
29/3 pt. 

* Oderdampfsobifffahrts-Gesellsohaft vereinigter Sohlffer in Con- 
ours. Wir empfangen von der Neuen Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
schaft Leichtentritt & Hoffmann folgende Zuschrift: Auf die Notiz in 
Ihrer Morgenausgabe vom II. d. erwidern wir Folgendes: Der Beschluss 
des Königlichen Oberlandesgerichts charakterisirt keineswegs den 
zwischen uns und der Concursverwaltung abgeschlossenen Vertrag, 
sondern als einen Vorvertrag, aus welchem wir nunmehr das Recht 
erlangt haben, gegen Erfüllung unserer darin eingegangenen Verpflich- 
tungen die Uebertragung des Eigenthums sämmtlicher der Oderdampf- 
schifffahrts - Gesellschaft vereinigter Schiffer in Concurs gehörenden 
Dampfer und Kähne zu verlangen. 


„Aus Warschau, 9. Juni. In der letzten Woche vor dem Woll- 
markt beschränkten sich die Umsätze in Wollen auf 600 Centner poln, 
Mittelwollen, die ein Tomaszower Speculant zu 6 Thaler höheren 
Preisen, als im Vorjahre ankaufte. Die Vorräthe vorjähriger Wollen 
sind auf 200 Centner poln. Dominialwollen und 4000 Pud russ. Wollen 
zusammengeschrumpft. Das Contractgeschäft hat angesichts der un- 
mittelbaren Nähe des Wollmarktes und des noch unbekannten Aus- 
gangs der jüngsten Londoner Auction aufgehört. Der neuerdings 
wieder zurückgegange Valuten-Cours dürfte den Wollmarkt günstig 
beeinflussen, da eine grössere Zahl ausländischer Käufer zu erwarten 
wäre. — Gemäss statistischer Aufnahme der Aceisebehörde ist der Um- 
fang der letztjährigen Zuckerrüben-Saaten in Polen um 14 pCt. ge- 
ringer als im Jahre 1886 und um 33½ pCt. als im Jahre 1885. In 
Russland ist das Verhältniss kleiner und zwar 9 und 15 pCt. 

. Pos. Ztg.) 

-k. Tabaksteuer. Jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten 
Grundstücks (Tabakpflanzer), auch wenn er den Tabak gegen einen 
bestimmten Antheil, oder unter sonstigen Bedingungen des einen 
Anderen anpilanzen oder behandeln lässt, ist nach § 3 des Gesetzes 
vom 16. Juli 1879 verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks bis zum 
Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer 
Lage und Grösse genau und wahrhaft schriftlich anzugeben, und dass 
diese Anmeldung in Betreff der erst nach dem 15. Juli bepflanzten 
Grundstücke spätestens am dritten Tage nach dem Beginn der Be- 
pflanzung bewirkt werden muss. — Wir machen die Betheiligten hierauf 
aufmerksam, 

„ Oesterrelohisoh-Alpine Montangesellsohaft, Der Betriebsbericht 
für das Jahr 1886 bietet ein wenig erfreuliches Bild, Die Bilanz 
schliesst zwar mit einem Gewinnstsaldo von 964 945 Fl., allein derselbe 
entspricht genau dem Vortrage aus dem Vorjahre, so dass von einem 
Gewinne eigentlich nicht die Rede sein kann, Auch erscheinen die 
Abschreibungen diesmal nur mit 462 526 Fl. eingesetzt, während sie im 
Vorjahre 711 713 Fl, betrugen. Thatsächlich steht man daher vor einem 
Deficit. Die Verwaltung beabsichtigt, wie das „B. T.“ hört, der 
Generalversammlung vorzuschlagen, von dem ausgewiesenen „Saldo- 
gewinn“ 250000 Fl. zu Abschreibungen zu verwenden und den Rest 
von rund 700000 Fl. auf neue Rechnung vorzutragen. Der Gewinn 
des Berg- und Hüttenwesens hat sich, entsprechend der Einschränkung 
der Production im abgelaufenen Jahre, von 3,169 Millionen Gulden aut 
2,4 Millionen eımässigt, an Erwerb- und Einkommensteuer wurden 
455 141 Fl. gegen 565 351 Fl. im Vorjahre gezahlt. Die übrigen Posten 
des Gewinn- und Verlustcontos sind ziemlich stationär geblieben, Für 
Abnutzung an Maschinen und Werkseinrichtung ist diesmal nur die 
völlig unzureichende Summe von 157118 Fl. gegen 398635 Fl. im 
Jahre 1885 eingestellt. Der 8 ee een der im Laufe des 
Jahres von 285 952 Fl. auf 425000 Fl. angewachsen war, ist durch den 
von der letzten Generalversammlung beschlossenen Ankauf von 9525 
Stück eigener Actien, wofür 310605 Fl. verausgabt wurden, auf 
114 394 Fl, gesunken. 


Deutsch - itallenisoher Güterverkehr. Ueber den Güterverkehr 
zwischen Deutschland und Italien macht der neue Geschäftsbericht der 


Gotthardbahn folgende Mittheilungen: Die neuen deutsch-italienischen 
und schweizerisch italienischen Gütertarife konnten auch im Jahre 1836 
nicht eingeführt werden, da dıe deutschen Verwaltungen an die Er- 
füllung einer, von den schweizerischen Bahnen gestellten Bedingung, 
an welcher diese absolut festhalten mussten, eine Gegenbedingung: 
knüpften, deren Erfüllung unmöglich war. Kurz vor Abfassung dieses 
Berichtes wurde aber eine Einiguvg erzielt, so dass der Neuberechnungs 
der deutsch-italienischen und schweizerisch -italienischen Gütertarife 
nunmehr nichts mehr im Wege steht. Die fortwährenden Bemühungem 
der Gotthardbahn bei den italienischen Verwaltungen um Ermässigung: 
ihrer Getreidefrachten ab Genua und Venedig hatten endlich den Er- 
folg, dass jene die Taxen für Getreide ab Venedig-Marittima nach: 
Chiasso tr. von 13,42 Fr. auf 10,70 Fr, pro Tonne und diejenigen ab 
Genua P, C. bezw. S. Limbania nach Pino tr. von 10,84 Fr. bezwd 
10,81 Fr. auf 10,33 Fr. bezw. 10,30. Fr. pro Tonne reducirten. 

= . FERTBUSBERE Bahn. Die bereits telegraphisch gemel- 
deten 1886er Abschlussziffern ergeben einen Rückgang des Betriebs- 
ertrags gagann dem Vorjahre. Der Geschäftsbericht bemerkt hierzu, 
dass der Localverkehr sich befriedigend entwickelt und auch in den; 
ersten vier Monaten weitere Zunahme erfahren habe. Die Betriebs- 
ausgaben erforderten 36831 Fl. mehr als in 1885. Davon entfallen. 
allein 26466 Fl. auf die durch die ausserordentlichen Schneefälle des 
vorigen Jahres verursachten Mehraufwendungen; im Jahre 1887 kamem 
bis jetzt derartige Ausgaben nicht vor. Der Betriebscoefficient stelles 
sich auf 50,61 pÜt. gegen 45,92 pCt. des Vorjahres. 

. * Sohlesisohe Pfandbriefe Litr. B. Die Nummern der in dem 
vierzigsten Verloosung gezogenen Stücke befinden sich im Inseratentheil« 

* Itallenisohe 3proo. staatsgarantirte Eisenbahn-Obligation. Im: 
Inseratentheile der vorliegenden Nummer befindet sich der Prospectus: 
über die bevorstehende Subscription auf obige Obligationen. Dieselbe 
findet Donnerstag und Freitag, den 16. und 17. Juni a. c., statt. Für 
Deutschland befinden sich die Subscriptiossstellen in Berlin, Frank- 
fart a. M., Köln, Dresden, Hamburg und Bremen. 

„Breslauer Oonoerthaus, Aotlengesellsohaft. Die Dividende pro 
1886 in Höhe von zehn Mark pro Actie wird bei dem Bankhause S. L- 
Landsberger hier, vom 15. Juni ab ausgezahlt. Die Bilanz, sowie die 
Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Jahr befinden sich 
im Inseratentheil. 

* Niedersohlesisoh-Märkisohe Eisenbahn. Die statutenmässige 
Verloosung der Stammactien und Prioritätsobligationen findet am 
1. Juli a. c. statt. Näheres siehe im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. Juni. Neueste Handels - Naohriohten. Die heutige 
Generalversammlung der Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn setzte die 
Dividende für die Stamm-Prioritäten auf 5 pCt., für die Stamm-Actiem 
auf ½¼ pCt. fest. — Die galizische Carl-Ludwigsbahn wird 
wahrscheinlich im Juli 4 pCt. Prioritäten im Betrage von 3600000 Fl. 


emittiren. — Wie ein Telegramm aus Montreal meldet, ist ein deut- Ba 


sches Syndicat gebildet worden, um das Geschäft von China und 
Japan via kanadische Pacific- Eisenbahn zu controliren. Der Nord- 
deutsche Lloyd beabsichtige, eine Dampferlinie auf dem Stillen Oceam 
herzustellen. Der Norddeutsche Lloyd erbiete sich, den Dienst auf 
dem Stillen Ocean wie auf dem Atlantischen Ocean durch sechs mäch- 
tige Dampfer zn besorgen. Es ist noch unbekannt, ob die kanadische 
Pacifie-Eisen bahn das Anerbieten annimmt. — Der „Voss. Ztg.“ wird 
berichtet: Am 15. d. Mts. findet in Tientsin zum ersten Male eine 


öffentliche Submission auf Stahlschienen statt, und zwar baz 
die Kaiping-Eisenbahn-Gesellschaft die Lieferung von 2000 Tonnen 


Schienen in Bessemer oder Siemensstahl ausgeschrieben. — Von der 
Pariser Banque de Paris et Pays Bas wurde nach Antwerpen am 


Havenith u. Simon ein Packet abgesandt, welches 10000 Pfd. Argen- 


tinische Anleibe enthielt. Dieses Packet ist auf der belgischen 
Strecke gestohlen worden. — Die Oesterreichisch - Ungarische 


Bank besshloss, nach Vorlage der Rohbilanz für das erste Semester. 4 


15 Fl. Abschlagsdividende zu vertheilen. 


Berlin, II. Juni. Fondsbörse. Die gestrige Notiz des „Reichs- 
anzeigers“ über das Befinden des Kaiser stimmte heut die Börse matt, 


später befestigte sich die Tendenz einigermassen, doch konnten die 
gestrigen Course nur zum Theil eingeholt werden. 
loren ca. 4½ M., Commandit-Antheile ca. 2% pCt., Deutsche Bank 1°), 


pt., Berliner Handelsgesellschaft A pCk. ie : 
mfange um und gaben zumeist 


Actien gingen in sehr bescheidenem 
im Course nach, vornehmlich Dortmund-Enscheder und Mecklenburger, 
die anfänglich 1 pCt. resp. ¾ pCt. niedriger notirten. Ausländische 
Eisenbahn-Actien still, Franzosen 3½, Lombarden 1, Elbethal 3 Mark, 
Duxer 19/; pCt. billiger einsetzend. Ausländische Fonds, besonders 
in russischen Anleihen und Noten, durch Abgeben gedrückt. Preussische 
und deutsche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe still und schwach. Schluss 
still. — Privatdiscont 2%, pCt. Anm Montanmarkt herrschte ebenfalls 
matte Haltang, doch war die Abschwächung minder erheblich. Die 
Umsätze hielten sich in engen Grenzen. Bochumer gaben zu 118% 
ca. ½ pCt., Dortmunder Union zu 51½ ca. ½ pCt. und Laurahütte zw 


69 ¼ ca. / pCt. nach, Cassamarkt war wenig verändert. Es gewannen 


Aachen-Höngener 1, Hagener Guss 1,10. Niedriger waren Inowrazlaw 
1,25, Niederlausitzer Kohlen 2,25, Braunschweiger Kohlen 0,80 pCt, 
Industriepapiere niedriger. 


0,50, Möbeltransport 0,50 pot. Dagegen verloren Bauausführ. 1,30. 
D. Bauges., Görl. Lüders, Körbisdorf, Schöneb. Schlossbr., Stettin 
Bredow Cement, Wilhelmshütte je 1 pCt., Adler Cement 2, Allgem, 
Häuserbau 2, Berl. Anhalter Maschinen 1,15, Berlin-Charlottenburger 
Bau 1, Freund 1,50, Birkenwerder 1,50, Gruson 1,75, Harb.-Wien 
Leopoldshall 1,75, Dynamit 1,50, Nordd. Lloyd 1,25, Gr. Pferdeb. 3,25, 
Posen. Sprit 1,80, Rathenow. Opt. 2,25, Solbrig 1,75, Schering 5,50. 
Berlin, II. Juni. Produotenbörse. Trotz matter Berichte von 
auswärts verkehrte die Getreidebörse heute in entschieden festen 
Haltung, wenn auch die Umsätze keine grosse Ausdehnung annahmen, 
— Weizen loco fester. Termine für nahe und Herbst-Sichten 2 Mark, 


für Juli-August 3 M. besser. — Roggen loco still. Termine ½ X44 


Mark höher. — Loco-Hafer in feiner Wasre mehr beachtet. Term us 
ut behauptet. — Roggenmehl besser bezahlt. — Mais fester. — 
Kortoffelfabrikate ruhig. — Rüböl erfreute sich reger Frage und 


grosser Umsätze, unter denen die Preise circa 2 M. gegen gestrigen 
Schluss anziehen konnten. — Petroleum unverändert. — Am Spiritus“ - 
markt hatte das Geschäft heute einen ruhigen Charakter. Die Stimmung 


war sogar wegen der Krarkheit des Kaisers flau, die für Breslauer 
Rechnung erforderlichen ziemlich umfangreichen Deckungen konntem 
aus dem ausgiebigen Realisationsangebot ohne Steigerung vollzogen 
werden. 

„ Hamburg, II. Juni, 3 Uhr 52 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 97 Pf., per December 
974, Pf. bez. u. Gd. Tendenz fest. 

Havre, II. Juni. Ausgeblieben. 

Magdeburg, II. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 12,12¼ 
bis 12.15 — 12,20 M. oez., per Juli 12,05—12,07½—12,10—11,95—1207½ bis 
12,10 M. bez., per Juli-Aug., Aug. 11,95—12,02½— 12,05 —12,07½ 12.10 
bis 11,90 M. bez., per September 11,92½ M., per October-December 
11,65 M. 3r., 11,69 M. Gd. Tendenz: Unregelmässig. 

Paris, 11. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juni 32,50, per Juli 32,60, per 
Juli-August 32,75, per October-Januar 33,00. 

London, II. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 139);, fest, 
Rübenrohzucker 11/8, fest. 


Wien, II. Juni. [Schluss-Course,] Schwach. 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Credit-Actien.. 286 40 283 — IMark noten 62 35| 62 37 
St.-Eis.-A.- Cert. 230 50 228 75 14% Ungar. Goldrente 102 45 102 80 
Lomb. Eisenb.. 25 87 50 Sülberrente . . 83 10| 82 80 
Galizier 7 50 206 10 [London 127 05/127 — 
Napoleons or. 


10 081/2] 10 08½ Ungar. Papierrente. 88 20| 88 80 
Frankfurt a. Mi., 11. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, —. 
Staatsbahn 182, 62. Lombarden —, —. Galizier 165, 37. Ungarn 81, 30. 
Egypter 75, 60. Laura —, —, Credit —, —. Matt. 


Creditactien ver- 


Höher stellten sich Ascania 2, Germania- - 
Vorzugsactien 1, Lichterfelder Terrain 150, Stassfurter 0,75, Br. Jute 
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Laurahütte 
` GörlEis.-B 


Ungarische Credit —, —. 


iesen —, —. 4proc. russ. innere Anleihe —, —. 
$ T 


Berlin, II. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 

Elsenbaha-Stamm-Aotlen. ' Cours vom 10. 11. 
Cours vom 10. 11. !Schles. Rentenbriefe 103 70!103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 20| 97 — | Posener Pfandbriefe 101 601101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 10| 82 30] do. do. 31/90 98 —| 97 60 
Gotthardt-Bahn..... 107 20107 10] Goch. Prm.- Präbr. B. 104 500104 60 
Warschau-Wien.... 299 — 295 10 do. do. S8. II 103 — 102 50 

Lübeck-Büchen ... 158 50157 70 Elsenbalın-Prloritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. | Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. — —ı102 10 

Breslau-Warschau.. 59 50 
Östpreuss, Südbahn. 104 20103 70 
Bank-Actlen. 

Bresl. Discontobank 91 50| 91 40 
do. Wechslerbank 100 70100 70 
Deutsche Bank .... 162 90161 10 
Dise.-Command. ult, 202 10/199 70 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 455 — 
Schles. Bankverein. 107 70108 — 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 
do. Eisenb. Wagenb. 98 20| 97. — 
do. verein. Oelfabr. 67 —| 66 70 
Hofm.Waggonfabrik 92 — 88 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 50 63 50 
Schlesischer Cement 102 50100 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 56 70 
Kramsta Leinen-Ind. 123 401123 40 
Schles. Feuerversich. — 
Bismarckhütte....- 173 
Donnersmarckhütte 34 
Dortm. Union St.-Pr. r 
4½% Oblig. 101 3 

d. Lüders) 105 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 128 70 
Bochumer Gussstahl 120 50 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 10 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 20 

Pr.3½% St.-Schldsch 99 90 

Preuss. 4% cons, Anl. 106 20 

Frss. 3½0% cons. Anl. 99 90| 99 80] do. 100 Fl. 2 M. 159 55 

Schl.3½% Pfdbr.L. A 97 60| 97 601 Warschau 100 SRS T. 183 25 

Privat-Discont 23/999. 

Berlin, 11. Juni, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 70 
Ausländische Fonds. 
Italierische Rente.. 98 60 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4'/,%, Silber, 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose ... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 9 20 


52 90 


50 
300 51 70 


do. 


Russ. Bankn. 100 SR. 183 40182 40 
do. 


per ult. 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 
London 1 Lstrl. 3 T. 
e e A. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 20 


168 85 
20 35 
20 301, 
80 80 


160 15 
159 50 
182 75 


=> 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11; 
Oesterr. Credit. ult. 459 — |454 50 Mecklenburger ult, 137 75137 12 
Disc.-Command. ult. 201 87199 50 | Ungar.Goldrente ult. 81 62| 81 12 
Franzosen ult, 369 — 367 50 Mainz-Lud wigshaf. 97 — 96 75 
Lombarden. . ult, 143 — 141 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 25 83 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 37 Italiener . . ult. 98 37 98 12 
Lübeck -Büchen ult. 158 37157 75 | Russ. II. Orient-A. ult 56 25| 56 — 
o 76 — 75 50 Laurahütto ult, 69 62| 69 75 
Marienb.-Mlawka ult 47 25 46 50 Galizier ....... ult. 83 25| 82 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 50| 61 25 Russ. Banknoten ult. 183 75182 50 
Dortm. Union St.-Pr. 51 62| 51 75 Neueste Russ. Anl. 97 12| 96 87 
Berlin, II. Juni. [ochlussbericht.] 
Cours vom 10, 11. Cours vom 10, 11. 
Weizen. Besser. Rüböl. Höher. 
Juni-Iuli v.s.. 188 50190 251 Juni 49 50| 51 30 
Septbr.-Octbr. ... 173 — 174 75| Septbr.-Oetbr..... 49 70| 51 50 
Roggen. Fester. 
Juni-J uli. 126 — 126 50 Spiritus. Schwankd. 
Juli-August ..... 426 —128 75 looo 62 — | 62 90 
Septbr.-Oetbr. ... 130 50131 25| Juni-Juli...... 62 — 61 90 
Hafer. August-September 61 80| 61 90 
Jani-Juli »- ssy -e> 95 --| 95 — | Septbr.-Octbr. ... 61 50| 61 40 
Septbr.-Octbr..... 100 — 1100 — 
Stettin, II. Juni. — Uhr — Min 
Cours vom 10. II. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Still, Rüböl. Höher. 
Juni-Juli........ 184 501185 50| Juni 52 — 52 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 50184 50| Septbr.-Octbr..... 49 50| 52 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 
Juni-Jali.......- 124 — 124 —| looo 60 — 60 — 
Septbr.-Octbr. . . 130 — 129 — ] Juni- Juli. 60 — 60 — 
August-September 59 50 60 — 
Petroleum. | Septbr.-Oetbr. 59 50| 59 70 
F 10 35 10 35 


Paris, II. Juni. 3% Rente 81, 77. Neueste Anleihe 1872 108, 75. 
Italiener 99, 45. Staatsbahn 462,50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 376. Schwach. 

Paris, II. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet 


Cours vom 10, Ir Cours vom 10. |- 11. 
Zproc. Rente . . .. 82 02| 81 75 Türken neue cons.. 14 72 14 55 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 92|108 85 | Goldrente, österr... 90¼½ | 90 — 
Ital. 5proc. Rente.. 99 75| 99 45 do. ungar. 4pCt. 82 93| 82 31 
Oesterr. St.-E.-A. . . 466 251465 — | 1877er Russen — -| —— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 177 501175 — | Egyp ter 379 —1377 — 


London, 11. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis, 


cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Matt. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Consolss - 101%, 101 09 [Silberrente ........ 67 —| 663), 
Preussische Consols 106 —105¾% Ungar. Goldr. 4proc. 82¼ | 813g 


Ital. 5proc. Rente.. 98¾ | 981, |Oesterr. Goldrente . — — 
ya 


Lombarden........ A HBerlin'snen...n...0% * 
proc. Russen de 1871 97 —| 96½ [Hamburg 3 Monat. — —— — 
Sproe. Russen de 1873 968 | 9577, Frankfurt a. M..... — —| — 
n — — 43% [Wien — — 4 — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 14¾ [Paris — —1 — — 
Unifleirte Egypter.. 75½ | 74½ [Petersburg =] =- 

Kön, II. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Nov. 18, 15. Roggen loco —, per Juli 
13, 111 Ki Nov, 13, 60. Rüböl loco 27, 20, per October 26, 70. Hafer 
loco 11, 75. 

Amsterdam, II. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Nov. 226. Roggen loco —, per October 124. 

Paris, 11. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 27, 25, per Juli 26, 80, per Juli-August 26, 30, per 


: September-December 24, 50. Mehl matt, per Juni 58, 40, per Juli 


58, 25, per Juli-August 58, —, per Septbr.-December 54, 40. Rüböl 
behauptet, per Juni 55, 50, per Juli 55, 50, per Juli-August 56, 25, 
er September-December 57, 50. Spiritus träge, per Juni 42, 50, per 
Fali 42, 50, per Juli-August 42, 50, per September-December 40, 75. 
— Wetter: Schön. 
Liverpool, II. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen. Fest. 
Abendbörsen. 
Wien, 11. Juni, 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Credit-Actien 282, 75. 
Staatsbahn 228, 80. Lombarden — 
Oesterr. Papierrente —, —. 


ER 


Galizier —, —. Marknoten —, —. 


Aprocent. Ungarische Goldrente 101, 75. Matt, 


Frankfurt a. M., II. Juni, 7 Uhr 5 Min. Creditactien 227, 25 
Staatsbahn 182, 87. Lombarden —,—. Galizier —, —. schl. — —, 
Ungar. Goldrente 81, 30. Egypter 75, 65. Mainzer —, —. Portu- 
Tendenz: Fest, still. 


Marktberichte. 

Posener Wollmarkt. Posen, II. Juni, Nachmittags 5 Uhr 10 M. 
Zufuhr bis jetzt 10000 Centner, Känfer: Rheinische Fabrikanten, Ber- 
liner und auswärtige Händler. Preise voraussichtlich 12—20 M. höher 
als im Vorjahr. Wäsche nur theilweise befriedigend. Tendenz sehr 
fest. Der Markt beginnt morgen. 

(Original-Telegramm der „Bicsl. Zig.“) 


Berlin, 10. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken, Berieht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das Ge- 
schäft der abgelaufenen Woche in bebauten Grundstücken war recht 
belebt. Dabei zeigte sich insofern eine Aenderung, als die in letzter 
Zeit vornehmlich dem Centrum und anderen älteren Stadttheilen, ia 
denen sich geeignete Objecte zu Um- und Neubauten darboten, zuge- 
wendete Aufmerksamkeit nunmehr auch auf die Bezirke in Osten und 
Nord-Westen der Stadt sich erstreckte und auch bereits eine beträcht- 
liche Zahl von Umsätzen in jenen Gegenden zur Folge hatte, Nicht 
minder fanden auch in den erwähnten Stadttheilen erhebliche Ver- 
käufe, von Bauparzellen statt, wofür eine Anregung in dem Umstande 
zu fioden, dass daselbst die Preise für die Bodenfläche noch nicht 
die geschraubte Höhe, wie in anderen Bezirken, erreicht haben, so 
dass den Bauunternehmern noch eher eine Chance bleibt, bei der Aus- 
führung des Baues auf die Kosten zu kommen, Aus demselben Grunde 
finden denn, auch die auf Charlottenburger Gebiet belegenen Terrains 
gute Beachtung. Es ist Vieles darin zu civilen Preisen umgegangen. 
Am Hypothekenmarkte machte sich für den nahen Johannis-Termin 
nur noch ganz vereinzelter Capital Bedarf fühlbar, nachdem Alles, 
was an gutem Material in letzter Zeit vorgekommen, gern und schnell 
aufgenommen worden ist. Das Geschäft erstreckt sich, von Neubauten 
abgesehen, bereits auf Beträge, die am 1. October und am 1. Januar 
1883 fällig werden, und haben umfangreiche Abschlüsse für diese Ter- 
mine stattgefunden. Wir notiren: Allerfeinste erste Piniragungen bei 
halber Feuertaxe 3 pCt., sonst je nach Qualität 4—41,—4l/, pCt., 
entlegenere Strassen 44/g--43,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen je 
nach Höhe und Beschaffenheit 44/,—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 
4—41 — 43, pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts Hypotheken 
4—4¼ — 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: Ritter- 
gut Thiergarten, Kreis Bunzlau, Rittergut Smielowo, Kreis Wreschen. 

Hamburg, 10. Juni. [Schmalzbericht.] Inhaber halten auf 
Preis. In Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37—39 M., Wilcox 
— M., Fairbanks 34 M., Armour 34 M., Div. Marken 33% M., Steam 
34½ M. Sonnenmarke, neue Drittel, loco 371/, Mark, Squire Schmalz 
in Tierces à 36½ M., Royal 43¼ M., Hammonia 42½ M. incl, Zoll. 

Hamburg, 10. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Fest. Notirungen 
per 100 Ko, Kartoffelmehl fest. Prima-Waare 16%,—17 M. Kartoffel- 
Stärke fest. Prima-Waare 16%,—17!/, M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft, Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19—191, M. 
44 Bé 20—201); M. mit 1½% Dec. 

A Breslau, II. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Im Laufe der verflossenen Woche waren die hiesigen Gasthöfe in Folge 
des Woll- und Maschinenmarktes von Fremden überfüllt. Auf den ver- 
schiedenen Wochenmarktplätzen entwickelte sich daher aus dieser Ver- 
anlassung ein grösserer Geschäftsverkehr als sonst, da bedeutendere 
Einkäufe an Lebensmitteln gemacht wurden. Zufahren an jungem 
Grünzeug und Federvieh waren reichlich eingetroffen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Ranchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse pro Stück 3—5,00 Mark, junge Enten pro Paar 4,00 Mark, 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro 
Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge 
Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Auerhahn pro Stück 6—8 M., 
Auerhenne pro Stück 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühner- 
eier pro Schock 2—2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40 Pf, 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50 Mark, junge Sellerie 
Bund 10 Pfennige, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,50 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 
Bund 15 Pt., junge Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 
Erdrüben Mandel 75 Pf. bis 1,00 M., junge Oberrüben pro Mandel 20 
bis 40 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., ieschen pro 3 Bund 10 Pf., 
Spargel pro Pfd. 60—80 Pf., Gurken Stück 30—70 Pf., Kopfsalat pro 
3 Kopf 10 Pf., Blattsalat Liter 10 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Schoten 
Liter 30 Pf., Schnittbohnen Liter 75 Pf. 

Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue ausländische Kartoffeln 
pro Pfd. 18 Pf., neue hiesige Liter 60—70 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Kirchen pro Liter 40—50 Pf., getrocknete Aepfel 
pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen 
pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Leiter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
brd. 70 Pl., Champignons pro Liter 1,50 M., Steinpilze pro Liter 
60 Pf., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro. Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock, 35 Pfd, schwer, 21—24 M., Rehfleisch Pfd. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—9 Mark. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche vom 6. bis 
12. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 871 Stück Rindvieh (darunter 
516 Ochsen, 355 Kühe). Bei gesteigerter Kauflust wurde der Markt 
schnell geräumt. Export nach Oberschlesien 18 Ochsen, 91 Kühe, 
9 Kälber, 18 Hammel; nach dem Königreich Sachsen 155 Ochsen, 
70 Kühe, 103 Hammel; nach Süddeutschland 45 Ochsen, 9 Kühe; 
97 Ochsen, 47 Schweine nach Berlin und 527 Hammel nach Paris, — 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 
47—50 Mark, II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 2) 1444 
Stück Schweine. Das Geschäft war ein schr gedrücktes mit be- 
deutenden Ueberständen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
beste feinste Waare 47 bis 48 Mark, mittlere Waare 37 bis 39 M. 
3) 1753 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 KIgr. Fleisch- 
ewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 5 bis 
g M. pro Stück. 4) 757 Stück Kälber erzielten gute Preise. 


Posen, 10. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Bewölkt. 
Die Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte mässig und 
fanden nur geringe Umsätze in sämmtlichen Cerealien zu unveränderten 
Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 
Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 18,80—18,50—18,00 Mark, Roggen 
1100—11,40 Mark, Gerste 12,00—10,50— 9,80 Mark, Hafer 10,70— 10,20 
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bis 9,70 Mark, Kartoffeln 2 bis 1,80 M. — An der Börse: Spiritus] P 


schwankend. Gek, — Liter, loco ohne Fass 59,80 60,00 Mark bez., 
Juni 59,00 60,10 59,80 M. bez., Juli 59,60 60,40 60,10 Mark bez., 
August 60,00 60,80 60,50 M. bez., September 60—60,80— 60,50 Mark 
bez. Br. und Gd. 

G. FC. Magdeburg, 10. Juni. [Marktbericht] Wir notiren 
heute: Landweizen 176—183 M., glatte englische Sorten 174—180 M, 
Rauhweizen 168—176 M. — Auch in Roggen würde nur gute Land- 
waare leicht Nehmer finden zu 128—130 M. für 1000 kg. Hier stehende 
Kahnladungen russischer Waare würden wesentlich billiger zu haben 
sein, ohne aber unseres Wissens Nehmer gefunden zu haben. — Gerste 
bei passender Waare findet noch vereinzelt Absatz zu Preisen für 
Chevalierwaare ven 150—160 M., Landgerste 140—145 M., geringe 
Sorten 120—125 M., russische Futtergerste 104—110 M. für 1000 kg. — 
Hafer ist nur für Ortsbedarf in bester Waare gefragt und würde über 
Notiz von 115—120 M. willig Käufer finden, geringere Sorten sind ganz 
unbeachtet. — Mais wie vorwöchentlich 105—107 M. nominell. — In 
Oelsaaten haben wir nichts von Umsätzen gehört. — Auch von Hülsen- 
frächten wissen wir Neues nicht zu berichten. — Gedarrte Cichorien- 
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wurzeln und Runkelrüben gegen die Vorwoche ganz unverändert, auf 
Herbstlieferung geschäftslos. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr. - Glogau, 10. Juni. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersd 10 Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 7. Juni bis incl, 
9. Juni 1887. Am 7. Juni: Dampfer „Martha“ mit 1 Schlepper mit 
2400 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Schönfelder“ mit 
4 Schleppern mit 11 300 Ctr, Gütern von Neusalz nach Breslau. Dampfer 
„Albertine“ mit 1000 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Elisabeth“ mit 16 Schleppern mit 3000 Ctr. Gütern von Berlin nach 
Breslau. Dampfer „Stettin“ mit 60 Ctr. Gütern von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Löwe“ mit 6 Schleppern mit 9100 Ctr. Gütern von 
Stettin nach Breslau. Karl Rüster, Tschicherzig, mit Faschinen von 
Schwusen nach Herrndorf. Wilhelm Pirke, Geisendorf, leer, von 
Berlin nach Breslau. Heinrich Metze, Austen, leer, von Berlin nach 
Glogau. 6 Schiffe mit 12700 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. — Am 8. Juni: Dampfer „Martha“ mit 7 Schleppern, leer, 
von Neusalz nach Breslau. Dampfer „Henriette“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Adler“ mit 5 Schleppern mit 7800 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau. Herrm. Hoffmann, Schwusen, mit Faschinen 
von Schwusen nach Herrndorf. Karl Rüster, Tschicherzig, leer, 
von Herrndorf nach Schwusen. Julius Hahn, Radschütz, leer, von 
Boyjadel nach Leschkowitz. 14 Schiffe mit 37 950 Ctr. Gütern in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 9. Juni: Dampfer „Marschall 
Vorwärts“ mit 12 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau, Dampfer 
„Wilhelm“ mit 8 Schleppern mit 4100 Ctr. Gütern von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Agnes“ mit 1 Schlepper mit 3200 Ctr. Gütern von 
Breslau nach Stettin. Heinrich Motze, Austen, mit 1400 Ctr, Blei von 
Glogau nach Spandau. 19 Schiffe mit 47550 Ctr. Gütern in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. 


rr er 
Briefkaſten der Nedaction. 


C. v. U.: Wir bedauern Ihre Fragen nicht beantworten zu können, da 
uns das Material dazu nicht vorliegt. i 

L. W.: Die Communalbeamten (Bürgermeifter, Kämmerer, Polizei⸗ 
Secretär) find wie alle anderen preußiſchen Staatsbürger ſteuerpflichtig. 
Bezüglich der Communalabgaben jedoch genießen ſie nach einer K t 
Cabinetsordre vom Jahre 1832 als mittelbare Staatsbeamte halbe 
Steuerfreiheit. pr 

C. S.: Eine Gürtler⸗Zeitung exiſtirt, ſoweit uns bekannt, nicht. Be⸗ 
treffs der galvaniſchen Vergoldung wenden Sie ſich an Dr. G. Langbein's 
Chemiſche Fabrik in Leipzig. 

Bureau⸗Vorſteher: Der in unſerer Zinn notirte Cours verſteht 
ſich für ein gases Kurheſſiſches Loos. Ein ſolches Loos lautet über 
40 Thlr. und beſteht aus zwei Hälften von je 20 Thlr. Sie haben alſo 
nur ein halbes Loos gekauft. 

L. S. 100: Laut Statut können nur Waiſenkinder aus Breslau in 
die Anſtalt aufgenommen werden. Auswärtige ſind ausgeſchloſſen. 

K. 101: Die vorläufigen Publikationen des Preuß. und Bayr. meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts pflegen meiſt um den 20. jeden Monats zu erſcheinen. 

D. K.: Es kommt darauf an, ob Breslau geſetzlich oder vertragsmäßig 
als Erfüllungsort anzuſehen ift. Der bloße Vermerk auf Ihrer Factura 
iſt dazu nicht ausreichend. - 

K. L.: Alles, was als verſchleierter Ausſchank gedeutet werden kann, 
kann Ihnen die Gefahr ſtrafgerichtlicher Verfolgung zuziehen. 

8. N.: „Proviſionsreiſende“ ſind an ſich nicht ohne weiteres als 
„Handlungsbevollmächtigte“ im Sinne des Art. 49 H.⸗G.⸗B. anzuſehen. 
Es kommt alſo darauf an, eb der Betreffende im Auftrage der Firma ge⸗ 
handelt hat oder nicht. Erſterenfalls können Sie die Firma auf Lieferung, 
letzterenfalls nur den Reiſenden auf Schadenserſatz verklagen. 

Getreuer: Wenn der Armenverband das Begräbniß beſtritten hat, 
ſo geht in Höhe des dafür verauslagten Betrages der Anſpruch an die 
Sterbekaſſe allerdings auf den Armenverband über und die Hinterbliebenen 
können nur einen etwaigen . reclamiren. $ 57 Abſ. 2 des 
Krankenverſicherungs⸗Geſetzes vom 15. Juni 1883. 

P. in Frankenſtein: Nicht gezogen. 

C. H. 1) — Ch. V.: Wir find darüber nicht unterrichtet. 

C. H.: 2) Die genauen und vollſtändigen Beſtimmungen über die 
Ein n befinden ſich in der Erſatz Ordnung vom 28. Gep- 


tember 18 

P. H. v. L. hier: Wir haben vergeblich Ihre Adreſſe geſucht. Ei 
Abſchrift Ihrer Einſendung iſt — natürlich ohne Nennung e 
— nebit anderem Material an die competente Stelle geſchickt worden. 
5 glauben hierdurch am eheſten Berückſichtigung zu erzielen. 


S. R.: Nicht gezogen. 


Vom Standes amte. 11. Juni. 
Aufge bote. h 

Standesamt I. Tele, Conrad, Kgl. Poſtſecretär, ev., Berlin, Pohl, 
Elifabeth, ev., Schweidnitzerſtr. 16/18. — Schnecke, Carl, Schneider, ev., 
Burgfeld 3, Nachtigal, Bertha, k., ebenda. 

Standesamt II. Bär, Franz, Amtsrichter, moſ., Spremberg, Brann, 
Fanny, mof, Muſeumsplatz 9. — Gembus, Herm, Handelsmann, ev., 
Groß⸗Peterwitz, Jäſchke, Anna, ev., Langegaſſe 64. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Grunert, Ernſt, Arbeiter, 27 J. — Bernert, Wil⸗ 
helmine, Schülerin, 13 J. — Gregor, Clara, T. d. Töpfers Max, 6 M. 
— Zimmer, Emma, Arbeiterin, 32 J. — Nößler, Marie, Dienſtmädchen, 
24 J. — Wende, Clara, T. d. Haushälters Ernſt, 4 J. — Graumann, 
Emil, Kaufmann, 22 J. — Fröhlich, Elisabeth, T. d. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſt. 

ritz, 9 M. — Fitzner, Pauline, T. d. Maurers Auguſt, 7 W. — Liebig, 

ermann, S. d. Brauers Herm., 6 St. — Phiebig, Simon, Uhrmacher, 
50 J. — Poppe, Elsbeth, T. d. Haushälters Joſef, 2 M. — Herweſt, 
Frieda, T. d. Locomotivführers Guſtav, 1 J. — Tilly, Eduard, S. d. 

elbgießers Eduard, 11 M. — Knoll, Hugo, Rector a. D., 69 J. — 
Galler, todtgeb. S. d. Bäckermſtrs. Eduard. — Kunze, Joſef, Arbeiter, 
50 Höhl, Georg. S. d. Zimmermanns Paul, 3 J. — Liebs, 
Wilhelm, Schloſſergeſelle, 20 J. Preis, Pauline, T. d. Arb. Wilhelm, 
6 Fiebig, Guſtav, S. d. Tiſchlers Ernſt, 14 St. — Stiller, Aug., 
Fleiſchermeiſter, 40 J. — Deutſch, Fritz, S. d. Schutzmanns Robert, 7 J. 
— Hartthaler, Marie, geb. Kliegelhöfer, Schneidermeiſterfrau, 28 J. — 
Gumprecht, Herm., Fleiſcherlehrling, 13 J. — Nuſche, Moritz, Hilfs⸗ 
ſchreiber, 62 J. — Kurock, Anna, T. d. Arb. Auguſt, 6 T. — Krömer, 
Alfred, Oberſtelger a. D. 51 J. — Gottwald, Anna, T. d. Arb. Iſidor, 
3 J. — Struſinsky, Theodor, S. d. Schloſſers Theodor, 10 M. — 
Reinert, Emma, T. d. Maurers Julius, 4 J. — Jakiſch, Richard, S. 
d. Zimmermanns Wilhelm, 4 M. — Schwirn, Veronika, geb. Schneider, 
Stellenbeſitzerfrau, Wüſtendorf, 37 J. 

Standesamt II. Rosner, Anna, T. d. Schloſſers Guftav, 3 
Preuß, Wilhelm, penſ. Förſter, 67 J. — Seidel, Wilh. Poſtſchaffner, 
55 J. — Schmidt, Clara, T. d. Schloſſers Paul, 3 M. Lankiſch, 
todtgeb. S. d. Arb. Carl. — Leſſenthin, Robert, Militär⸗Invalide, 43 J. 
— Stolper, Curt, S. d. Schmied Carl, 4 M. — Drabe, Emma, T. d. 
Schaffners Robert, 1 J. — Mahlich, Carl, ©. d. Arb. Carl, 6 M. — 
Edlich, Martha, T. d. Güterbodenarbeiters Daniel, 2 J. — Schleicher, 
Anna, T. d. Arb. Gottfried, 11 J. — Littmann, Chrift., geb. Balthafer, 
Stellmacherwittwe, 68 J. 


Bergnügungs- Anzeiger. 

e Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Der Beſuch des Concert⸗ und 
anorama⸗Gartens des Etabliſſements war in den letzten Tagen außer⸗ 
ordentlich ſtark. Heute Sonntag findet bei günſtiger Witterung ein 
Monſtre⸗Conc ert des Trautmann chen Orcheſters, der Capelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und der Tyroler Sänger ſtatt. 
eintretender Dunkelheit wird das Gebirgspanorama elektriſch und bengaliſch 
beleuchtet. Bei ungünſtigem Wetter findet nur Doppelconcert der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle und der Tyroler ſtatt. Für den nächſten Freitag, 
17. c., ift ein großes Concert mit Feuerwerk in Ausſicht genommen. 

% Zeltgarten. Die Doppel⸗Concerte der letzten Woche fanden übers 
aus beifällige Aufnahme. Der Garten des Etabliſſements war ſtets die 
auf den letzten Platz gefüllt. Das gaftirende Saganer 5 beſteh 
aus 40 wohlgeſchulten Muſikern. Die Sorgfalt, mit welcher fämmtli 
Piecen einſtudirt ſind, verfehlte nicht einen gewinnenden Eindruck zu 4 — 
laſſen. — Die Concerte der heute beginnenden Woche vertheilen ich Se 
abwechſelnd unter die Stadttheater Capelle und die Capelle des 2. Sch ir 
Grenadter: Regiments. Das heute Sonntag ſtattfindende Concert wird V 
der Theater⸗Capelle ausgeführt. uble 

»Victoria⸗Theater (Simmenauer⸗Garten.) Das Künſtler⸗Enſem t 


mit welchem das beliebte Etabliſſement die Sommer⸗Salſon eröffnet ha ei 
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wird nur noch bis zum 15. d. M. auftreten. Daſſelbe befteht bekanntlich 
aus der jugendlichen Luftkünſtlerin Mm. Ancion, dem vortrefflichen Ba⸗ 
lanceur und Clown Mr. Fillis, dem urkomiſchen Mr. Jogg, deſſen 
Imitationen muſikaliſcher Inſtrumente einzig in ihrer Art find, dem Gari: 
caturiſten Mr. Theodorus, dem Concertſänger Herrn Walter⸗ 
Kröning, der feſchen Soubretten Frl. Carina und den Duettiſten 
Geſchw. Schich. Den Vorſtellungen geht bei günſtigem Wetter ein Garien⸗ 
Concert voraus, welches Sonntag ſchon um 5 Uhr beginnt. Am 16. d. M. 
beginnt der bekannte Magnetiſeur Carl Hanſen ein kurzes Gaftipiel. 
Theater im Concerthaus. Seit geſtern find die durch das 
Muſikfeſt unterbrochenen Theatervorſtellungen wieder aufgenommen worden. 
Heute beginnt ein kurzes Gaſtſpiel des Magnetiſeurs Renau⸗Krauſe, die 
Leiſtungen deſſelben werden ſehr gerühmt. 
P ͤ d lp P.. ³¹ SAED NERE SAAS 


Vermiſchtes. 
— Ueber deutſche Stablfedern von Heintze u. Blanckertz ſchreibt die 
„Papier⸗Ztg.“: Dieſelben find unzweifelhaft gute Gebrauchsfedern, die in 
gleichem Maße den Anſprüchen der Vielſchreiber wie der Schönſchreiber 
entſprechen. Die Spitzen gleiten angenehm und ohne zu kratzen über das 
Papier, die nicht allfugroße Elaſticität fiert ihnen lange Dauer, und alle 
Sorten halten reichlich Tinte, ſo daß wir hinſichtlich der Beſchaffenheit 
dieſer Federn auch die Vorbedingungen zur „Unabhängigkeitserklärung“ 
vom Auslande als erfüllt anerkennen. Wenn alſo die Beſchaffenheit deut⸗ 
fher Federn auf der Höhe vorliegender Muſter bleibt, wenn der Preis 
den Forderungen des Marktes entſpricht, ſo ſehen wir in der That nicht 
ein, warum die Zeit nicht ſchon da ſein ſoll, in welcher der Deutſche auch 
mit deutſchen Federn ſchreibt. — Die Erzeugniſſe der Heintze u. Blanckertz⸗ 
ſchen Fabrik erfreuen ſich übrigens nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
im Auslande ſo allgemeiner Anerkennung, daß ſie ſchon weſentlich zur 
— des auch auf dieſem Gebiet herrſchenden Vorurtheils beige⸗ 
gen haben. 


Abollınanıs 


IM EINZELNVERKAUF :— 


j T r 

Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige | die ai a 
7 

Die halbe „ “ 15 25 


einbegriſſen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


[2419] Käuflich in Breslau 
bei ®scar Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


ur s] N $ 
Ueber die mit diesem praktischen 
Apparat erzielten günstigen Resultate 
äussern sich Tausende Firmen, unter 
anderen: [7009] 
Ludwig Goldstücker, Berliner Blechemballage-Fabrik Gerson, Berlin N. 
Wir haben Ihre „Shannon“-Registratoren in 24 Apparaten seit etwa 
2 Jahren im Gebrauch und bestätigen gern, dass wir mit dieser Ein- 
richtung nach jeder Richtung ausserordentlich zufrieden sind. — Hand 
in Hand mit der Vereinfachung der Registratur- Arbeiten und der damit 
geschaffenen Verbilligung dieser Spesen gewähren die so behandelten 
Correspondenzen eine schnelle Uebersicht, erleichtern das Nachschlagen 
und erfüllen damit die höchsten Ansprüche, welche man an ein prak- 
tisches, handliches Registraturwesen irgend stellen kann. (24 Apparate.) 
Vertrieben wird der Apparat von der Shannon-Resistrator- 
Co., Berlin, Charlottenstr. 68 (Inhaber: August Zeiss), wo auch 
der neueste illustr. Katalog zu haben Ist. 
Von heute ab 
Coupons von 
Ungarischer Goidrente, 
Russischer Orient-Anleihe, 
Oesterreichischer Silberrente, 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten | 


fälligen 
[7042] 


realisiren wir die am I. Juli a. er. 


Russischen Boden-Credit-Pfandbriefen 
Warschau-Wiener Prioritäten 
(nach auswärts abzüglich, Porto). 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 20/11. 


gelooste 
Stücke 


Vollkommen zwangläufig. 
Ventilschluss ebenfalls zwangläufig, 
nicht durch Feder. 


Neuere | Ausführungen : 


Deutſche Stahltedern 
— B HEINTZE 2 


BLANCKERTZ H 

BERLIN & 
Heintze & blanckertz 

Kronprinzfeder NT. 148 
in drei verſchiedenen Spitzen aus der 7003] 
ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Deutschland, ist § 
unstreitig d. Vorzüglichste, was bisher fabrieirt wurde. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen s 
des In⸗ und Auslandes. 

Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


N 


= z 

3 1 

E . e: 
—S f BERLIN. Stadibahnstation Alexanderplatz, BERLIN. = 
2 5 | 200 Zimmer. 800 Betten, pro Bett von 2 Mark an Incl, Licht I S 
23 ung Bedienung. Wefaurant im t Saufe. Nächst aller Theater. 5 
een ee i 

an 
£ je verpachtet vorm. Besitz. des Kaiserhof, Kiss 3 


Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung. 
Patent M. Kuchenbecker. 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Kesselschmlede. 


Compoundmaschine 300 Pfdk, mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfik, Maschine mit Seilantrieb 
für Spinnerei, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. f (3635) 


Pe P ETE O are Zyinre mw 


Bekanntmachung. 


Die von den Stamm ⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen der 


Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig zu tilgenden 
1913 Stück Stamm⸗Actien zu 100 Thlr., 
586 „ Prioritäts⸗Obligationen Ser. I zu 100 Thlr., 
1175 n r 7) fr H zu 50 Thlr. 


werden 
am 1. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Sitzungszimmer, Oranienſtraße Nr. 108, II Treppen, in 


Gegenwart eines Notars öffentlich verlooſt. 
Berlin, den 3. Juni 1887. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. 


[7019] 


rennen 
für die Rinder: Ferien- Colonien des Jahres 1887. 
Breslau, den 10. Mai 1887. 

Die von Jahr zu Jahr fih ſteigernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
pengung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran: 
aſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränktichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
ſicht zu ermöglichen. 


Die Unterzeichneten ſind, wie in den Vorjahren, bereit, ſich der Aus⸗ 


führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle Die- |g 


jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrags, 


zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unter: |} 


zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. 


Ueber das Reſultat der Sammlung und diskveiteren Maßnahmen werden! 


wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 1 
Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 

Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. jur. Georg Caro, Regierungs- 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann, Stadtſchulinſpector Dr. Haudloß, 
Elementarlehrer Friedr. Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, 
Stadtverordneter Apotheker Dr. Paunes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
Stadtrath Schmook, Dr. med. Simon, Stadtverordneter Dr. med. Steuer, 

Dr. med. Töplitz, Univerſttäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten, 

Stadtſyndikus Götz, Vorſitzender. 


An Beiträgen find bis zum 8. Junk c. eingegangen: Legat von dem 
verſtorbenen Kaufmann Rudolf Lichtheim 920 M. Schulvorſteherin Fräu⸗ 
lein Malberg, Ertrag einer Aufführung durch Schülerinnen ihrer höheren 
Töchterſchule, 105 M. Fräulein Anna und Hedwig Frank 10 M. Ge⸗ 
ſammelt E. R. 10,25 M. Geſchenk der Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule des Fräulein Palm 214 M. Kaufmann Hermann Haber 10 M. 
Kaufmann A. Friedenthal 15 M. Buchhändler und Schiedsmann Leopold 
Priebatſch 8 M. Turnverein „Vorwärts“ 15 M. Verw. Frau Julie 
Friedenthal 15 M. Kaufmann und Mühlenbeſitzer Adolf Bielſchowsky 
10 Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn 15 M. Frau Rendant Olga 
Tilgner, geb. v. Pullett, 15 M. S. E. Goldſchmidt u. Sohn 5 M. Hand: 
lung Caskel Frankenſtein u. Sohn 1 Dutzend Taſchentücher, 6 abgepaßte 
Schürzen, 1 Ret Züchenleinwand zu Schürzen und 2 Reſte Leinwand zu 
Hemden. Frau Regina Schleſinger 1½ Dutzend bunte Taſchentücher. 
Kaufmann Oskar Rumler 10 M. Partikulier Ludwig Wollenberg 10 M. 
Geh. Medicinalrath Dr. Förſter 10 M. Seifenfabritant Franz Tellmann 
ein Packet Seife. Handlung Herz u. Ehrlich 10 M. Bäckermeister Richard 
Rösler 3 M. Erzprieſter bei St. Dorothea Böer 10 W. Ohrenarzt 
Dr. med. Jacoby 10 M. Commerzienrath Juuus Kauffmann 30 Pe. Frau 
Miniſter Milde 30 M. Paftor Weingärtner 3 M. Stadſyndikus Götz 
5 M. Schweidnitzer⸗Thor⸗Bezirksverein 100 M. Commerzienrath Lands: 
berg 20 M. Stadt⸗Bauinſpector Steindart 5 M. Kaufmann Mudolf 
Eppenſtein 5M. Oberbergrath a. D. Dr. jur. Wadler 5 WM. Paxtitulier 
L. W. Egers 30 M. Handarbeitslehrerin Florentine Simon 2 M. Maurer⸗ 
meiſter L. Ehrlich 5M. Kaufmann Dr. Julius Moll 10 M. Ungenannt 
— Poſtſtempel Warmbrunn 5 M. Kaufmann Hermann Auerbach 10 We. 
Partikulier Max Franck und Frau Dr. Agnes Herſchel je 20 M. = 40 We. 
Partikuliere verw. Frau Marie Förſter ZU M. Banquier Robert Lands: 
berg 10 M. Verw. Frau Commerzienrath M. Eichborn 50 M. Banquier 
Edmund Oppenheim 10 M. Kaufmann A. Rudolph 5 M. Buchhändler 
G. Tſchentſcher 3 M. Schulvorſteherin Fräulein Anna Pfeffer 3 M. 
Apotheker Dr. Pannes 10 M. Two young Ladies 21 DM. Sanitätsrath 
Dr. Heimann 5 M. Rector Heidler ZM. Lehrerin Martha arow 2 Wi. 
Oberlandesgerichtsrath Schmieder 10 M. Weinhandlung R. Lauterbach 
20 M. Stadtſchulrath a. D. Dr. Thiel 5 M. Fräulein Thiel 2 Di. 
Lehrer⸗Collegium der kath. Schule VI (Rector Regent 3 M., Lehrer Schmidt 
1 M., Lehrer Pelz 1 M., Lehrer Sabel 50 Pf., Lehrer Hepke 50 Pf., Lehrer 
Lachmann 50 Pf., Lehrer Dinter 50 Pf. und Lehrerin H. Thielſch 50 Pf.) 
= 7 M. 50 Pf. Stationsvorſteher Endtricht 3 M. [3414] 


Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen erklären wir uns wiederholt 
ebenfalls ſehr gern bereit. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


* 
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Grosse Tourenzahl zulässig. 


Geräuschloser Gang. 


JOER: 120 Touren. | 3635] 
Bad Langenau, 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, 


„Gertruds Heim“, ſchrägüber der Villa Urban, 


empfiehlt feine neu eingerichteten Zimmer für Kurgäfte und nimmt junge 


Mädchen und alleinſtehende Damen in Penſion. 
A verw. Capt. G. Scharlau. 


200 Zimmer und Salons. 


Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und comfortabelste Einrichtung. 


| am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden“. 
[3127 


Hôtel bontingntal 


h nnen. 


Heilbewährt bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des 
bei Skrophulose, Nieren- u. Blasenleiden, Gicht a. Hämorr] ee en 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes, 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 


Schlesische Übersalzbrunnen: 


Oberbru 


chL> 


A 


Oscar Giesser, Hermann Enke’s Nachf. u. W. Zenker's Nachf. 1158 


’1918u9 JH Tyeug uueunaH 
uno 1q Sg 


Kunst-Ausstellung des Schles. Kunst-Vereins. 
[7063] Erste Abtheilung nur noch acht Tage. 
Entrée 75 Pf., 6 Billets 3 Mk. vorher bei Th. Lichtenberg. 


x 


aus der 


2 Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 


empfohlen durch [2047] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depôt 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt-Fernspreehstelle Nr. 87. 


rw“ 


Er 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


ester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern, 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. [6676] 


Mineralbrunnen dlesjähr. Füllung. Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 


Be a Da EB NEPTUN rät ccc 
Viele Bartlose würden gerne etwas gegen 


dieſen Mangel männlicher Zierde thun, wenn ſie nicht fürchteten, ihr 
Geld wegzuwerfen. Zuverläſſig, reell und unſchädlich iſt das „Pilo⸗ 
carpin⸗Präparat“ Dr. Krell's Bart⸗Tinctur zur Erzeugung eines vollen, 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 
Leuten unter Garantie. Flacon M. 2,90 nur direct von F. Neter, 
Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. Main. (Angabe des Alters nöthig.) 


Anuerkennungsſchreiben. 


ö errn J. Oschinaky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Da ich durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen Univerſal⸗Seife 


von einer hartnäckigen Flechte befreit wurde, bitte ich 


Sie, freundlichſt eine Quantität Ihrer Geſundheits⸗Seife für 


rheumatiſche Leiden recht bald per Nachnahme zuzu⸗ 


7052] 


ſenden. 
Herrmann Ludwig. 


Charlottenburg, 6. Juni 1887. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und * 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friedlaender. 


BIER 


itzakerSauerbrunnen 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von heisser Milch, 
Erfolgreichstes Mittel bel Verschlelmungen und 
Verstopfung. [2850] 
Vorräthig in fast allen 


Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- 
und (olonialwaaren-Handlungen. 


Professor Dr. Schweninger's 
Sanatorium m Heidelberg 


unter persönlicher Oberleitung des Herrn Professor Dr. Schweninger ıst 
in dem nunmehr vollendeten 


Sanatoriums-Neubau 
für alle Formen chronischer Clreulatlons- und Ernährungs- 
Störungen dauernd eröffnet. 

Aerztliche Anfragen beliebe man nach Berlin an Herrn Pro- 
fessor Dr. Sehweninger, Zimmerstrasse 100, zu richten, alle 
anderen Anfragen dagegen von jetzt an nicht mehr an das 
Schloss-Hötel, sondern an das Sanatorium in Heidel- 


berg zu adressiren. [3424] 
Die Direction. 


Heidelberg, 1. Juni 1887. 


Schloss-Hötel zu Heidelberg. 
Familien- Hôtel I. Ranges. 


Nachdem unser Sanatoriums-Neubau nunmehr vollendet, wird dig 
Sehlos#-Hötel von jetzt an ausschliesslich als Familien-Hötel 
und Pension I. Ranges unter der früheren Leitung fortbetrieben, 


Heldelberg, 1. Juri 1887. Die Direction. 


— — 
re, 


— 
— 


— 


ra. 


EEE 


“ 


5 
— 


Meeres 


5 


2 
— 


e 


x 


———— — 


B wle te de te sinhcteknhuchtefefeneichufeofnfeefche xe telle dank kele se E: Keef elde 


Ihre am 8. d. M. stattgefundene eheliche Verbindung 
beehren sich ergebenst anzuzeigen E 


Dr. med. Georg Boenninghaus, 


Marie Boenninghaus, 
geb. Fleischer. 
Breslau, den 11. Juni 1887. [8434] 
ab) 20720325 30700 2 2 15252 EEE 20 27 2 2 So 2 Sal Zr 29 Zn 2522 2375 20 2 22 52 
Bernhard Perls, Durch die Geburt eines geſunden 
3 Br Jungen wurden erfreut 7029] 
geb. endriner. Hermann Profaner und Frau 
Vermählte. [3423] Bertha, geb. Balls 
Berlin, Lindenſtraße 58. Oppeln, den 10. Juni 1887. 


Nathan Link, 
Doris Fink, 


geb. Jacoby, 
Vermählte. 
Dresden, den 10. Juni 1887. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut 8508] 
Fritz Eliaſon und Frau, 
geb. Hen è 
Breslau, 10. Juni 1887. 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 
Heute wurde uns ein ftrammer A 


[3426] 


Junge geboren, was bocher⸗ 
freut anzeigen 7067 
Adolf Kapauner nebit Frau E 
2onife, geb. Cohn. 
Glatz, den 10. Juni 1887. 


9 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen an 5 


Dr. Conrad Müller und Frau 


; Charlotte, geb. Enke. 12 
Berlin, den 11. Juni 1887. [8514] 2 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut verschied sanft am Herzschlage unsere innig geliebte 
Schwester, Tante und Schwägerin, [8507] 


Frau Stadtrath Mathilde Appler, 
in Liegnit geb. Hiller, 


Schmerzerfüllt widmen diese Trauerkunde Freunden und 
Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Köln, den 11. Juni 1887. 


Das heut Nachmittag 2 Uhr erfolgte Ableben unserer theueren 
unvergesslichen Gattin, Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, der [7075] 


Frau Helene Goldſtein, ae. Langer, 
zeigen hierdurch tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lipine, Beuthen O.-Schl. Königshütte, Kattowitz, Myslowitz, | 
Breslau, Orzesche, Rosenberg und Wreschen, den 11. Juni 1887. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr in Beuthen O.-Schl. 


Nach langen schweren Leiden verschied heut im 53. Lebens- 
jahre unser inniggeliebter Gatto, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Restaurateur [7032] 


Ferdinand Bender. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen, um stille Theil- 


nahme bittend, an 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Mathilde Bender, geb. Lustig. 


Ratibor, den 10. Juni 1887. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


Todes-Anzeige. 
Heut früh 6 Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester 
urd Tante, [7062] 


Fran Johanna Fränkel, 
geb. Breitenfeld, 


im nicht vollendeten 59. Lebensjahr. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Laurahütte, Beuthen OS., Bogutschütz, Lissa i. Posen, 
Berlin, Piasniki, Hultschin, Bunzlau, Alt-Lublitz, Gogolin, 
den 11. Juni 1887. 

Beerdigung: Montag, den 13. Juni, Nachm, 3 Uhr. 


Heut Morgen 7 Uhr verschied sanft nach langen schweren 
Leiden unsere inniggeliebte Frau, Mutter, Schwester, Schwieger- 
tochter, Nichte und Schwägerin 


Fran Kaufmann Rofa Irbangyk, 
geb. Wollmann, 


im Alter von 48 Jahren, 
Tiefbetrübt zeigen dies statt besonderer Meldung Verwandten, 
Freunden und Bekannten an, um stille Theilnahme bittend, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rybnik, den 10. Juni 1887. [8506] 
Beerdigung: Montag, den 13., Nachmittag 3 Uhr. 


Diem Triumphſtühle 
von 3 M. bis 36 M. 


Congreß Stoff, 
glatt und geſtreift — größter 


Answahl í 
Allerbilligſten 
bei 6681] 


Schaefer & Feiler, 


[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Feldſtühle 


Ar für Kinder und eT 
Erwachſene p t 
von 50 Pf. an. 


Cloſets und Bidets 


in erſchöpfender Auswahl, 
mebrere eigene Modelle. 
Ži Illuſtr.Preisliſten Rr.8u.4. 


Eisſchränk 


an beſten — 


n Ganz vorzügliche 
Petroleumkocher 
geruchlos 

brennend, ſehr 

ſchnell kochend. 
Spargelstecher 
Spargelkocher, 
Spargelscheeren, 
Spargelgläser. 


10 Neu!! 17008] 
Einlegbhüchsen von 
Plech mit Stahlfederverſchluß. 


P. Langosch 


Fabrik und Kü i 
DE Schweidnigerfir. 45. PE 
Kücheneinrichtungen von 
30 Mark an. 


1i 
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Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester und Tante, 


Frau Dorothea Elkas, geb. Landé, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Krotoschin, den 10, Juni 1887. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 2 Uhr. [7073] 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und 
Theilnahme, die uns schon während der Krankheit, besonders 
aber bei der Beerdigung unsers inniggeliebten, unvergesslichen 
Gatten und Vaters, des Herzogl. Braunschw. Ober-Amtmanns 


Alb. Retter entgegengebracht worden sind, sagen wir hier- 
mit Allen unsern tiefgefühltesten Dank. 
Gr.-Graben, den 10. Jani 1887. [7071] 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme aus An- 
lass des leider so frühen Heimganges unserer heissgeliebten 


Tochter Thekla, sprechen wir hiermit Allen unseren tief- | 


gefühltesten Dank aus. 


Albert Goldstein und Frau. 
Königshütte. 


Zur Neiſe 
Schweißſauger Socken, 


12 Paar für 1 Mk., 


Schweißſauger⸗Jacken, TE 


per Stuck 0,80 und 1,00 Mk. 


17036] 


Neiſe⸗ und Waſch⸗Cravatten 


für Herren 6 Stück für 1 Mk. 50 Pf. 7002] 


Eduard Bielschowsky junio 


Breslau, Nikolaiſtraße 76. 


Total⸗ Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Muflöſung. 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man: 
chetten, Steppdecken verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. [6267] 


S. Gractzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 
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Bade⸗Wäſche 


nach eigeuen und neueſten Erſcheinungen der Welt⸗Seebäder in einfacher als 

auch eleganter Ausführung, ſowie Graͤfenberger Kur⸗Wäſche, Kur⸗Kotzen 

(wollene Schwitzdecken) nach Vorſchrift der Gräfenberger Aerzte in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 


Bade- und Schwimmanzüge 
für Damen 


Garten⸗ 

X Möbel, 

S aini Gerftenkorn: Beinen, 130 Gim. br. 20061 
8 von waſchbarem, glattfarbigem Percal, Purpur, von Gerſtenkorn Leinen, tm. br., m. lang, 
í ijé ü 50 Pf. N per Stüd . . . . 4 Mk. 50 pE 
Kindergartenmöbel fpottbillig. Groiig, Mädchen ven 1 = Di 84. an. an, für] den Gerſtenkorn⸗Lelnen, 150 Ctm. br., 200 Gtm. lang, 


Seebade-Coſtüme für Damen 


aus weißem Cachemire, weißem und buntfarbigem ri 
Flanell, fehr e en arrangirt, u Stu. Stu TREE in dr Mk. — Pf. 
von . an. 


Badehemden für Damen 


aus feinem Chiffon, Renforcé ꝛc., nach einem be⸗ von wei 
quemen Schnitt, per Stück 3 Mk., elegant 
(Stickerei) per Stück 6 Mk. 


Bade⸗Mäntel für Damen 


mit und ohne Capuchon von gebleichtem Rips oder j 
Cord⸗Barchend, per Stück 4 bis 5 Mk., von weißem] 180 Ctm. breit, 250 Ctm. lang, 12 bis 15 Mk. 
Flanell, ſehr geſchmackvoll, per Stück 8, 10 bis 
12 Mk., von weißem . per 


Stück 6, 8, 10 bis 12 Mk. per Stück 1 Mk. 50 Pf. 


Badehauben, Badeſchuhe, Frottirhandſchuhe, 
Frottirbürſten, Strandhüte, Kappen, Stoffbadehoſen 


unb gewirkt, für Herren und Knaben, 40, 50, 60 Pf. 7001) 


Eduard Bielschowsky ir., 


Leinen⸗Haus, Breslau, Nikolaiſtraße 76. 


abrik künſtlicher Haar: Arbeiten, 
Lina Guhl, ſich Oeibenftenhe Nr. 8 


Badelaken 


von ſtark. Frottirleinen, 130 Ctm. br., 200 Ctm. lang, 
2 Mk. 50 f 


+ 


per Süd . . . . . 5 Mk. 50 Pf. 
von Gerſtenkorn⸗Leinen, 190 Ctm. br., 225 Ctm. lang, 
per Stück.. 7 Mk. 50 RE 


Badetücher v. engl. Kräuſelſtoff, 


„* * 
* 
nuna 


un 


uw 
ww 
SS 
K „ 
„„ 
a 


130 + 
160 = 50 


200 = z : 6 
Frottir⸗Handtücher 
von — Kräuſelſtoff von .. S5 bis 150 Pf. 


em Leinen⸗Kräuſelſtoff 150 = 250 ⸗ 
von grauem Leinen⸗Kräuſelſtoff - 150 - 200 = 


Weiße wollene Decken, 


150 Ctm. breit, 205 Ctm. lang, per Stück 9 Mk. 


Gräfenberger Kur⸗Kotzen 


(Schwitzdecken) 


Grafenberger Leibbinden, 


Zöpfe und Chignous, größte Auswahl, billigſt. 5870] 


Zur Neife! 


Die beſten, neueſten und 


Gartenhüte È 


in Yokohama⸗Geflecht werden 


ſehr billig ausverkauft. 
J. Wachsmann, 
Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 


e Sensationeller 
Cricot Taillen, ||| Gelegenheitskauf 
Cricot-Blonſen, Handschuhen. 


größte Auswahl, billigſte Preiſe. 6fnöpfig Fil de Perse, bisher 75 Pf., 
jetzt 50 Pf., 

reine Seide, bisher 1,50 Mark, 
jetzt 1 Mark, 

in überraſchend großem Farben⸗ 


Reguläre, reelle, gute 


Damen- Strümpfe er ſo lange der 1 
außergewöhnlich billig. Schaefer & Feil er, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Union-Socken! 


Union-Strümpfe! 
Geſetzlich geſchützt! 


Handſchuh 


aller Art, à 25 Pf., 50 Pf., 
75 Pf. u. 1 M. 


“8 


Im Berlage v. Eduard Trewendiß 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 
Karl von Holtei. 


18. Auflage. 
Ausgabe letzter Hand. 


Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Ml 
Durch alle Buchhandlungen 
zu bezieben. 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
ee Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
$ „empfiehlt 5 161721 
Siegfried Brieger, 
24. Kuüpferſchmiedeſtraſſe 24. 
In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 
9. Auflage. Preis I Mark. 
Z. Z. einziger Führer mit oiner 
Beschreibung des Museums bild. 
Künste u. des Alterthums-Museum®- 
Verlag von Eduard, Trewendt 
In Breslau. 


Beſte gutſitzende haltbare 


Corſets, 


vorzüglich gute Fagons. 


Chenillenkragen, 
Perlkragen. 


Alleinige Niederlage der berühmt. 
echten Schweizer Stickereien 
zu ſehr billigen Fabrikpreiſen. 


Spitzen! 


Poſamenten, 


das Schönſte für die Saiſon, 


bei Gof. . [7088] 


bert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


— RE 


Sommertheater 


im Concerthause. 
Sonntag, den 12. Juni 1887: 
1. Auftreten des Maguetiſeurs 

Herrn Renau Krause. = 
„Die Spitzenkönigin. 
Original Lebens ld mit Geſang in 

4 Bildern. 8556 
Montag, den 13. Juni 3 
i tabe: 
Paul Scholtz s ment.“ 


Dieſelbe Vorſtellung. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: [7047 
roßes 


G 
Militär-Concert 
der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
 Reind 
Herr Reindel. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park Polichinell⸗Theater. 
Das Mitbringen von Hunden 

at nicht geſtattet. 


Schlesswerder. 
Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 


Angesammelte Seidenreste 


in: Bast, Foulard, Köperseide. Rips, Atlas. 
Plüsch und Besatzstoffen (auch einzelne zu knappen 
Roben geeigret) habe 16999] 


Montag una Dinstag 


bedeutend unter dem Hiostenpreise zum Ver- 
kauf gestellt. 


H. LISSAUER, A 
Berlin. 


Filiale: Breslau, 
Schweidnitzersirasse 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater, 


Heute Nachmittags 4 Uhr: 
Nuder-Regatta. 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz, Tribünen-Billets à 3 Mark. [7005] 

Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der & 
unmittelbaren Nähe des Zielen, à 50 Pf. 


Zoologischer Garten. : 


Capellmeiſter [8516] Heute Sonntag: 


W. Ryssel. Militär: Concert 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. | der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Bei ungünftigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Volksgarten. 


Das in Folge ungünftiger Witterung verſchobene Gartenfeſt des 
zweiten Local⸗Verbaudes des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei findet bei günſtiger Witterung morgen, den 13., ſtatt. 


Doppel⸗Concert, Monitre: 
Feuerwerk, Verlooſung 


an Damen über 200 Gewinne, Volksbeluſtigungen zc. Entree in den 
durch Placat kenntlichen Commanditen 30 Pf. $ 
Kinder unter 10 Jahren an der Kafie 10 Pf. Kaſſenpreis 50 Pf. 
Die Direction der Straßenbahn gewährt gegen Vorzeigung der Entree- 
Billets Hin und Rückfahrt auf ſämmtlichen Strecken der Gürtel⸗Bahn 
für je 10 Pf. 7048] 


Freie r dieſer Woche: 
Maontag, 
Freitag und Sonnabend. 


Eichen ⸗ Park. 


Sonntag, den 12. Juni: 
Bei günſtiger Witterung 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regtis. Nr. 8. 
Capellmeiſter Schulz. 

Anfang 4 Uhr. [7031] 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 
Großes [7054] 


Ld La Lid 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
D. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Sapellmeiiter Herr Exlekam. 


Sonntag Frühfahrt 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. um 7 Uhr mit Muſikbegleitung, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Nachm. von 2 Uhr ab halbſtündlich nach Oswitz, ſtündlich nach 
— Schwedenſchanze, und Maſſelwitz. 18100 


Die Direction. 
comfortabel eingerichteten 


Wein- Stuben 


halten wir beſtens empfohlen. 


Anerkannt vorzügliche 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 


Speiſen à la carte zu änßerſt eivilen Preiſen. 


Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag Concert von derſelben 
Capelle. Anfang 7½ Uhr. 


8 K h & Pe 
Simmonaner. Marteg: nauth & Petterka. 
4 A Ring 51. 


Coſtüm ⸗Soubrette, Walter- 
Kröning, Concertſänger, Geschw. 
Schloh, Geſangsduettiſt., Brogſo, 
Liederſängerin, Theodorus, Cari⸗ 
caturiſt, logg, muſikal. Imitator, 
Ancion, Lufikünſtlerin, -Fillis, 
Akrobat und Clown. 
Heute Anfang des Gartenconcerts 
5 Uhr, der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. [7050] 


[3382] Feruſprecher 317. 


Vorz neliche ER 
Erdbeer- u. Pürsich-Bowle. 


Knauth & Petterka, Weinhandlung. 
Ring 51. Fernsprecher 317. (3308 


Wein⸗Handlung 


Knauth & Petterka 
Ning 51. 


Heute 


Große Krebſe. 


Feruſprecher 317. 


Paul Scholtz’s Statue Verein A. d. 13. VI. 7. B. 
Heut, Sonntag, den 12. Juni: u. J. O. I. 


Großer öffentlicher Tanz. it ee ef, & um, 1198 
rect. 1 


„ Neudorf-Strasse 35 
„und [6963] f 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag, 


| beigünftiger Witterung: 
Monſtreconcert 
Brillantbeleuchtung 


[3431] 


Anfang Jräce 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 1) 
der Alpen. n R. ul 2 Brief n. erh., b. nochm. 
Kaſſenpreis 30 Pf. estaran » UpIIZ, TT 
P Reisedeckegf.abzh. Hr i13 Hold 
n Lessing-Str. 13, l 


Engl. u. franz. Unter- 


Alles Andere b die Placate. 
e beſagen die Placate richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


gegenüber dem Lobe-Theater. 


Dritte Beilage zu Nr. 400 der Breslauer Zeitung. 


| == Kron= Bad} 


Suna de 2. ut 1887. 


ren DDr 


. Nachdem die ſaͤmmtlichen Dampfer und Kähne der in Concurs befindlichen Oderdampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft vereinigter Schiffer durch Beſchluß des Königlichen Oberlandesgerichts end⸗ 
giltig auf uns übergegangen, beehren wir uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir in der Lage find, 
allen an uns geſtellten Anforderungen betreffs prompieſter Beförderung jeder Güter⸗Quantitäten 
zu genügen. 

Wir bemerken ergebenſt, daß wir ſowohl in Stettin als in Hamburg und Berlin fortwährend 
Schleppkähne in Ladung haben, und machen beſonders auf unſere Eilverfehre von hier nach ſämmt⸗ 
lichen Oderſtationen, ſowie nach Berlin und Hamburg aufmerkſam. 

A Mit der Bitte, unfer junges Unternehmen durch Güter⸗Zuweiſungen unterſtützen zu wollen, 
zeichnen 
Hochachtungs voll 7059] 


Neue Oderdampfschiff kahrts-Gesellschaf 
3 


2. Juli über Eger nach Linz und Salzburg, 

10. „ und | München, Chiemsee, Salzburg, 

14. Aug. nach | Reichenhall, Kufstein und Lindau 
mit anschliessenden Rundfahrtbillets nach allen Alpengebieten. 
Rückfahrt bellebig innerhalb 6½½ Wochen = 45 Tagen. ag 

Wenn wir in diefem Jahr auch ſchon Anfang Juli eine Alpen⸗Extrafahrt veranitalten, fo 
boffen wir, namentlich allen Sommerfriſch⸗ und Badereifenden damit zu dienen, welche nicht bis zu 
den „großen Ferien“ warten wollen. Dieſe Extrafahrt führt geradenwegs in die geprieſenen, noch viel 
zu wenig bekannten und gewürdigten Oeſterreichiſchen Alpen, in die unvergleichlich reizenden Sommerfriſch⸗ 
orte und an die idylliſchen Seen im Salzkammergut, in Steyermark und Kärnthen (Gmunden, Iſchl, 
Auſſee, Gaſtein, Zell a. See, Innsbruck, Traunſee, Atterſee, Mondſee, Wolfgangſee, Hallſtätterſee, Wörtherſee ꝛc.), 
während wir auch zugleich zu einer ausgedehnteren Reiſe nach Wien, Graz, Adelsberg, Trieſt und 
Venedig willkommene Gelegenheit bieten Ebenſo läßt ſich von Salzburg aus („der ſchönſt gelegenen Stadt 
Europas“) ein Ausflug an den hochromantiſchen König ſee, nach dem maleriſchen Berchtesgaden und vor 
allem auf den Chiemſee mit ſeinem Königſchloß verbinden, deſſen märchenhafte, prunkvoll ohne Gleichen 
geltende Einrichtung ſammt den großen Waſſerkünſten allein eine Reiſe werth iſt! Wer alſo dem großen Strom 
der Reiſenden ausweichen will, wähle unſern erſten diesjährigen Extrazug nach Linz und Salzburg. Außer⸗ 
dem Rundfahrt⸗Billets für alle anſchließenden Alpenbahnen. Indem wir ſomit auf's Neue allen billigen 
Wünſchen gerecht werden, hoffen wir, daß ſich wie ſeit 20 Jahren die Anzahl unſerer Reiſetheilnehmer von nah 
und fern auch dieſes Jahr vermehren werde! sih a 

Ausführlicher Reiſeplan zu 20 Pf. durch: H. Tzſchaſchel's Buchhoͤlg. in Görlitz, Schletter'ſche 


Buchhdolg. in Breslau und 
Eduard Geucke in Dresden. 
Ev. 


Herrmann Wagner in Leipzig. Y u 
75 öhe f „I. 
Schrey er &Wicher 8 Der v, bi be T e, Bürge eichule Nr II. 


Weinhandlg. u. Weinstuben, > 
Gothaer Lebens verſtcherungsbank. 


Onlauerstrasse 55, 
Ecke er 3 
sa Saary ti Stand Anfang Juni 1887. 
Verſichert: 68 910 Perſonen mit 518 Millionen Mark. 
g Bankfonds: ca. 138 Millionen Mark. 


[7089] 


Diners von 12—3 Uhr 
zum Preise v.M.1,50, M. 2,00, 
M. 3,00. 
Vorzügliche 


Erdbeerbowle. 
Telephon-Anschluss Nr. 497. 


Das Burcan obiger älteſten und größten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt wird am 20. Juni c. nach der [7026] 


Gartenſtr. 236 (Ecke Neudorſſtr.) I Et. verlegt. 
A. Langenhan. 


Export-Bier 
von H. Henninger, Erlangen. 


Für Hotel und Restaurateuıe bei grösseren Entnahmen 
M. 32,00 per Hektoliter, 
M. 34,00 per Hektoliter in kleineren Abzugsgebinden, 
15 Flaschen M. 3 frei ins Haus. 
N a 
Der Special-Ausschank der H. Henninger'schen 


Si „Bierbrauerei in Breslau 
„Liebichs-Höhe“. 


„ 
Das Kroll Bad 


empfieblt den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 

für Kuaben und Mädchen 

im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin. 


n vergeben, 


ger 


I 


~ 
> 
G 


unterhält auch für — 


Niederlagen in der Provinz werden 


, R ee Mn = Der Flasehenverkauf ist Herrn Seidel, hier, 
ein a es en für ; Zimmerstrasse 23. übertragen worden. 
kalte Abreibungen . EPE SESE SEESE SE K E E EEO SEK ENEKE SEER S 
| 0 anaie., ngs & 78 5 
und empfiehlt gleichzeitig fein € W T t 1 1 14 
Krankenwärter⸗Inſtitut. $|: III. Sni 3 
5 erKsia 
ernannt. [33977 |E BRESLAU, Klosterstrasse Nr. 85 b ; 
BKlotz 8: (bisher von Herrn Emil Dressler innegehabt) . 
À 1 & ae aax. Eee re ame "z apia Arbeit und 
zs. [6914] igen Preisen bestens empfohlen. $ 
Rechtsanwa f ʻi ; === Kosten-Anschläge gratis und franco. 


in Striegau. 


Vom 15. Juni ab wohne ich Neue 


Auf dem Maschinen-Markt nieht vertreten. ag 


2 


EEEE 


x KEEEEREEEEERHEFTE 
lige Ausverk 

in ſeidenen Handſchuhen dauert fort. Seidene Handſchuhe 75 Pf., 
10knöpfige 1—1,25 M., Fil de perse⸗Handſchuhe nur 50 Pf., ſeidene 
Kinderbändſchuhe 50 Pf., ſeidene Herrenhandſchuhe 1 M. [8485] 


Geschwister Braniss, Carlsplatz 1. 


Großer Mlöbel-Ausmerkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtebend aus Möbeln in allen Holz- und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, 72 
s-a-vis Niegner's Hotel. 


— 


Graupenſtr. 11 1. Anmeldungen ; 
bis dahin noch Kurzeſtr. 1 I. [5613] g ft 


Dr. P. Neustadt. 
Dr. A. Berliner 


Impft instag u. Freiten 3 Uhr. 
Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 
SchmerzlogesPlombiren. 

Am Rathhause 14, II. 


H. Peter, ee 

Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 
Tahn-Atelier 

Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [6753] 


Beuthen OS. ( 
Zahnarzt Dr. med. Huppert, 
Goldplomben ꝛc. 


ie 


See- und Solbad Colberg. frre Haupt-Nlederlage natürlicher Mineralbrunnen 
eee on M ae nai Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Sirasse 33. 


gleichzeitig Seez ‚und natürliche Solbäder Besen Starter | polen, bisher unter der Firma: 
Wellenſchlag. Solquellen nach Profeſſor Wöhler 5 pCt., alfo kräftigſte D Hôtel Mannteuffel ag .. ͤ—ͤôtnTJñ . ˙ 1 


Biber und Haase” Waßzungen und tenine Dartanlagen unmittelbar | fie menen e bekannte Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft 
Em Meere noiaeo De Im ihr Seht un en, e srbenbenen f 1887 1 ela gromada einge 2 3 i a regt 
See SE SL ER gae ee A rgen keine AA SUP Maschinenbau und Bisengiesserei, 
a Once eke. Wane dos Babe gelegenes Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg in Schl. 
Locomobilen von 2 bis 100 Pferdekräften 


Vergnügungen; ſolide Miethspreiſe; gute Hotels, größter Comfort; Leſehalle; Etablissement verlegt und dort 
mit geschweissten und ausziehbaren Röhrenkesseln in vorzüglicher Ausführung. 


Segelregatten; Rennen des Paſewalker Reitervereins. — Brofpecte und unter der Firma: [3435] 
Compound-Locomobilen 


Pläne überſendet bereitwillig: 
insbesondere für elektrische Beleuchtung. 


A 
[2322] 
; Die Bade-Direction. Gr and Hotel, 
Die gangbarsten Grössen, besonders für landwirthschaft- 


PETER SCHWARZ, 
liche Zwecke, stets auf Lager. 


Ostseebad Heiligendamm. Reisenden 
Dampf-Dreschmaschinen. 
Dampfmaschinen mit zwangs- 


x (Heck ) gell. Kenntniss nehmen wollen. 
|; $ Bahnstation Doberan (Mecklenburg 
70 (Bahnverbindang mit Heiligendamm.) 232328 
läuliger Ventilsteuerung. 
Patent Kuchenbecker, sowie alle anderen Systeme. & 


y Von Berlin via Neustrelitz Rostock in ca. 6 Stunden zu erreichen. 
1108 Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstation). Offene Derne j 
Dampfkessel, Transmissionen 
nach Sellers, stehend gegossene gusseiserne Muffen- und 


durch Telephon mit dem Curhause verbunden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpromenaden, In der Hauptsaison täglich Militär- (Dirigent: Ernst Blohm), 


Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, Dresdenerſtraße 52/53. 


Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 


a in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saisen vom 
an 1. Juni bis Ende September, Broschüren und Prospecte und jede ge- 


See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere Gity 3 Hötel g 
2 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch [6867] Flanschenröhren. 


IE Sentrum der Refidenz. ag 


05 den Invalidendank, Herrn R. Thomas, U. d. Linden 34, und Stuhr'sche F n Richt * 

u) Se AA 5 * — 61. „Bade - Commissar: Carl 44500 100 corner A Handelsguss, Poterien. 
| j! von Ostini. — Eisenbahnsaisonkarten ab Berlin. {4450 v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche . 

y: Die Badeverwaltung. 10%, R. Woche 200% Preis: Generalagentur und Comptoir: 

0 — — —— . — 

1 N ? Dr N 1 


Ostseebad Sassnitz] 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lautertach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
cÖmfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 


— =a H. Grunow, Breslau, Matthiasstrasse 94. 


TE E Fernsprech-Anschluss in Breslau und mit dem oberschlesischen Industrie-Bezirk Nr. 288. 
Salzbrunn. 
Logirhaus Juliushoff A — 


empfiehlt feine auf das Beſte 
und Sequemſte eingerichteten 
Zimmer; auch werden allein⸗ 
ftehende Damen in Penſion ge: 


— z “a r 


Complette Sigewerks⸗ Finrichtungen, 


zu Dampf: oder Waſſerbetrieb, mit Walzen⸗Bundgattern leiſtungsfähigſter 
Conſtruction, in neuerer Zeit weſentlich verbeſſert, über 200 im Betriebe, ver⸗ 


i 1 f geschützte Strandpromenade in stunden eiter Ausdehnung. Be- 8 [3120] beſſerte einfache Gatter und andere bewährte Sede smaſchinen, 
har queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle q 22 * 3 
70 anderen sogen. medicin, Bäder. Elektrische und Massage- Kuren. Mathilde Halus, ü eli- int ungs⸗ Mi men, 


Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301 Die Badeverwaltung. 


N 


geb. Pelzel. 9 in vorzüglicher Ausführung, beſonders leiſtungsfähige Getreide⸗Reinigungs⸗ und 

P d Schälmaſchinen eigener Conſtruction, mit patentirten, fid nie erhitzenden Hals⸗ 
Bad Neuenahr. 85 und Spurlagern, lieferz in kürzeſter Zeit zu zeitgemäß billigen Preiſen (3287 
~J 


„Hotel Germania“, 1 ° F. W. Hofmann, 


2 i R . 2 . . i 7 S * 
altes beſtempfohlenes Haus. Prima Referenzen Mühlen⸗Bauanſtalt. Breslau. Berliner⸗Chauſſee 


Curort — pétrin TRES ; 
EREN 2 a29 Tharandt bei Dresden. PEPE Allerletzte Ulmer Münsterlotterie! 

Teplitz m Schönau K h 8 für Nervenkranke u. be Ziehung findet unfehlbar schon am 20., 21. und 22. Juni d. J. statt: mg 
F > uthau Erholungsbedürf⸗ E fauptgewinne M. 75 000, 30 000, 10 000 
a in Böhmen, tige. Prachtvol gelegen u. ſehr 3 | zusammen 350000 Mark baar Geld ohne Abzug. 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, milka- comfortabel eingerichtet. Kalt: . ͤ DE, 
i liseh - saliniache Thermen (295—3% R.). Curge- waſſerkuren — elektriſche Be: à M. 3 pr. Stek., 5 St. M. 14. 11 St. M. 30, Ziehnngsl. 10 Pf 
brauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. handlung — elektriſche Bäder — Partien billigst, telegr. Anfragen empfehlenswerth. 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wir- Maſſage. Auch im Winter ge⸗ Günstigste Gewinnchance: Antheil an 1000 Ulmerloose = 3000 M. in 50 div, Tausender 
kung gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ ½ % 10 Mk. iso: 20 Mk. ½ 0 30 Mk. %: 60 Mk. [3380] 

Neuralglem vnd andere Nerven krankheiten; von leben mit der Familie des Arztes. Antheil an 100 Ulmerlonse = 300 Mk. Yso: 5 Mk. o: 10 Mk. ½ 30 Mk, 


Slänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- H Proſpecte auf Verlangen durch den Gewinnauszahlung ohne jeden Abzug sofort. — Bestellungen umgehend erbeten. 
pi und Miebwunden, nach inochenbrüchen, bei Ge- | Beſitzer Dr. med. Haupt. . Breitmeyer. Haupt-Bepöt. Stuttgart mm 
lenkastelfisheiten und Verkrimmungen. - 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungshbestel- 
H tangen besorgen: für Teplitz das Büderinspeetorat in 
A Wepiätz, für Schönau das Rürgermelsteramt in 
E Schönau. 


Pr 


IH eutsche Schoklade. 


Jnter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 


Tak ker 


r 


K 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht.) Mineral-, 8001-, Kiefornadel-, und Moor-Bäder. 
S Inhalationen für Hals- und Brustleidende. Molkenkur. Heilgymn, 
lnstitut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten. Luftkurort 


netes Fabrikat in den Handel. welches die hier eingeführten 
Iranzösischen und sehweizer Marken in gleichem 
Preise an Güte übertrifft. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


4 


| ER DEE REED —lersten Ranges für Nervenleidende und Reconvalescenten. Eleg. Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
f > * un ee von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ge⸗ Kurhaus mit Park, Vorzügl, Orchester, Theater, Réunions, IIluminatlonen etc. Schokolade in Y, und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 1,60, dem 
IT, rgsklima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch feine Mol- N i . i à 58 
i 4 Kenauftalt (Ruhe, Biegen, Schaf⸗Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) . ERTE geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen, [5888] 
Ehe reich heſtrebt, durch Vergrößerung und 1 ſeiner Anlagen, der Badeanſtalten, ~ N. G. Schott Matthi ti 
| 0 "1 der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl Ck ONE On fi * $ Sor 
R kopfes, der Lungen und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht Inhaber der von des Kaiſeks und Königs 
BEN ehe a geeignet für Binterme u. Reconvalescenten, \ Majeftät verliehenen großen Staats: 
1 orzugte Frühjahrs⸗ un exbſtſaiſon. Verſendung bei tbewährt s 40 85 A gr 
i kj Pia 2850 1 mE RET & Strievoll nO er-Salzbrunn, 8 Eunſtenttiunen von Sch 5 Hoflieferanten Sr. Mnjentät den Königs, 
N ohnungen durch die ürstliche Brunnen- Inspection. miedeeiſen 1 
| | PN ee in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Wpother t ý d | 
70 „Kefir ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet. n Berlin C., Span auerstrasse 47 48. 


| ee — = 


1 5 . W7 Gewächshäuser, 
IM ! Bad Alt-Haide. Verandett, Glas- ehlon, Grühbeefenfter 5 00188 Mark, 
N Eröffnet 15. Mai. Penſionat f. j. Damen. Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


In Weofpecte gratis. (6128 


k Dr. Hofmana, Bade- Arzt. Die Bade-Verwaltung. Warmwasser- U. Dampfheizungen, 
n Trink-, Bade- und Molkenkur-Anfatt | ee LA W Heirall 


Bad Johannisbrunn Ss Trockenmasse NY rl, 7 5 


Vorräthig in Breslau bei Herren: Gebr. Heeck’s 
Nachflgr., Oblauerstrasse 34, Paul Pünchera, Schweid- 
nitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Kaiserl. Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und in vielen besseren Con- 


ditoreien, Confituren-, Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


® @jofort reich und 
jei N fi Bahnſtati ; für Wärmeschutzbekleidung 3 e K E ] 
Wiew Andershort je Sa Dellen entfemen Par Bandi, Ha wegen ihrer Vorzüge T Se nt 
Die Saiſon begann am 30. Mai (Pfingſtmontag). setzbar für alle Isolirzwecke, anerkannt enningstedt. 5 ET HE 
0 Die Quellen von Johannisbrunn enthalten bedeutend größere Mengen dauerhafteste und wirksamste Umhüllung Directe Saisonbillets mit $ Größte Infitulen ver Weit), Für Damen fer. 
a Dom nn foblenfaurem Eſſenorodul und nberen N onen von a e e aia sur 3 2 
‚a ie Quel È : . r ren nbahnsta i z 
5 Gicshübel u. ve pn PETER BE 5, Karlsbrunn, Erläuternde Prospecte und Certificate erster = direct nach Westerland. 2 ut 4 aer d ii 
Das Mineralwaſſer dieſer Quellen, die zweckmäßig geleitete Molken⸗ Staats- und Privatwerke bereitwilligst zur Der ca. 40 Kilometer lange, SI dem Lande, Mangels Damen- 
kur und die kräftigen Fichtennadelbäder empfehlen die Bade: und Verfügung. [6683] fast schnurgerade Strand ist Bekanntſchaft, junge Damen 
ERA Kuranſtalt für alle Bruſt⸗ und Unterleibsfrankheiten, langwierigen i Alleiniger, Fabrikant: der grossartigsteauf der ganzen 2 um gefl. Adreſſe nebſt Photo⸗ 
Mo Katarrhe, Nervenleiden, Bleichſucht u. ſ. w. und haben in zahl⸗ „IR. Hnoch, Altchemnitz (Sachsen). 2 Welt, stete Brandung. 2 graphie unter 8. W. 40 an die 
reichen Fällen dauernde und überraſchende Erfolge geſchaffen. Für Kalt⸗ Vertretung und Lager für Schlesien bei Herren 3 Lebensweise gänzlich ungenirt. & Frocb. d. Bresl. Ztg. zu Breslau. 
7 waſſerkuren R anet pi des Krankenhaus⸗Directors Dr. Freissler Biedermann t Stolper, Breslau. 3 are 1 one 0 1. Juli 2 Discretion auf Ehrenwort. [6965] t 
1 aus Troppau Vorſorge getroffen. e NN ; . * und vom 1. September an in CCC 
ee Für comfortable Unterkunft, gute Reſtauxation, bei billigen Preiſen, _— 2 Hôtels und Privatwohnungen 54 ( — 
8 u F Regie beſtens geſorgt. Proſpeet Meyer 8 2 um ½ herabgesetzt. em > Reelles Heirathsgeſuch. i 
wird auf Verlangen franco zuge N Evangelischer un Cin junger Kauf 269 
$ Wegen Beitellungen von Wohnungen fowie wegen jeder Art von Aus: pA 8 w 2 ee ottesdienst zung aufmann. ahre 
ASe kunft wende man ſich gefälligſt an die i M Er) $ € 1 t ran g 1 O t z G eſch & ft, N l 5 e . 2 ne e na 
. Verwaltung von Bad Johannisbrunn, Breslau, Antonienit Nr. 10 Fan kleinen Gebirgsſtadt Schleſiens, - 
ei (6687) Poſt Meltſch. VESIAN, Autonienſtraße Nr. y $ Ausführliche illustrirte Bade- $ | wünſcht fid mit einer jungen Dame 
1 — = r Leipzig, Berlin, Frankfurt a. M., 3 broschüre über Sylt in jeder $| mit einem Vermögen von 2-3000 
u 21 Parkſtraße Nr. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9, g ent zu haben. Preis g Toalern babig u S 
PT, ern fiehlt für u as Haus, in welchem ſich das Ge⸗ 
erg Bad Bukowine - R 22 = fn en von end; Prospecte, sowie Fahrpläne 2 sat befindet, von den Erben des 
19 9 nach allen Orten ſeine großen, 3 Im. da SEE © | veritorbenen Wirthes verkauft wird. d 
u 1 : enstein îi X 
2 Kreis Poln.- Wartenberg, Eiſenbahnſtation Poln.: Wartenberg durchweg, gepolſterten „ F 
ap 5 und Groß⸗Graben, und rei M ö { eden verz 2 ilche Agenturen des Reise- ê 2 Abreſſe unter K B. 57 Grob. ie 
A Alkaliſch⸗erdiges Eiſen bad, 5 1 ea Welwasene be ee © b. Greal. Big, mieberlegen., Strengſte iv 
OT * 4 3 iscretion. Agenten verbeten. 
Eh . Moorbäder. ars - — D tte Umladun $ Seehadedirection $ er giebt einer tücht. u. achtb. Frau £ 
* wo í š EA OALA J 8 IN 2 in Westerland. 2 für d. Badeſaiſ. Woll, Weißw.⸗ u. LE || 
Su, Eröffnung am 15. Mai. UN n Bahn geben, zur gefällgen L eee eee eee eee | Pujari in Commi. Off. P. 54 b. S: 
Nor Altbewährtes Dad gegen Rheumatismus. Gicht, Lähmungen, a — m Benutzung. Verpackungen jeder . ̃ ieh ei 7 
Hantkrankteiten, Bintarmuth und Nervenleiden. Mäßige Preiſe ... rt werden aufs Beſte und unter ine ſaubere Ans beſſerin in allen 
Näheres durch die Vadeverwaltung und den Badenrjt Garantie ausgeführt. In geb. j. Fam. wird vorz. Penfion | Arbeiten empfiehlt ſich. Adreſſen 
* Dr. Weiss in Neumittelwalde. 2457 Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. [6043] |) gewährt Gartenſtraßße 43, III. erbeten u. A. A. 45 der Bresl. Zig. 


A Pen 


Bekanntmachung. ai PROSPECTUS. 3 


In der 40. Verlooſung von Subscr iption A 
auf 


ee |fallenische 3", staatsearanüirte Eisenbahn-Oblieationen 


find nachbezeichnete Stücke gezogen worden, und zwar: 
315 000 Obligationen der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn- Gesellschaft, jede zu Lire 500 = Lire 157 500 000Nominal-Capital, a 


9 Cautersdorf und Kl.⸗Neudorf: 
= Elend: 
49173 à 200 Thlr. 90 000 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz), jede zu Lire 500 4 


62455 62459 à 100 Thlr. i 
. 40051 40052 à 1000 Thlr.; 
Maj. u. Erbl. Herrſch. Fürſtenſtein: = Lire 45 000 000 Nominal-Capital, 


Nr. 44355 à 500 Thlr. 70 000 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen, jede zu Lire 500 = Lire 35 

Nr. 50770 50759 50783 50806 50832 50845 50858 à 200 Thlr.; Nominal-Capital. E n 

Nr. 63347 9 63367 63376 63402 63438 à 100 Thlr.; 4 
Nr. 79272 à 5 r. Die 3% staatsgarantirten Anleihen der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn- Gesellschaft im Nominalbetrage von Lire 157 500 000, der 2 
. 44350 2 1000 Tr c. p. und Jentſch: Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen im Nominalbetrage von Lire 157 500 000 und der Ttafenischen Gesellschaft für die = 


sicilianischen Eisenbahnen im Nominalbetrage von Lire 35000000 werden in Gemässheit der Verträge emittirt, welche der Staat durch das 


l ea —— a = SE Gesetz vom 27. April 1885 Nr. 3048, 3. Serie, mit diesen Gesellschaften abgeschlossen hat, und zwar die Anleihe der Mittelmeer-Eisenbahn- 2 
r. 65551 65556 à 100 x í Gesellschaft auf Grund des Art. 27 des Vertrages über das Mittelmeernetz, die Anleihe der Gesellschaft für die südlichen Eisenbabnen anf ` 
Nr. 65: Ur. dänichen: Grund des Art. 31 des Vertrages über das adriatische Netz und die Anleihe der Gesellschaft für die sieilianischen Eisenbahnen auf Grund des 
Nr. 44849 à 500 Tilr.; Heydänichen: Art. 24 des Vertrages über das sicilianische Netz. Die Anleihen- dienen zur Erbauung neuer Eisenbahnlinien und zur Aufbringung der 
Aer. 64403 à 100 r. ; erforderlichen Mittel an die Kasse für die Vermehrungen des Vermögensstocks. 
Nr. Thlr. Die Obligationen der drei Gesellschaften werden unter folgenden gleichen Bestimmungen ausgegeben: 


oin. Krawarn und Madan: 1) Die Obligationen, jede zu Lire 500, lauten auf den Inhaber und werden in italienischer, französischer, englischer und deutscher 


P 
. 41145 41151 41152 à 1000 Thlr.; 


Nr. 8 . : 2 * fl 2 2 

f d N prache zu einem Zehntel des Betrages jeder Anleihe in Stücken von je Einer Obligation und zu neun Zehntel des Betrages jeder 
Ar. 51970 52022 52032 52034 52038 52054 à 200 Chir F000 y E Sen SERE LEN + ; 3 
Nr. 64800 64842 64847 à 100 Thlr. g 2) Die Obligationen werden zu 3% fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am I. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinst. Von den 


Zinsen kommen nach den bestehenden Gesetzen in Abzug die Einkommensteuer mit 13,20% des Betrages der Zinscoupons und 
die Umlaufsteuer, welche halbjährlich mit 0, 60% „ von dem massgebenden Courswerth der Obligationen ohne Zuschlag einer 
1 engegebähr berechnet wird. Nach dem dermaligen Course stellt sich der Zahlungsbetrag des halbjährigen Zinscoupons 
auf Lire 6,32, 


Ob.⸗ und Nd.⸗Miechowitz: 
. 44796 44820 à 500 Thlr.; 
. 51577 51581 51646 51651 à 200 Thlr.; 


Nr. 64282 64293 64334 —.— 5 64397 à 100 Thlr. 3) Die Obligationen werden vom Jahre 1896 ab im Wege der jährlichen Verloosung binnen 90 Jahren zum Nennwerth nach Massgabe 

V 48619 & 105 5 un genau: des den Obligationen beigefügten Tilgungsplanes getilgt. 5 
Nr. re 9011 50080 7 Thlr.: 4) Die Zahlung von Zins und Capital ist vom Staate garantirt. In dem Text der Obligationen, welche die Unterschrift eines Delegirten 
= u 12255 5 4100 Nie. der Regierung tragen, ist die Verpflichtung zu der hierzu erforderlichen Zahlung zu Lasten des Staats ausdrücklich erklärt. . 


5) Die Zinscoupons und verloosten Obligationen werden bei denjenigen Stellen, welche die Eisenbahn-Gesellschaften bekannt machen 
werden, bezahlt, und zwar 


Med. Herz. Natibor: 


Nr. 41175 41183 41201 41213 à 1000 Thlr.; k in Rom, Mailand, Genua, Turin, Venedig, Fi en 
- 3 i g, Florenz, Livorno, Neapel, Palermo, Ancona, Bologna, Catania und Messina in Lire 
TR „ Berlin, Cöln, Dresden und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, 100 Lire gleich 80,90 Mark gerechnet, 
em 52283 2.200 Fir 25 É m gang i » ngg 1 Sterling, re —— Pfund Sterling 8 RR 
. 7 : 90 65 K if aris, Brüssel, Base rich und Genf in Francs zum gleichen Betrage der Lire 
Nr. 64888 64949 64967 64982 64998 65020 65023 65055 65098 65115 a ei Amsterdam, Wien und Triest in der betreffenden Landeswährung zum jeweiligen Tagescourse der Lire. 
à 100 Thlr. Ndr.⸗Schb 6) Die Eisenbahn- Gesellschaften werden zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verloosung die 
49290 à 200 Thlr.; * * Einlösung der ansgeloosten Obligationen ausser durch italienische Blätter auch durch ausländische panoga bekannt machen, 
y =. à 100 Hl. und zwar in Berlin durch den Deutschen Reichs-Anzeiger und ein zweites Blatt, an jedem anderen ausländischen Zahlort durch 
> s Eine Zeitun t 
Ob.⸗Schreibendorf: g. . 
Nr. 63568 63572 à 100 Thlr. Malland, Florenz und Palermo, im Juni 1887. 


Die General-Direction Die General-Direction 
der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft. der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen. 
Die General-Direction der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen. 


Subscriptions-Bedingungen. 


Gleichzeitig mit der Subscription in London anf den hierfür bestimmten Theilbetrag von 225000 Obligationen der 30% staats- 
garantirten Anleihe der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz) findet die Subscription auf den vor- 
bezeichneten Restbetrag dieser Obligationen und auf den Gesammtbetrag der von der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft und der 
Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen zu emittirenden Obligationen 


Donnerstag, den 16. Juni und Freitag, den 17. Juni 1887 
in den italienischen Hauptstädten, in Amsterdam, Brüssel, Triest, in Basel, Zürich, Genf und anderen Städten der Schweiz zu den von den 
beauftragten Stellen auszugebenden Bedingungen, sodann 
E in Berlin bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
„ Peutsehen Bank, 
a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 
„ Gebr. Bethmann, 
» B. H. Goldschmidt, 
„ Cöln bei Sal. Oppenheim jum. & Co., 
„Dresden bei der Dresdner Bank, 
„Hamburg „ L. Behrens & Söhne, 
i „ M. M. Warburg & Co., 
„der Filiale der Deutsehen Bank, 
A „Bremen „„ Filiale der Deutschen Bank 
der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt: 


Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc.: 

Nr. 40392 à 1000 Thlr.; 

Nr. 43837 43900 44381 und 44389 à 500 Thlr.; 

Nr. 50349 50376 50447 50452 50904 à 200 Thlr.; 

Nr. 62777 62867 62921 63515 à 100 Thlr. 

Dieſe Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 33 050 Thalern oder 99 150 
Mark werden ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß die Aus⸗ 
zahlung des Nennwerths derſelben 

vom 2. Januar 1888 ab 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe der gekün⸗ 
digten Stücke nebſt den dazu gehörigen Zinsſcheinen Ser. XI Nr. 5 bis 10 
erfolgen wird und die weitere Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe vom 
genannten Termine ab aufhört [7020] 


Königliches Credit⸗Juſtitut für Schleſien. 


7 
Oelriehs. 2 


Verwaltungs Bericht. 
A. Gewinn- u. Verluſtrechnung der Actiengeſellſchaft 


Breslauer Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 1886/1887. 


„Frank rurt 


N 


während 


786068 06 


: 1) Die Subseription erfolgt anf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch von 
Debet. 2 a Credit. 4 den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer jeden Anmeldungs-Stelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription 
An Reparaturen⸗Conto. . 8311/62) Per Miethen⸗Conto .. . | 24514— auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung 
= Verwaltungs⸗Unkoſt.⸗ = Fondë:-Conto.... 25238 zu bestimmen. 
Band. 0.4 . | 1370188 2) Der Subgeriptionspreis ist auf 317 Lire für jede Obligation = 63,40% des Nominalbetrages zuzüglich der Stückzinsen zw 
z Saeson 1 8634 — 30% vom: f, Juli 1887 bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in Mark im Verhältniss von 100 Lire = 80,40 Mark, festgesetzt. | 
= Relernefonds:Conto: 3) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ıst entweder in Baar 
10 pCt. 44.— oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subseriptions-Stelle 
= Dividenben-Conto: als zulässig erachten wird, 
1% pCt. M. 4) Den Subscriptions-Stellen ist vorbehalten, die mit gleicher Garantie ausgestatteten Obligationen der einen oder der anderen Gesell- 
n „ 4540(— schaft, oder von verschiedenen Gesellschaften zugleich nach ihrem Ermessen zuzutheilen, wenn sie auch die Wünsche der 
= e riſche Beleach⸗ | Zeichner in dieser Beziehung, soweit es thunlich ist, berücksichtigen werden. Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach 
tungs⸗Anlage, Ab⸗ FA | Schluss der Subseription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution 
Ihreibung ..... 12651088 unverzüglich zurückgegeben. 
34766138 24766138 5) Die Abnahme der zugetheilten Obligstionen kann vom l. Juli 1887 ab gegen Zahlung des Betrages (2) geschehen, \ 
| | Der PPOR ist jedoch verpflichtet: - h 18. Jali 8 
r 1 in Fünftel des Nominalbetrages der Stücke bis einschliesslich 15. Juli 1882 
B. Bilanz der Actiengeſellſchaft Breslauer Zwei Fünftel „ » ea » 16. August 1887 
C t 8 Zwei Fünftel „ a » 31425 135 — 17. October 1887 
oneer hau abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurück- 
für das Geſchäftsjahr 1886/1887. gegeben. Für zugetheilte Beträge unter Lire 10 000 nom. ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 
— — 55 Juli Ma ungetrennt zu BB ý 5 A 82 un Fir y 1 R j 
f | p 6) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subscriptions-Stellen von der Banca Nazionale nel Regno d'Italia aus- 
Activa. H IA A JA Passiva. H IS) A A gestellte. Bar te ee aus, welche kostenfrei gegen die entsprechenden Obligationen in Gemässheit weiterer Bekanntmachung 
J. Grundſtück I. Actien⸗ umgetauscht werden. Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Interimsscheine und Obligationen sind mit deutschem 
Gartenſtraße P E Capital. 272400 — Reichsstempel versehen. Es können bei den deutschen Stellen nur Interimsscheine mit deutschem Reichsstempel zum Umtausch 
Nr. 16 . . . [462201/87 II. Hypotheken 195000 — gegen die definitiven Stücke eingeliefert werden. 6994] 
Zu Neue Hei⸗ il 8 III. Creditoren 5809.06 Rom, Florenz, Berlin, Frankfurt m, M., Cöln, im Juni 1887, 
zungs-Anlage |_ 6542501468744 37 IV. Dividende Banca Nazionale nel Regno d'Italia. 
Ai Denar eti > 8 87 we Banca Generale. Societä Generale die Credito Mobiliare Italiano. 
> Debitoren aditi er Direction der Disconto-Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 
V. Elektriſche rückſtändige 
Beleuchtungs⸗ | Dividende. 360] 4900 — Deutsche Bank. Gebr. Bethmann. 
Anlage -| 16308187 V.Refervefonbs| 7315 — | Sal. Oppenheim jun. & Co. B. H. Goldschmidt. 
Ab Abſchrei⸗ Zugang dieſes | 
bung dieſes 8 ahr: 
Jahr. | 1265/88] 1504299 10 pC. vom | a 
| | Reingewinn 644|—| 79591—| ı Or en SC ef 0y 
0 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 

testen Bedingungen. i: 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich § 
per Cassa gohandelt werden, am meisten zu gewinn- 

ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte as. 


— 1880088 06 
| Il | 


„Die Gewinn⸗ und Verluftrehnung und 
die Bilanz haben uns vorgelegen. 
Breslau, den 2. Mai 1887. 


Der Aufſichtsrath Der Vorſtand 
der Aiten that Breslauer Concerthaus. 


Korb. Friedenthal. F. W. Rosenbaum. Kauffmann. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Sud- Amerika 


[9sez] 


Actiengesellschaft 
Breslauer Concerthaus. 


Die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt laut Beſchluß der 


diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung vom 8. Juni c. auf 


Zehn Mark pro Wetie 


Teftgeftettt worden und gelangt vom 15. Juni c. ab an den 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bei dem Bankhauſe 


„B. Landsberger, 


gegen Auslieferung des Dividendenſcheines Nr. 3 Ser. II zur Auszahlun 
Breslau, den 10. Juni 1887. 3432 


| Actiengeſellſchaft Breslauer Concerthaus. 


F. W. Rosenbaum. Kauffmann, 


ochentagen 


hier, Ring Nr. 25, 


g- 


Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne verserdet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [415#] 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


1 offener Wagen, 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Cnpitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco, 


1 Pianino, 1 Stusflügel, 


8 3 
— —— 
= — 


beides in felten ſchönem, vollen Ton, verkaufe ich als gelegentlich, faſt neu (nicht etwa nur auflackirt), ſehr elegant (v. Oels erbaut), 
jedoch unter voller ſicherer Garantie. Beſichtigung jederzeit 


atthaft. mit Patentachſen, habe ich wegen Gutsverkauf zum freihänd. Verkon 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. G. Hausfeider, Zwingerſtraße 24. 


i $ 5 rr je; = — — 


Von den, mehreren bieſ. Hoſpitälern 
gehörigen, auf der Feldmark Sieben⸗ 
buben belegenen ſogen. Stephan 'ſchen 
Vermächtnißäckern ſollen 3 Parzellen 
im Flächeninhalt von bezw. 85,10 a, 
4,90 a und 4.30 a, zuſammen 94,30 a 
ſche 1 5 1 T A BAE O 

en Parzellen) auf die Zeit vom fy 5 
1. October 1887 bis 30. September Den e 
wagte au Is eee en ne 200 wa 

ER 5 t 
ec haben wir einen Licitations⸗ be Ben Fan nah Den 
m ; A 
. 2 Schutzbezirken Fichtberg, Waldheim 
auf Montag, den 13. Juni cr., und Paruſchowitz öffentlich meiſtbie⸗ 
Vormittags 10 Uhr, tend verkauft werden. Die Steiger- 
in unferem Bureau IX, Eliſabeth⸗ | preife find ſofort im Termine zu be⸗ 
ſtraße 4, eine Treppe, anberaumt, zahlen. [6995] 
p welchem Pachtluſtige mit dem] Paruſchowitz, den 8. Juni 1887. 
Bemerken eingeladen werden, daß Königliche Oberförſterei. 
nur die im Termin bis 12 Uhr Er⸗ Müller. 
ſchienenen zum Bieten zugelaſſen 
werden. 


„Belauntmachung. 


Donnerstag, am 23. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Volksgarten zu Nybnik aus 

dem Einſchlage pro 1887 der König⸗ 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische 
Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 


General-Depot für Schlesien 
und Posen 18567 


Ir N K 

VINA 

EV J. Löwy, Breslau, 
| Ohlauerstr. 80. 
GIVHHLHECOGSEHOLOIEABEEHHEH5IEOEHUA93BE 


B. H, R. 
Für die Reiſe, Bad Sommer friſche ce 


wir unfere anerkannt vorzüglichen 


Harzer 


li Natürliche 


1887er Mineralbrunnen 


von frischesten Zufuhren empfiehlt 


IHerrmann Enke’s Nachf., 
Mt Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
E Tauentzienstrasse 78. 


[8540] 


ſiegelt poſtfrei einzureichen find. 
> Poſen, den 100 ne 


Reichelt’s Gondurango-Wein 


enthält alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
nehmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren etc. Fl. àl u. 2 M. 
[4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


5 der Export- Cie. für 

Deutsch. Cognac, Köln a. Nu., 
bei gleicher Güte billiger 

; — als französischer. 

Verkehr nur mit Wiederverkänfern rd unentgeltlich erhalten, 
3 Consumenten yersen von er te & unleingi Konturen 
ee? 


Cognacs überzeugen u. auf unsere Etiquettes genau achten, 
uf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit, 


(Eingeſandt.) Die vielen Heilerfolge, die das Ringelhardt- 


Glöckner'ſche Wund⸗ und Heilpflaſter“) 


in meiner Familie erzielt hat, verpflichten mich, daſſelbe Allen, die mit 
irgend einem Leiden behaftet ſind, dringend zu empfehlen. Ich ſelbſt 
hatte am rechten Handgelenk eine kleine Blüthe, die fich bald in ein großes 
ſchmerzhaftes Geſchwür umwandelte, welches das Pflaſter in einigen 
Tagen vollſtändig heilte; für meine wunden Füße iſt mir das 
Pflaſter unentbehrlich geworden. Auch meinen Kindern hat es 
große Dienſte gethan, und vor allem meine 3jährige Tochter, die am 
ganzen Körper Beulen (Skropheln) hatte, ohne weiteres Zuthun 
nn geheilt. Möge das Ringelhardt⸗Glöckner'ſche Pflaſter 
n allen Familien Zugang finden. 17006] 
Leipzig, Neukirchhof 24, H. III, den 22. Auguſt 1885. 
Bernhard Gasper. 


9 Mit Schutzmarke: W auf den Schachteln zu beziehen à 50 und 


25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. Zeug: 
ge daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke 
zu achten. 


Bekanntmachung. 


Verkehr mit den Oſtſeebädern. 


Auf den Stationen Schweidnitz, Köuigszelt und Liegnitz werden 
während der diesjährigen Badezeit Saiſon⸗Billets II. und III. Klaſſe mit 
45 tägiger Giltigkeitsdauer für die Hin⸗ und Rückreiſe über Raudten⸗ 
Stettin, ſowie auch einfache Schiffsbillets I. und II. Kajüte ausgegeben: 

1) nach Cammin, Dievenow und Swinemünde in der Zeit vom 


10. Juni bis 2. Auguſt er., a 
2) nach Misdroy in der Zeit vom 11. Juni bis 2. Angnit er., 
3) nach Sakni auf Rügen in der Zeit vom 18. Juni bis 
18. Juli er. 

Auf — werden die Billets nach Saßnitz auch noch bis zum 

6. Auguſt und diejenigen nach Misdroy bis incl. 17. Auguſt cr. aus⸗ 

egeben. In dieſem Falle muß die Rückreiſe nach dem Fahrplan der 
Pamofſchiffe geregelt werden, welche im Monat September auf den ver⸗ 
ſchiedenen Routen nur zu beſtimmten Wochentagen verkehren. 

Nähere Auskunft ertheilen die Billet⸗Expeditionen zu Schweidnitz, 
Königszelt und Liegnitz. 

Breslau, den 8. Juni 1887. K [3408] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 
- ~ : - 7 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Lieferung von 370.000 kg präparirter Holzkohle zur Heizung der 
Perſonenwagen für die Heizperiode 1887/88 ſoll vergeben werden. Termin 
hierzu ſtebt am 24. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau, Brüderſtraße 36, an. Angebote ſind verſiegelt und frankirt mit 
der Aufſchrift „Angebot auf präp. Holzkohle“ an daſſelbe einzuſenden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch 
von dort zum Preiſe von 5% Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen nach obigem Termin. 7056 

Breslau, den 10. Juni 1887. Materialien⸗Bureau. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Betriebsamt Neiſſe. | 

Für die zu pflaſternden Flächen auf Bahnhof Habelſchwerdt ſoll das 

Pflaſtermateria è s 
9 133,3 kg Granitborditeine und 
170900 kg Granitkopfſteine III. Klaſſe vergeben werden. 
Angebote ſind bis zu dem 
am Sonnabend, den 20. Juni er., Vormittag 11½ Uhr, 

im Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection Glatz (Gartenſtraße) 
angeſetzten Termine portofrei und verſiegelt mit der entſprechenden Aufſchrift 
„Angebot für Granitſteinlieferung für Bahnhof Habelſchwerdt“ 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen, bezw. gegen Franco⸗ 
einſendung von 0,50 Mark abgelaſſen werden können. 

Glatz, den 7. Juni 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


[7074] 


Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten auf der Theilſtrecke no 


Goſtyn⸗Borek der Nebenbahn Liſſa—Jarotſchin von Stat. 306 bis 465 
ſoll, in 2 Looſe getheilt, verdungen werden. 
Loos V enthält rund 40 000 ebm Erdarbeiten 


" 5 BR © 17 38 000 " 17} 

Angebote auf ein oder beide Looſe find verſiegelt, poitfrei und mit der 
Aufſchrift „Angebote auf Erdarbeiten“ verſehen, bis Dinstag, den 
28. Juni 1882, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher 
rd dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter in unſeren im 

etriebsamts⸗Gebäude belegenen Geſchäftsräumen eröffnet werden. Die 
Bedingnißbeſte und Zeichnungen können daſelbſt im Zimmer Nr. 26 ein 
eſehen, erſtere auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes Heft 
f 1. P. 5 7. Juni 1887 7017] 
iſſa i. P., den 7. Juni 1887. : 
4 Königliche Eifenbahn-Ban-Abtheifung. 

Die Ausführung der Erd- und Böſchungsarbeiten zur Herſtellung einer 
alteſtelle am Gerberdamm in Poſen (78 000 ebm Erdtransport) ſoll im 
ege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Zimmer Nr. 22 unſeres Verwaltungs- 


orderlichen Angebotsbogen gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfennigen 
ezogen werden. 

Termin am 20. Juni d. J., Vormittag 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote auf vorgeſchriebenem Formular entſprechend beſchrieben und ver⸗ 


7012 


forori hierſelbſt zur Einſicht aus, auch können dieſelben nebſt dem er- 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Directionsbezirk Breslau.) 


3 verpackt, viele Wochen lang 
Ferner vorräthig bejte Fabrikate 


e Cacao, Koch- u. Eß⸗Chocolade, Bisquits x. 


8 zu billigſten en gros-Preiſen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Wohlau auf den 
Namen des Königlichen Domainen⸗ 
pächter Otto Schmidt, früher zu 
Kloſter Veßra, jetzt zu Rayſchen wohn⸗ 
haft, eingetragene Rittergut Rayſchen 

am 30. Auguft 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — 2. Stock, ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 5187,75 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
262 Hektar 8 Ar 60 ⸗Mtr. zur Grund: 
ſteuer, mit 687 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I, 2. Stock, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung f 


des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7014| 
am 31. Auguft 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, 2. Stock, verkündet werden. 
Winzig, den 4. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In der [7015] 
Handelsmann Bruno Grund- 
ſchen Concursſache von Winzig 
— 1. N. 1/86 — wird nach Abhaltung 
des Schlußtermins und Ausſchüttung 
der Maſſe das Verfahren aufgehoben. 
Winzig, den 7. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [7016] 
In unſerem Firmenregiſter ift die 
unter Nr. 89 eingetragene Firma 
C. A. Pollack 
zufolge Verfügung von heute gelöſcht. 
Bernſtadt, den 4. Juni 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 53 unſeres 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
E. J. Neugebauer 
zu Stadt Wartenberg iſt heute 
vermerkt worden: [7018] 
Die Firma iſt erloſchen. 
Poln. Wartenberg, den 4. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 663 die Firma 
E. Kirchner’s Wwe. 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 13421 
Fritz Ruh 
daſelbſt heut a e worden. 
Waldenburg, den 7. Juni 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Nöſtkaffees 7 


s (auch gemahlen) und Thee's, welche, in chemiſch reiner Zinnfolie 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 


Filiale II: Neumarkt 18, 
Filiale Ill: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


$ Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker u. Thee. 


SCHEGGOOEBHAZLBNDEOBEBESEDYELESBA®056E029088808 8 
22 ͥ A ·˙*XW FF di nnd — 


Kraft und Aroma bewahren. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
David Freund 

zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermöͤgonsſtücke der Schluß⸗ 
termin 7 7.211 

auf den 22. Inni 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 

Kattowitz, den 1. Juni 1887. 

Der Grrichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 632 die Firma 
Hugo Werner 
zu Schweidniß und als deren In⸗ 
baber der Tiſchlermeiſter Hugo 
Werner zu Schweidnitz am 9. Juni 
1887 eingetragen worden. [7013] 
Schweidnitz, den 9. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


Am 9. April 1887 ift bierjelbft die 
verwittwete Frau Juſtizrath von 
Böhm, Autonie, geb. Purfers, 
verſtorben. 

Dieſelbe hat ein Teſtament hinter⸗ 
laſſen und in demſelben zu drei 
Viertel des Nachlaſſes die drei 
Kinder der Frau Julie Schneider, 
geb. Schärf, einer Schweſter der 
Mutter der Frau von Böhm, als 
Erben eingeſetzt. 

Bezüglich des vierten Viertels ent⸗ 
hält das Teſtament keine Erbesein⸗ 
etzung. 

Erbberechtigt würden Geſchwiſter 
reſp. Geſchwiſterkinder der Mutter 
der Frau von Böhm, der hierſelbſt 
verfiorbenen, früher in Breslau 
wohnhaften verwittweten Frau Par⸗ 
ticulier Purſers, Caroline, geb. 
Schärf, ſein, falls ſolche außer 


den drei eingeſetzten Erben vorhan⸗ſſicht 
7068] 


den ſind. ] 
Als ernannter Teſtamentsvollſtrecker 
fordere ich alle Diejenigen, welche 
außer den drei eingeſetzten Erben 
Erbanſprüche an den Nachlaß der 
verwittweten Frau Juſtizrath von 
Böhm, Antonie, geb. Purfers, 
zu Bernſtadt erheben wollen, auf, 
ſich als Erben der Frau von Böhm 
vorſchriftsmäßig zu legitimiren und 
mir möglichſt bald Mittheilung hier⸗ 
von zu machen. 

Bernſtadt i. Schl., den 9. Juni 1887. 


Buthut, 


Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdecker⸗ und Klempner: 
arbeiten, ſowie die Arbeiten zur Her⸗ 
ſtellung der Blitzableiteranlagen auf 
dem Wirthſchaftsgebäude der neuen 
ſtädtiſchen Irrenanſtalt 

ſollen im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 37 
Entſprechende Offerten find 
bis Mittwoch, den 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſt⸗Bezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegange⸗ 
nen Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug und Submiſſions⸗ 
bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in dem oben bezeich⸗ 
neten Bureau eingeſeben werden. 

Breslau, den 7. Juni 1887. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


-j forten zu 


Die Verpadtungsdedingungen lie- 
gen in der Rathhaus⸗Inſpection zur 
inſicht aus. 


Breslau, den 26. Mai 1887. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Verdingung. 


Für den Um⸗ und Erweiterungsbau 
des Gerichtsgebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben, hier, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
die nachbezeichneten Arbeiten 
am Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
in dem Baubüreau, Muſeumſtraße 7, 
part., wie folgt, verdungen werden: 

1) Vormittags 11 Uhr: 

Maler: u. Anſtreicher⸗Arbeiten, 

2) Sorone 11½ Uhr: 

Glaſerarbeiten. 7033] 

Dem Ausſchreiben werden „die 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen“, welche 
im Amtsblatt der Königl. Regierung 
hier, Jahrg. 1885, Stück 33 vom 
14. Auguſt, Seite 218 veröffentlicht 
ſind, zu Grunde gelegt. Die bezüg⸗ 
lichen Anſchlagsauszüge, allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen und 
Zeichnungen können im Baubüreau 
werktäglich, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, eingeſehen, und die An⸗ 
ſchlagsauszüge und beſonderen Be⸗ 
dingungen gegen Exſtattung der Mb- 
ſchriftskoſten von dort entnommen 
werden. Die Angebote ſind ge⸗ 
ſchloſſen, mit der entſprechenden Auf⸗ 
ſchrift, verſiegelt und poſtfrei an den 
Unterzeichneten bis zu dem betreffen⸗ 
den Termine einzureichen. 

Breslau, ben 11. Juni 1887. 

Der Königliche Regierungs⸗ 

Baumeiſter. 


J. V.: 
Buchwald, 
Königlicher Regierungs-VBaumeiſter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters 
Fr. Hoffmann 
in Neiſſe ſoll die Vertheilung vor⸗ 
genommen werden. Die Summe der 
zu berückſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt M. 30 484,08. Der zur Ver⸗ 
theilung verfügbare Maſſenbeſtand 
beträgt M. 7651,50. [7025 
Neiſſe, den 10. Juni 1887. 
Gottlieb Mayer, 


Concurs⸗Verwalter. 


In der Anna Neumann- 
ſchen Concursſache zu Simiano⸗ 
witz ſoll die Schlußvertheilung 
vorgenommen werden, bei welcher 
auf Mk. 14314. 57 nicht bevorzugte 
Forderungen Mk. 4393. 02 zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 16998] 

Das Verzeichniß der Forderungen 
liegt auf der Gerichts ſchreiberei VI. 
des biefigen Amtsgerichts zur Ein⸗ 

aus. 


Kattowitz, den 10. Juni 1887. 
Der Concursverwalter. 
Max Fröhlich. 


Huetion. 


Dinstag, den 14. Juni c., Bor: 
mittags Hlihr, werden im Fraenckel- 
ſchen Hoſpitale, Antonienſtraße 8, 
Wäſche und Kleider verſteigert werden. 

Der Vorſtand 
der ifr. Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
l Anitalt. 18552] 


Velanntmachung. 
Solgverfteigerung im Forſtrevier 
iemberg. 
Am Donnerstag, den 16. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſteht zu Riemberg im Gramſch⸗ 
ſchen Gaſthauſe Termin an zum 
öffentlichen meiſtbietenden re 


von [342 
300 Stück Kiefern Bau: und Nutz⸗ 


holz 
105 rm Kiefern Scheitholz, 
110 rm do. Knüppel I, 


30 rm do. Knüppel II, 
85 rm do. Stockholz, 
164 rm do. Stangen, 

7 Hdt. do. Belagreiſig, 
154 Hdt. do. Abraumreiſig, 


46 Hdi. do. Nadel⸗Faſchinen, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß / des Rauf- 

eldes im Termine ſelbſt an die 
eie in kaſſenmäßigen Geld⸗ 


Riemberg, den 9. Juni 1887. 
Der Oberförster 


+ 


Große Nuection. 


Dinstag, 14. Juni, Vormitta 
von 10 Uhr ab, verſteigere i 
Zwingerſtr. 24 pt. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofort. Baarzahlung, 
aus einem Nachlaß 

1 groß. Rococo⸗Schreibtiſch 

mit Bronze⸗Beſchlägen, 1 nußb. 

u. 1 mab. Schreibtiſch, 3fenſtr. 

rothe Ripsportièren u. Gardinen, 

Fenſterkiſſen, 1 eiſ. Geld⸗ 

ſchrank, 1 Regulator, mehrere 

Teppiche, Bilder, 
ferner: eine 18kar. gold. Herren- 

panzeruhrkette, 248 Gramm, 

eine 14kar. gold. Kette, 80 

Gr. ſchwer, 2 ſilb. Leuchter 

u. div. gold. Schmuckgegen⸗ 

ſtände, 
ſowie chirurg. u. ärztl. Juſtru⸗ 

mente, u. A. 1 anatom. Be⸗ 
ſteck, 1 Etui mit neuen 
augenärztl. Inſtrumenten in 

Silberfaſſung x. 17046] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auet.⸗Commiff. 


Große Nuetion. 


Mittwoch, 15. Juni er., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 pt. an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung r [7045] 

3 große Faß feine Cognac 

(ie ca. 150—170 Liter), 3 Faß 

feine Jamaica - Rum (nicht 

Eſſenzrum), 6 kleine Gebinde 

Rum u. Cognac à 50—70 

Liter), 10 Kiſtchen je 12 Fl. 

î Cognac, 80 Fl. Getreide- 

ümmel, 0 
ſowie 20 Tönuchen friſche Elb. 

Neunangen, Gelee: u. 

Roll⸗Aale (vorzügliche Qua⸗ 
lität). 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. er 
Anstalt [2204] 

Berlin N., Lothringerstr. 67. 


Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Piok. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nüdlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 - 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
dwch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12-2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. In sehr Kurzer Zeit. 


Speoialarz! [4160] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten ıc. 2 


jeder Art, auch in gany acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
* Solgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, : 
auc Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchoſſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Für Hautlranle I. 
Flieger, Altbüßzerſtr. 31, I Et. 


Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


Dee f. irdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Diser. bei 
StadthebammeKnzuik, Gr. Feldſtr. 30. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter⸗ 
Hebamme, Brüderſtr. 21,1. [8541] 


Samen finden billige u. Liebevolle 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand 4 
discer.Angelegend.b. r. Stadthebamuz 
Handlos, Schweidnis, — A 
nden in discreten F 
Damen ker fremt e 
bei einer Wittwe in einer hübſ . A 


Villa einer Vorſtadt. Off, u. Es dien 


hauptpoſtlag. Magdeburg 


ahme 


— un ms 


— 


1 
t 
l 
A 


— — 


Vierte Beilage zu er. 400 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juni 1887. 


Montag, den 13. Juni c.: 


Porzellauausverkaufstag. 
Goldne Radegaſſe 8, 1. Etage. 
B. Jarecki, Auctiouator. 


Freihändiger Verlauf 


von 18537 


Wein u. ff. Spirituoſen 
500 Fl. feinen Rum, Cognac u. 
Arac, Flaſche von 50 Pf. an, 
600 Fl. Moſel⸗ u. Rheinwein, 
Flaſche von 60 Pf. an, 
Goldene Radegaſſe 8, 1. Etage. 


B. Jarecki, Auctionator. 
Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 41, —4 pCt.unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
hieſige, gut gelegene Grundſtücke. 

Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraßße 36. 


30 000 Ml. zu 40% 


J. Hypothek auf 1 Haus am Ringe 
geſucht. Offerten sub H. 22934 an 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


30: bis 40,000 Mk. find auf 
erſte 4½% Hypothek zu vergeben. 
Offerten unter B. 300 hauptpoſtl. 


Ich ſuche 


zu einem Wollwaaren⸗Partie⸗ 
Geſchäft während der Winter⸗ 
ſaiſon, welche nur vier Monate 
anhält, einen Theilnehmer 
mit 6000 Mk. Es wird min⸗ 
deſtens ein Caſſa Umſatz von 
12000 Mk. erzielt und 25 pCt. 
Nettogewinn garantirt. 

Off unter G. O. 39 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. [8486] 


Kaufmann, 


mittlerer Jahre, erfahrene, befähigte 
u. vorzüglich empfohlene Kraft, wünſcht 
ſich bei einem ſoliden chriſtlichen Ge⸗ 
man: mit einem Capital von 12: bis 


5000 M. als Soeius jelbitthätig 

zu betheiligen. 3428 
Offerten unter II. 22936 an 

Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


Geſucht 


ein bei der hieſigen Detail⸗ 
Kundſchaft [8575] 


gut eingeführter 
Vertreter 


für Kleiderſtoffe (Geraer Genre). 
Gefl. Off. sub G. G. 47 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein 
Geſchaͤfts⸗ Haus 
am Ringe mit wenig Anz. bald zu 
verk. Offerten sub R. 29935 an 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Meine in Königshütte belegene 
Beſitzung, Gebäude, Garten, Scheuer, 
Stallungen und circa 3 Morgen an: 
ſchließendes Feld, ſchöne Lage, ſehr 
zum Fabriketabliſſement, beſonders 
zur Brauerei geeignet, unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. 

J. A. Krisch, 

Schwientochlowitz. 


(0087 


Eine 
Färberei 
IF i 

mit Dampfbetrieh 


und Badeauſtalt, jowie Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, in beſtem Betriebe, iſt in hie⸗ 
ſiger Stadt unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 3360] 
Näheres ertbeilt 
Oswald Kirchner, 


Waldenburg in Schleſien. 


Haus und Geſchäft. 


Ein neues ſchönes Hausgrundſtück, 
2 Etagen hoch, mit einem flottgehen⸗ 
den Colonial: und Material: 
waarengeſchäft, an der Hauptſtraße 
eines lebhaften Induſtrieortes bei 
Görlitz, mit über 4000 Einwohner, 
ift Verhältniſſe halber ſoſort ſehr 
billig für 4500 Thlr. zu verkaufen. 
nzahlung ca. 1500 Thlr. Gefl. 
Anfrag. sub W. W. befördert die 
Annonc.⸗Exped. „Mereur“ in 
Görlitz 7023 


+ 


Agenturverlauf. 


Ein gut eingeführtes Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt per 1. Julia. c. für M. 3000 
gegen Baarzahlung zu verkaufen. 

ff. eub W. A. 49 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 8525 


In meinem neu erbauten Hauſe iſt 
seine Bäckerei zu verpachten 
und ſofort zu beziehen. 16966] 


G. Sauer, J 
Woitsdorf b. Haynau. 


Schönste reife 
Treibhaus- 


Edel-Pfirsiche, 


frische 


Wald- u. Garten- 
Erdbeeren, 


grosse reife 


Aprikosen, 


Kirschen u Weintrauben, 
allerfeinsten täglich frischen 


Tafel- Spargel, 
lange nee runde 


Malta-Kartoffeln 


extrafelne 
delientschmeckende 


Matjes- Heringe, 


fetten geräuch, 


Rhein- und Weser- 
Lachs, 


feinsten Prager 


Koch-Schinken, 


sowie 
alle übrigen zeitgemässen 
Delicatessen, Conserven, 
Südfrüchte ete. 
nebst sämmtlichen 


Golonialwaaren 


in nur verzüglichsten Qualitäten 
empfehlen [7064] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


SW Bonillon⸗ u. Fleiſchextract 
bei Gebr. Heck Nachf., E. Hielscher, 
A. Neumann, Schindler & Gude, L, 
Sachs, Jacob Sperber. (6997 


1 Mk. 25 Pf. 


das Pfund reinſchmeckenden 
8513] Dampf⸗Kaffee. 
erl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1.40 M. 
Bruch⸗Cichorie . . . 0.12 = 
bei 10 Pfund noch billiger. 
einſt. Maſch.⸗Zucker, Pfd. 1 M. 
ET ER 


ruch⸗Reis, 


Tafel⸗Reis, : 015 > 
Linſen, OLD 
Graupe u. Hirie,. . = 0.14 = 
Vietoria⸗Erbſen, - 0.10 = 
Pflaumen, e eie 


18 fg. 

das Pfund große Roſinen. 
Beſte Sultaninen, d. Pfd. 0.30 M. 
bei Entnahme von 1 Ctr. billiger. 


18 Pig. 


das Liter beſtes Petroleum. 
Oranienbg Seife, p. Steg 0.20 M. 
Grüne Seife, . d. Pfd. 0.15 - 
F „ 0.20 ⸗ 
Beſte Flachhölzer, d. Pd. 0.08 = 


+ 
das Pack Stearinkerzen. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hochfeine 


engl. Matjes- 
eringe, 


dickrückig und fett, einzeln und in 
kleinen Fässchen. 


Neuereife Maita- 
Rartoffein. 


Echten Münchener 
Bierkäse, 

' Baierischen 
Kümmel-Käse, 
sehr delicat, das Stück 10 Pri, 
Gervalis-Käüse. 


Frische Seelische! 


empfiehlt [3416] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstranse 46. 


Eine complette Branuerei⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend in einer gut 
erhaltenen kupfernen Braupfanne, 
kupf. Maiſchpumpe, div. Bottichen, 
eiſernen Malzdarrn nenefter Art, 
Quetſche und dergl., verkauft 
wegen Aufgabe des Brauerei⸗ 
Gewerbes 6973] 


A. Fröhlich 


in Kattowitz. 


unge echt Engl. Möpſe ſ. billig 
z. vert. Kaifer Wilhelmſtr. 31. 


Haupt-Niederlage 


der echten 


Vöslauer Weine, 


zu den von dem Haupt-Besitzer des 
Vöslauer Weingebirges, Herrn R. 
Schlumberger, vorgeschriebenen 
Preisen, ünd zwar: 
Vöslauer, »oth u. weiss, à Fl. 1,25, 
Vöslauer Goldeck, roth und weiss, 
a Fl. 1,75, 
Vöslauer Goldeck, Cabinet, roth und 
weiss, à Fl. 2,25, 
Dieselben werden von den Herren 
Aerzten zur Carlsbader Cur ganz 
besonders empfohlen. 


!"Vorzüglichen, 

arantirt reinen 

afel- Mosel, 
Moselblümchen, 


à Fl. 1,0), abzügl. Flasche 90 Pi., 
bei Entnahme von .100 Flaschen 
billiger. 
Moseiwein zur Bowle à Fl. 


1 * . 
Bürkheimer, à Fl. 1,25, 
Niersteiner, sehr beliebt und 
preiswerth, à Fl. 1,50, 


Chateau Lafitte, 


weit und breit sehr gern begehrt, 
à Fl. 1,00, abzügl. Flasche 90 Pf., 


Spanisch. Rothweine 


u. zwar: 
Valdepenas, à Fl. 1,20, 
Navarra, à Fl. 1,40, 
recht milde, ausserordentlich gehalt- 
reiche Tischweine, 
Gesundheits - Apfelwein 
zur Cur, à Fl, 50 Pf., 
sehr beliebten 


Champagner, 


à FI. 3,00, bei 10 Flaschen à 2,70, 
Vorzüglichen 


Maitrank 


à Fl. 75 Pf. excl. Fl. 
Waldmeister- u.Bischof- 
Essenz. 

Von unserem reich assortirten 
Cigarren-Lager heben als besonders 
empfehlenswerth hervor: 

Borneo und La Reine, 

à Mille 40,00, 
Cornelia und Estimada, 
à Mille 50,00, 
Amsterdam, 
grosses, schlankes Format, mittel- 
kräftig, à Mille 55,00, 


miltelgrosse, milde a e, EER 
à Mille 60.00, 
Kronen-Regalia, 
grosses Volumen, à Mille 60,00, 
Carola, 
à Mille 75,00, sehr beliebt, 


Figaro 


echter Cuba-Import, vorzüglicher 
Tabak, à Mille 90 


Pasteurs 20fache 
Essig-Essenz, 


weiss und braun, à Fl. 1,00, 
Besten reinen Wein- Essig, 
à Liter 20, 30, 40 u. 5% Pf. 
Prima reinen Gebirgs - Himbeer-, 
Kirsch- und Citronen-Saft, 


l! Niederlage sämmtl. 
Mineralbrunnen 


von frischester Füllung. 
Vorzügliche neue Delleatess- 
Matjes- Heringe und neue 
Malteser Kartoffeln, 


Echt Gothaer und 
Braunschweiger 
Dauer-Cervelat-, 
Salami-, 
Mett - Wurst 


und 

Sardellen- Leber «Wurst, 

täglich frische 
echt Dresdner Appetit- 

Würstchen, 

frisehen Räucherlachs 

und Räucheraal 

empfehlen [7055] 


Gebr. Heck’s 


Nachfolger, 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34. 


Bestellungen von auswärts werden 
mit grösster Sorgfalt prompt aus- 
geführt. 


in Berndt'ſcher Flügel u. verſch. 
Mö belſtücke ſtehen Verzugs halb. 
zum Verkauf Paradiesſtr. 24 1 Tr. 


SHolzdrehbänke! 


Daudſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ze. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. vurkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Hochfeine, fette. zarte, englische 


einste: 


Matjes-Heringe | Matjes-Heringe, 


neuester Zufuhr, verschiedene 
Sorten in Orig.-Tonnen und aus 
gepackt, [7051] 
schöne, reife, wohlschmeckende 


Malta-Kartoffeln, 
Räucherlachs 


Braunschweiger und Gothaer 


Cervelat-Dauer- 
Würste, 
Zungenwurst, 
alami, 
Corned Beet, 
Fray Bentos-Zungen, 
Käse aller Art, 


frischen 


Pumpernickel 


empfiehlt 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


ECHTES ZAHNWASSER 


BOTO' Š 


das einzige, welohes von der f 
Zedicinischen Academie in Paris 
| genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


| Man verlangs die Untersohrift : 


| Piiale: 48, Bara des Italiens. | 
Und in allen grasseren Geschaften 


Ew. Wohlgeboren 


kann ich zu meiner Freude meine 
vollkommene Zufriedenheit mit 
demErfolg der Einreibung Ihres Com- 
penſations⸗Fluides“) ausſprechen. 
Eldenburg, 21. Novbr. 1886. 
v. Wangenheim. 
Ueber die Anwendung Ihres Com⸗ 
penſations⸗Fluides“) kann ich ſehr 
günſtig berichten. Nachdem ich 
den ganzen Winter an Rheumatismus 
in den Schultergelenken gelitten hatte, 
iſt derſelbe nach mehrmaliger 
Einreibung mit dem genannten 
Fluide jetzt gänzlich geſchwunden. 
Lenthe b. Hannover, 9. Mai 1886. 
Baron v. Leuthe. 


) Das Compenſations⸗Fluide, vor: 
treffliche Einreibung gegen Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Reißen, nervöſen 
Kopfſchmerz, Schwäche und Unbe⸗ 
hagen in den Gliedern nach an⸗ 
1 Arbeiten, ſowie nach 
Erkältungsleiden aller Art, iſt 
allein echt zu haben, Flacon incl. 
Emball. 4 M., in der [6970] 


Sonnen-Apotheke, 


Berlin NO., 
Gr. Frankfurter⸗Str. 52. 


Zur Saat 


offeriren wir unter Garantie für 
Keimfähigkeit: (6862 


Pferdezahnmais, 


prima neuer weißer amerifanijcher; 


Zuckerhirſe, 
echter ſchwarzſamiger (Holeas 
saccharatus); 


Waſſerrüben, 


weiße lange und runde echte bairiſche 


Turnips, 
engl. Futterrüben, Originalſame; 
Haidekorn, langen Kuörich, 
Incarnatklee, Senf, 
Kohl⸗ oder Erdrüben 
(Wrucken), 


Grasſamen 


in Sorten und Miſchungen und 
alle ſonſtigen Saatartikel zu billigen 


Scholz & Schnabel Nachl. 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 6. 


Ein Paar gut eingefahrene, kräftige 
Wagenpferde, 7 Jahr alt, 
ſtehen zum Verkauf Oels, Herren⸗ 
ſtraß: 6, im Stall. Offerten unter 
v. B. Oels poſtlagernd fr. [7070] 


3 reinblütige Simmenthaler 

Ti Bullen, 
1 Simmenthaler Baſtardbulle von 
beſter Abſtammung, / Jahr alt, zu 
billigen Preiſen, ſowie 4 reinblütige, 
engliſche Sprungböcke wegen Aufgabe 
der Schafzucht, faſt zu Schlachtpreiſen 
verkäuflich, offerirt Dom. Peltſchütz 
p. Koberwitz. [8517] 


sehr gute 


Malta - Kartoffeln 


empfiehlt billigst [8564] 


Eduard Fache, 


Sonnenstr. 18 (Kräutersonne) 
und Holteistrasse 14a, 
Ecke Trinitanstrasse. 


6 Pf.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfieblt 
Sustavsehulz,Nicolaiitr.24. 


edes Hühnerauge, 


wird 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühm!. bekannten, allein 
echten Apoth. Radlauer- 
sehen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos heseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


boten Madaillen zur Janan boldene Medaillen 
Sen 
1036 a 28 


Q 
Schntzmarke. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [4157] 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Gert. Erzieh., in Sprach. u. Muſik 

firm, Franzöſinnen, Engländ., 
Kindergärtnerinnen, Kinderpfleg. mit 
beit. Zeugn. empfiehlt Frau Joh. 
Simmel, gepr. Lehr. Berlin, W., 
Linkſtr. 16. Stellenſuch. w. ſ. m. 
Hon. 21/,%/, des erſten Jahrgehalts. 


Eine beſch. tücht. Kinderpfleg., w. 
Kinder g.3. beſchäft. weiß u. wirthſchaftl. 
thät. ſ w. e. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. f. tücht. gebild. Franzöſin m. f. g. 
Thätigk.-Zeugn.empf. Fr. Friedländer. 


E. ſ.tücht gyr. Kindergärtu. m. ſ. g. Zeug. 
empf. f. d. Nachmittag. b. ſ. beih. Anſpr. 
Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 


E. israel. gepr. Erzieh. in Spr. u. Musik 
„ tücht. m d. best. Zeug. empf. Frau 
Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Zur 
ſelbſtändigen Führung 
eines größ. Haushaltes 


in Breslau wird zum ſofortigen 

Antritt eine reſpectable, muſika⸗ 

liſche Dame jüd. Confeſſion ge⸗ 

ſucht, welche das Gouvernanten⸗ 
examen beſtanden u. befähigt iſt, 
ſich an der körperlichen u. 2 5 hd 

Erziehung von fünf mutterloſen 

Kindern im Alter v. 4—12 Jahr. 

zu betheiligen. Gefl. Off. ſind 

unter Beifügung v. Photographie 

u. Referenzen an Frau Fanny 

Sandberger in Breslau, Neue 

Schweidnitzerſtr. 12, zu richten. 

FFP 
Achtung! 

Eine Frau ohne Anhang, in mittl. 
Jahren, ſucht Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin od. Wirthin, Stadt od. 
Land. Darauf Reflectirende wollen 
gütigſt Offerten unter W. A. 50 bis 
16. Juni in der Expedition des Tage⸗ 
blattes, Liegnitz, niederlegen. 


Ein junges Mädchen 


(Großſtädterin), Mitte Zwanziger, 
ſucht ſofort bei einem älteren gut 
ſituirten Ehepaare in Breslau Sfer 
lung zur Stütze und Geſellſchaft. 
Auf hohes Salair wird weniger ge⸗ 
ſehen, jedoch iſt Familienanſchluß 
unbedingt erwünſcht. 

Näheres bei Bahnmeiſter C. 
Züge, Uſedom. 18448] 


Für ein feines Putzgeſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens wird p. 1. Sep: 
tember cr. eine in allen Fächern 
der Putzbranche durchaus 


tüchtige Directrice 


zu enga⸗ 

giren geſucht. [7007 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Photographie ſind 
unter Chiffre K. 43 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Für meine Special⸗Putzwaaren⸗ 
Handlung ſuche [3482] 


2 tüchtige Directricen, 


mit auch ohne freie Station, an⸗ 
genehme und dauernde Stellung 
verſichert. 


R. Heydemann, 
Poſen. 


Eine tüchtige 


Directrice 
ſuche per 1. Auguſt cr. für mein 
neu zu errichtendes Putzgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen. 


Louis Friedländer 
Görlitz. 6962 


irthſchafterin., Kindergärtnerin. 


Verkäuferin. u. ſ w. ſucht u. empf. 
vw. Fr. Chefred. Fuohs, Weidenſtr. 34. 


Für ein beſſeres Putzge⸗ 
ſchäft in einer größeren Stadt 
Schleſiens wird eine tüchtige 
Directrice bei hohem Ge: 
halt engagirt. Antritt 1. oder 
15. Auguſt. Gefl. Offerten 
unter J. A. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige 


Directrice 
findet in meinem Putzgeſchäſt per 
Anfang oder Mitte September er. 
Stellung. Offert. mit Gehaltsanſpruch 


bei freier Station erbittet [8410] 
Emil Prausnitzer, Liegnitz. j 


Direetriee! 


In einem der bedeutendſten Putz⸗ 
geſchäfte Oberſchleſiens findet eine 
tüchtige Directrice, welche in 
allen Zweigen des Putzfaches firm 
iſt, per 1. Juli cr. bei hohem Salair 
dauernd Stellung. 6763 

Offerten mit Zeugnißabſchrift unter 
A. Z. 92 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein für das Putzfach durchaus 
tüchtige Directrice findet En⸗ 
70271 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


Für mein Poſament.⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli bez. 1. Auguſt 

2 flotte Verkäuferinnen, 
1 flotten Verkäufer. 
Carl Zweig, 
Oels i. Schleſ. 


gagement bei 


[7065] 


1858] Eine 


Verkäuferin 
für das Putzfach, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, wird unter ſehr vor⸗ 
theilhaflen Bedingungen geſucht. 
Meldungen sub H. A. 52 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Tüchtige Verläuferin 
geſucht für das Rayon „Tricottaillen“ 
einer hieſigen erſten Firma. [8524] 

Offerten von nur bewährten, durch⸗ 
aus tüchtigen, ſpeciell mit obigem 

Artikel vertrauten Reflectantinnen 
unter Chiffre V. T. 48 Exped. der 
Breslauer Zeitung. ? 


Fut den Ausſchank meines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäftes ſuche ich zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt eine tüchtige, der 
polniſchen Sprache mächtige Ver⸗ 
käuferin, welche bereits in dergleichen 
Geſchäften thätig war. k 88] 
Herrmann Böhm, 
Benthen OS. 


1 tücht. Köchin nach Berlin, ſowie 
gute Köchinn., f. Stubenmädch. 
u. Mädch. f: Alles mit ſehr guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


3 perf. Köch. u. e. ält. Kinderſchl. m. 
g.Zeugn. empf.Zolkl, Freiburgerſtr. 25. 


Vertrauens: Stellung ! 
iger 


Ein verheiratheter, zuverläf 
und cautionsfäbiger Kaufmann, in 
ſämmtlichen kaufmänniſchen und ge⸗ 
richtlichen Arbeiten bewandert, ſeit 
Jabren Leiter eines umfangreichen 
Geſchäfts, ſucht ſelbſtſtändiges und 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. A. M. 56 
erbeten. [8576] 


* meine Liqueur⸗, Fruchtſaft⸗ u. 
Obſtwein⸗Fabrik und Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäft ſuche ich einen zuver⸗ 
läſſigen, militärfreien, unverheira⸗ 
theten Buchhalter in geſetzt. Jahren 
mit ſchöner Handſchrift u. firm in allen 
Comptoirarbeiten zum Antritt per 
1. Juli c. od. auch ſpäter. Derſelbe 
muß ſich auch für Geſchäftsreiſen qua⸗ 
lificiren. Jetziger Inhaber der Stell. 
verl. ſolche nach 4⸗jähr. r in 
mein. Hauſe wegen Selbſtetablirung 
u. Verheirathung. Geeignete Be⸗ 
werber wollen unter Angabe ihrer bis: 
herigen 1 Abgangsgrund a. 
letzt. Stell. u. Abſchrift ihrer Zeugn. 
(nicht Originale), ſowie ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche ſich melden. Marken zur 
Antwort verbeten. 16752 
S. Sachs in Bunzlau. 


Die Stelle eines Buchhalters iſt 
bei uns vacant. Nur geſetzte 
Perſonen, die nachweislich in doppelter 
Buchführung gewandt und wirklich 
tüchtig in Correſpondenz ſind, wollen 
ſich melden. 8515 
J. Oliven & Co., 
Breslau. 


Ein Reiſender 


aus der Deſtillationsbranche, welcher 


deine Befähigung nachweiſen kann, 


findet angenehmes Placement. 
Bewerbungen unter L. M. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8523] 


Fur mein Herr. ⸗Couf.⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. 6971] 
Derſelbe muß d polniſch. Sprache 
mächtig ſein. 
Simon Wolff, 
Myslowitz. 


en 


> P 
AAA 


Breslauer Dandlungsdiener⸗Juſtilus, 
Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 
Macirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Strachler. 


Für eine auswärtige Herren⸗ und Knaben⸗ 
„Kleider⸗Fabrik“ 


wird zur Leitung des Detail⸗Verkaufs ein tüchtiger Verkäufer chriſt⸗ 
licher Confeſſion in geſetzteren Jahren geſucht. 
Nur mit Pa.⸗Referenzen verſehene Bewerber, die einer ſolchen Ab- 
theilung ſelbſtſtändig vorſtehen können, wollen Offerten unter K. F. 3 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. niederlegen. 6933] 
Geſucht 
wird für ein größeres Faͤbrik⸗Etabliſ⸗ 
ſement ein 34191 


junger Mann, 


gewandter Correſpondent, der ſich auch 
für Reiſen eignet. 

Baldiger Antritt erwünſcht. Beſte 
Referenzen erforderlich. Bewerbun⸗ 
gen unter J. 890 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe. Franko⸗Marken verbeten. 


Ein älterer 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


mit vorzüglichen Referenzen zum 
baldigen Antritt geſucht. Gehalt 
Mark 500 bei freier Station excl. 
Wäſche. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
welche nicht zurückgeſandt werden, 
befördert die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter R. R. 37. [8451] 


(Sjrtgelbte Steinſetzer, ſowie ein 
Steinſetzpolier finden dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohn bei 
G. Werner, Steinſetzmeiſter, 
Gneſen, Brombergerſtraße Nr. 516. 


Ein junger Mann, 24 Jahre, un⸗ 
verheiratbet, bittet um Stellung 


In meinem 


3396 
Herren⸗Confectionsgeſchäft 
findet ein junger Mann, welcher 
durchaus tüchtiger Verkäufer 
und mit allen Comptoirarbeiten 
vertraut fein mußt, bei hohem 
Salair per 1. October a. c. oder 
auch früher dauernde Stellung. 

Offert. nebſt Photographie erbeten. 
Heinrich Bursch, Zittau. 


Für mein Tuch⸗, Mode- 
waaren- und Confections- 
Geſchäft ſuche ich per bald 
reſp. 1. Juli einen tüchtigen, 
chriſtl., der poln. Sprache 


mächtigen [7011] 


Verkäufer. 


J. Langer, 
Konſtadt OS. 


aum Antrittt per 1. Juli ſuche ich 
für mein Cigarrengeſchäft einen 
5 Verkäufer und erbitte 
fferten nebſt Zeugnißabſchriften 
unter N. N. 55 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 85 


Ein in der Knopfbrauche thätig 
geweſener Expedient mit ſoliden als Bureaudiener, Kaſſendiener 
Anſprüchen wird verlangt. 18509] und dergleichen. Caution kann ge: 
Wolfsohn & . Ret werden. Off. erbeten unter 


Steinnußknopf- Fabrik M. 50 Brieſt. der Bresl. Zig. 
Gräbſchenerſtraße 80. riefk. der Bresl. Big. 


in gew. Mauufaeturiſt findet in 
er iah Manuf⸗Engrosgeſchäft p. 
1/7. er. Engag. Perf. Vorſtell. erw. 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, Glogau. 


E n junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet zum 1. Auguſt c. 
oder früher Aufnahme als Lehr⸗ 
ling in dem Getreidegeſchäft von 
Moritz Bredig 
6922) in Glogau. 


Suche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling (moſ.) bei freier Koſt 
und Logis. [7024) 
Manasse Berliner, 
Confections-, Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung, 
Liſſa in Poſen. 


ür meine Leder- und Häute⸗ 
handlung ſuche ich ein. Lehrling. 

Oscar Goldmann, 
[7028] Neiſſe. 


Für mein Modewaaren- und 
Damen = Gonfectiong = Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli ev. erften 
October er. einen beſonders 


tüchtigen Deeorateur, der auch 

flotter Verkäufer ſein muß. 
M. Behmaek, 

6956] Bunzlau i. Schl. 


Zum Antritt per 1. Auguſt er. 
ſuche für mein Deſtillations⸗ 


geſchäft einen praktiſchen 


Uateur, 


der ein tüchtiger, flotter Detail⸗ 
verkäufer ſein muß und ſich auch 
zu kleinen Reifen qualificirt. 
Offerten nebſt Zeugnißcopien 
u. Angabe der Gehaltsauſprüche 
unter H. 889 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 13391] 


Ein prakt. Deſtillateur, der am 
1. April f. Lehrzeit beendet hat, 
firm in ſ. Fach, ſucht unter beſch. 
Anſprüchen per bald oder 1. Juli cr. 


Stellung. Gefl. Off. unt. A. Z. 110 


poſtlagernd Rawitſch erbeten. [8520] 


Fin mein Getreidegeſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jungen Mann, 
welcher mit der Branche und Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut ſein muß. 
0 früh kerne am 1. Juli event, 
au er erfolgen. 
A. Eckstein, 

[7066] 


Zobten am Berge. 


Ein j. Mann, moi., 21 Jahr 
alt, gel. Speceriſt u. Eiſenhändler, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, 
per 1. Juli dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Gogolin OS. erbeten. 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird eee 
] 


Unterſchied 


ein junger Mann 


eſucht, der, mif der Branche und 
Sm Platze vertraut, reifen kann. 
Gehalt unbeſchränkt. Adreſſen 8. T. 
poſtlagernd Breslau. Genaue An⸗ 
gaben bish. Beſchäftigung erwünſcht. 


Ein junger Mann, gel. Specerift, 
gegenw. in einer Dampfmühle 
als Comptoiriſt und Lageriſt thätig, 
ſucht, geſtützt auf . per 
1. Juli cr. in ähnlicher Branche 
dauernde Stellung. 8480] 
Gefl. Offerten erb. unter B. R. 100 
poſtlag. Frankenſtein i. Schleſ. 
Ein j. Mann, gelernt. Specerift, 
20 Jahre alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
oder 1. Juli anderweitige Stellung. 


Ein Lehrling, 


geweckter Knabe, mit guter Ele 
mentarſchul⸗ oder Gymnaſialvorbil⸗ 
dung, kann in unſerem Manufactur⸗, 
Band: und Poſamenten⸗Geſchäft 
ſofort oder ſpäter eintreten. 

932] L. Brieger. 


934 . 


Münſterberg, den 8. Juni 1887. 


us einem hieſigen Speditions⸗ 
geſchäfte wird ein Lehrling ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. B. 51 Exped. 
der Bresl. Ztg. 8527 


Bereiter⸗Eleve 


wird angenommen im Bern⸗ 
ardt'ſchen Reit ⸗Inſtitut 
artenſtraße 22a. Bedin⸗ 
gungen: gute Figur, leichtes 
Gewicht, nicht unter 18 Jahre 
alt, Schulbildung, anſtändiges 
Exterieur. Meldungen in den 
Vormittagsſtunden. [8571 


Für Bartloſe! 


Die giäi 
ict 


*) Ich ve! 
PR Ppflichte mi 
son —. 1 sofort zum bo 9 
"folg nicht erzielt g. chene 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freburgerſte 32 1 Tr. (Ausſ. n. d. 
Garten) möbl. Zim. bald zu verm. 


Gefl. Offerten unter F. T. 20 er: gut möbl. Vorder⸗Zimm., g. fep., 


beten poſtlagernd Zabrze OS. 


Ein junger Mann, 


der mit ſämmtlichen Comptoirar⸗ 
beiten vertraut iſt, ſucht veränderungs⸗ 
halber Stellung als Buchhalter, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 16529 
Offerten unter A. Z. 53 Briefk. 
ber Breslauer Zeitung. 


b. 3. bez. Berlinerſtr. 35, 1. Et. 


Carlsſtraße 27 
(Fechtſchule) 2. Etage 
vornheraus ift ein großes 25fenſtrig. 
möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eingang, welches bis jetzt als Compt. 
benützt wurde, baldigſt z. vermiethen. 

Näheres bei M. Fiſchel. [8488] 


6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Zu vermiethen: 


Höfchenſtraße 30 
1. Etage 1 Wohnung für 585 M., 
2. Etage 1 Wohnung für 425 M., 
3. Etage 1 Wohnung für 375 M. 
Große Feldſtraße 11e 
Hochpart. 1 Wohnung für 556 M. 
Adalbertſtraße 33 
4. Etage 1 Wohnung für 234 M. 
Herrmannſtraße 12 
das Hochparterre für 300 Mark. 
ger, [3433] 


Lean 
4 Kgl. Adminiſtrator, Oderſtr. 11. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 

zu Johanni zu vermiethen, eben⸗ 

daſelbſt auch ein Laden. [3142] 
Näheres Zwingerſtraße 5a. 


Ring Nr. A 


iſt die erſte Etage (5 Zimmer, 
Cabinet und viel Beigelaß) für 
jedes größere Geſchäft, für 
Rechtsanwälte oder auch als 
Wohnung zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter u. beim Haus⸗ 
verwalter Emil Kabath, Carls- 
ſtraße Nr. 28. [3267] 


Schweidnitzerſtr. 41142 


die 2. Etage zu vermiethen. Näheres 
Hof J., bei dem Hausmeiſter. [8468 
1 Der 
Feldſtraße 3 
nahe der Kloſterſtraße 
iſt per 1. Juli die Parterre⸗ 
Wohnung mit Vorgarten, beſt. 
aus 5 Zimmern incl. einer 
Stube außerhalb des Entrees, 
2 Cabinets ꝛc., [6912] 
ferner per 1, October 
der halbe 2. Stock, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 1 Cabinet, zu 
vermiethen. 


82 


Ne 


7287 


Salvatorplatz 8, 
Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, iſt 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre- 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [6677] 


(Horne. 1, 1. Stod, 2 Bimm., 
Cab., Küche, Entree bald o. Juli 
für 130 Thlr. zu verm. Näh. b. Ritter. 


Simmere, 12 80e 
Grünſtr. 28a t3 be e000. 
r 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, ſchöne re⸗ 
novirte Wohnungen von 240—750 M. 
zu verm. u. bald od. ſpäter zu beziehen. 


Tauentzienplatz 11 
zu verm. in der 1. Etage per erſten 
October a. c. eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Gartenbenutzung, 
auf Wunſch Stall., Wgr. u. Kutſcherw. 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt eine Wohnung 3 Zimmer nebſt 
a für 190 Thaler bald oder 


gerir. 16 


Ecke Neue Graupenſtraße 
iſt p. 1. Oetbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Zimm. incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. ꝛc. zu verm. [8559] 


Palmſtraße 22 


ift p. 1. Octbr. d. erite Etage ganz 
oder geth. m. Gartenben. z. verm. 
event. eine Hälfte per Johanni. Be: 
ſichtigung 11—1 Uhr. [8560] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


— ———— Z— — itl 


Moritzſtraße 12 


Part., 6 hocheleg. gr. Zimm., Badeſt., 
Mädchenſt. ꝛc. p. 1. October c. 3. verm. 


Tauentzienſtraße 71 


Ecke Taſchenſtraße a 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage von 7 Bimm., Badecab. u. 
Nebengelaß bald z. verm. 18550] 


x iergartenſtr. Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


E Reuſcheſtraße 52 


per 1. October die 3. Etage, beft. aus 


5 Stuben, Cabinet, Küche u. Entree 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


. 31 iſt 1. Eig. rechts d. 
Wohn. f. 400 Thlr. z. v., Johanni 
zu beziehen. Näh. im Eiſengeſchäft. 


Tauentzienſtr. 14 der halbe dritte 
Stock zu vermiethen. [8512 

Werderſtr. 5 e der halbe 1. Stock 
zu vermiethen. 


Alper 1. October cr. zu verm. 


Renegate . Part. cleg. Gartenwohnung] O ia een ven eige, 


zu vermiethen. 4.38546] 
Zu October J. Cb Sun, 
bald od. ſpäter dae Sras. 


dagf. Gelaß. 
Die Wohn. des Lector Freymond 


Neue Gaſſe 1 


ift per 1. Juli zu verm. 8496] 


An ruhige Miether 


ift eine freundl. gef. Wohnung, beſteh. 
a. 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
und reichlichem Zubehör, Friedrich 
Wilhelmſtr. 2 a, 2. Etage, bald od. 
fpäter zu vermiethen. [8536] 


Freiburgerſtraße 30 


2. Etage 6 Zimmer, Badezimmer 2c. 
p. J. October für 650 Thlr. z. verm. 


Lehmgrubenſtraße 8a, 
nahe der Bohrauerſtr., dem Sal⸗ 
vatorpark gegenüber, find bequeme 
Wohnungen z. Preiſe v. 225—750 M. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt u. 
Nachodſtraße 6; J. 8493] 


Enderſtraße 18 


dicht am Matthiasplatz ſind ſehr 
freundl., vollſtänd. renov. Wohnungen 
mit Gartenbenutzung zu verm. (3491) 


* 
Tauentzienſtr. 25 
find zu vermiethen: Wol nungen von 
3, 5 u. 7 Zimmern. [8492] 
Ebendaſelbſt ein Verkaufskeller mit 
Wohnzimmer für geruchloſe Geſchäfte. 


Junkernſtraße 32 


iſt der J. Stock u. der halbe 3. Stock 
[8494] 
Näheres im 1. Stod. 


Altbüßerohle 29 


Laden u. Wohn., 1. Juli, 260 Thlr. 


Büttnerſtraße 7 
der 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, 


Mädchenzimmer, Entree, neu renov., 
ſofort zu beziehen. [8498] 


adowaſtr. 63 3 Zimmer, C. u. 
K. für 190 Thlr. zu vermiethen. 


Leſſingſtr. 1 


iſt die erſte und zweite Etage, im 
Ganzen, auch getheilt, ſowie zwei 
freundliche Läden mit großem Schau⸗ 
fenſter per erſten Juli er. auch für 
ſpäter zu vermiethen. [8558] 


Berlineritr. 67 


ift die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
eleg. renovirt, per ſofort billig zu 
vermtethen. [8554] 


Biſchofſtr. 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
ift die Hälfte der J. u. 3. Eig., ſowie 


große, helle, trockene Kellerräume p. ſof. 
j. verm. Näh. daf. beim Hausmeiſter. 


Ohlauerſtr. 67 


und Schuhbrücken⸗Ecke 
im Adolph Sachs'ſchen Haufe 
iſt in 2. Etage eine größere Mittel⸗ 
Wohnung, ſowie die gr. Hälfte der 
3. Etage p. 1. October er. zu verm. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Albrechts ſtr. 16 im zweiten Stock 


eine ae e 7 Zimmer nebſt Zubehör, bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [8501] 


Prachtvolle Parterre: Wohnung 


mit Gartenbenutzung p. 1. Juli oder 1. October zu vermiethen. (3434 
Alfred Knauth, Breiteſtraße 26, parterre, rechts. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage per 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. 
ift das Hochparterre per 1. October 


Tauentzienſtr. 72 b eventuell auch früher zu vermiet gen. 


bien Doster Geschäfisgegend 
Berlins (Leipzigerstr. 95, % cn: 
7 lottens r.) gelegenen, grossen ocalitäten der 
5 Gonfections-Firma H:iman & Rose (Ateliers 


für 10 —1˙ Personen) sind vom 1, Juli od. 1. October a. er. 
J ab zu vermiäethen. 170221 
; Die Eimichtung wäre event, ganz vortheilhaft zu erwerben, Fă 
ebenso würden eine 21 Jahre lang gepflegte, feinste, zahlreiche 
Engros-Kundschaft und beste Arbeitskräfte nutzbar zu machen 
sein. Näheres: Berlin, Leipzigerstr. 95 bei C. Weber. 


8095, 


Zum Betriebe 75 5 feinen ruhigen Sabrtation ß ö 
2 bis 3 helle Parterre⸗Räume 


p. 1. Juli c. z. miethen geſucht, wobei d. ſpät. Mitbenützung e. Dampf: od. 
Waſſerkr. erw. wäre. Off. m. Preisang. M. Haufdorff, Höcchenſtt⸗ 9 III. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


ſind zum 1. Juli verſchiedene Fabrikationsräume, namentlich auch große, 
geräumige Keller zu Fabrikzwecken, zu mäßigen Preiſen zu vermiethen. 
Beſichtigung durch den Haushälter. Näheres Ohlauer⸗Stadtgraben 21, 
2. Stock [3998] Die Hausverwaltung. 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 8, 
ſind die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre-Localitäten nebſt großen 
Kellerräumen zu vermiethen. [8505] 


Parterre⸗Fabrik⸗Räume 
mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Brennerei, 


Maſchinenbau geeignet. 5 53 
E. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


Ein Geſchäftslocal, & 


mit oder ohne Wohnung brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1 Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein alt renommirter großer 


Geſchäftsladen, 


dicht am Ringe einer belebten Kreis⸗ 
u. Garniſonſtadt Oberſchleſiens, für 
Uhrmacher⸗, Schnittwaaren:, Garde- 
robes, Schuhwaaren⸗, Glas-, Porz 


Aläuſerſte. 59, Ede Ohlauer⸗ 
ſtraße, find Comptoirs u. Zim. 
für einzelne Herren zu vermiethen. 


Taſchenſtr 9 finb bie 8 
+ er Kaffeehalle 
als Reſtaurations- od. Geſchäftsräume 
per 1. Juli zu vermiethen. [8500] 


2 große Geſchäftsleller 


mit einander verbunden, auch zu qe- 
werblichen Zwecken gut geeignet, ſind 
Tauentzienſtraßſe 71 Ecke Taſchen⸗ 
ftraße bald zu vermiethen. [8549] 


Plücerpiag 11 ift ein gr. Lager⸗zellan⸗ u. Spielwaarengeſchäfte gez 
keller (zu Wein oder Bier) per | eignet, ift fofort zu vermiethen dur 9 
Oscar Spanie? 


1. Juli zu vermiethen. Näh. daf. II 


g 


7072 in Coſel. 


große Läden 
mit großen Schaufenſtern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage der Stadt Ohlau, Schloß⸗ 
platz u. Breslauerſtraßen Ecke, „Hotel 
Deutſches Haus“, beſonders geeignet 
für ein feines Modewaaren⸗Geſchäft, 
Specerei-, Porzellan- u. Glashandlg. 


Rieſengebirge. 


Für den Sommeraufenthalt habe 
noch einige freundlich möblirte 
Wohnungen mit entzückender Aus⸗ 
ſicht zu vermiethen. Penſtonären 
empfohlen. [6957 

Hermann Schmidı, 


u. ſ. w. find zu vermiethen. (8194 
A. Feige. Giersdorf, Rieſengebirge. 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 er g 
Vorwerksſtr. 7 Sig _ | 
ift die gr. Hälfte der 2. Etage per Ort * 45 TE Wind, Wetter. Bemerkungen. 
erſten October er., auf Wunſch auch 2388 E fz | 
ſchon per erſten Juli cr. g ver: 2 
miethen. 18557] pagnon EF 3 | E= — 
22 ͤT RITT erdeen . 66 12 SSW 3 bedeckt. 
Ohlauerſtraße 19 | Hristisasund | 764 | 6 [WSW 4 [bedeckt. 
5 Näh Kopenhagen . | 763 12 NW 2 wolkig. 
2. Etage ſofort zu vermiethen, Näh. Stockholm. 755 6 |NNW 6 |bedeckt. 
bei J. Wiener und Süskind, Oblauer: Haparanda . — E DA — 
ſtraße 56. 13420] | Petersburg . | 747 | 9 Swe f bedeckt. 
Moskau 753 13 [SW 1 bedeckt. 
Sommerwohnung Cork, Queenst.| 773 13 8 1 wolkig. 
zu vermielben in großem ſchattigen] Brest........ 773 13 {0 3 wolkenlos. 
Garten. Näheres bei J. Wiener & Helder 772 12 WSW 1 h. bedeckt. 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. [3418] Syljt 767 12 INNW 4 wolkig. £ 1055 
. -r Hamburg ..... 768 11 WNW 5 bedeckt. nhaltend böig. 
Ohlauerſtr. 40 1. Etg. |Swinemünde: | 764| 11 NW 6 wolkig. |Anhaltend böig, 
das Geſchäftsloc., 3 gr. Schaufenit., | Neufahrwasser | 766 | 13 WNW 1 [heiter. 
hell, geräumig, f. jed. Geſch geeign. Memel | 758 12 W 4 h. bedeckt.] Nachm. Sprühregen. 
von Johanni d. J. ab z. verm. Näh. | Paris ....... 773 | 12 |NNO 2 wolkenlos. 
Holieiſtr. 35, 2. Etg. rechts. 8495 e EN 165 5 er 3 woki Moorrauch, 
DRRR Try, 75 arlsruhe.... k 12 p wolkenlos, 
Kronprinzenſtraße 42 Wiesbaden.. | 773 | 13 [N3 (beiter. 
ift ein nt penji ihe 4 mit] München 772 10 NNW 3 heiter. 
Schaufenſter, z. ein. fein. Colonial: | Leipzig 770 NT eee Thau. 
Geſchäft febr geeignet, bald zu verm., in — 7 50 N 3 1 6 ee 
: 5 Ven, e k 
kla u Erne ; = = Breslau 766 10 IW 6 bedeckt 
Gr. Laden Sujit 3 tele dA... 771 | 15 JONO 4 jwolkenlos. 
2 —— z! Niza 761 23 | still | wolkenlos. 
| Laden mit 2 Schaufenſtern] Triest . .....| 765 17 [ONO 5 ih. bedeckt. 


zu vermiethen 
Weidenftrahe 22. 7057 


Ein Comptoir 


nebſt Lagerraum iſt Herrenſtr. 3 
zu vermiethen. 18542] 

Ring 18 Hof part. ift ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 


Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Tauentzienplatz 11 


freundl. helle Zimm. als Comptoir od. 
Gargon⸗Wohn. p. I. October a. c. z. v. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Depression im Nordosten hat Ort und Tiefe wenig verändert, 
während das barometrische Maximum im Westen an Ausdehnung zu- 
genommen hat. Ueber der Nordhälfte Centraleuropas wehen müssige 
bis starke nordwestliche und westliche Winde, unter deren Einfluss die 
Temperatur erheblich herabgegangen ist. Ueber Deutschland ist das 
Wetter kühl, vorwiegend heiter und trocken, nur in einem schmalen 
Streifen von Helgoland bis Wien herrscht trübe Witterung. In Oester- 
reich haben gestern mehrfach Gewitter stattgefunden, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau, 


% 


